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ANl Angſt vor dem Volbsentſch 
Was alles zuſammengelogen wird — Und w 

Wir fühlen die Verpflichtung in uns, ſchon heute der bürgerlichen Preſſe und den Nazis unſeren wirklich tief gejühl⸗ teſten Dant dafür abzuſtatten, daß ſie durch die Plumpheit ihrer Lügen vie wirkſamfte Propaganda für den Volksentſcheid in ihren awuder Reihen machen. 
Den belonderen Dankt zunächſt an das Blatt des Herrn Senatspräſidenten, die „Allgemeine“. Leider muß ſich in dieſen Dant das Bedauern miſchen, daß dieſe Zeitung nicht geleſen wird. Wir ſtellen deshalb unſere Spalten zur Verfügung, um die Anſichten des maßgebenden Blattes des Senats der Heffentlichkeit nicht verloren gehen zu laſſen. Aus dem be⸗ lannten „fozialbemokratiſch⸗lommuniſtiſch⸗polniſchen Volksent⸗ ſcheid“ iſt jetzt bereits nach der „Allgemeinen“ ein 

ybolſchewiſtiſch⸗polniſcher Voltsentſcheiv“ 
geworden. In der „Allgemeinen“ hat man anſcheinend die Ueberzeugung gewonnen, daß „polniſch“ nicht genügt, um die Maſſen des Bürgertums vom Volksentſcheid zurückzuhal⸗ ten. Deshalb fügt man verſchämt „bolſchewiſtiſch“ hinzu. Nun wird es ja wohl werden. Wenn das nicht zieht, dann zieht überhaupt nichts mehr. Weshalb aber nun plö lich „bolſche⸗ wiſtijch“? Hören wir. Die „Allgemeine“ ſchreibt folgendes: 

„Wenn das Sprichwort jemals Geltung hatte: „Sage mir, mit wem du umgehſt, und ich will dir jfagen, wer du biſt“, dann iſt es hier; der Fall. Daß die Sozialdempkratie ſich mit Kommuniſten und Polen, vie gleichermaßen ein Interefſe an der Störung der öffentlichen Orpnung in Dan⸗ 00 haben, verbindet, iſt als hinreichender Beweis dafür 2.— en, daß auch der Sozialdemokratie nichts an der Sitherheit in Danzig liegt.. „ 
„Sage mir, mit wem du umgehſt“ Ja, ja, das iſt richtig. Wir haben im Moment gar nicht daran gedacht. Da 

die Kommuniſten ſich für den. yolksentſcheid ebenfalls ein⸗ ſetzen, iſt er genen Sehms 5 Das paßt, wie die Fauſt auf 
die eingeſchlagenen Zähne. Aber wie, verehrte Deutichnatio⸗ 
nale, war es in Sachſen und in Preußen, vor wenigen Wochen 
erſt??? Wie war es da? Da haben doch die „beſten 
Deutſchen“ und die nicht weniger guten Deut⸗ 
ſchen, nämlich die Deutſchnationalen, das 
kommuniſtiſche Volksbegehren unterſtützt und 
den Volksentſcheid in Preußen ebenfalks. Hat 
man das vergeſſen? 

Was das kein „bolſchewiſtiſcher“ Boltsentſcheid? 
Wir ſind begierig zu hören, was die Deutſchnationalen dar⸗ 
auf zu ſagen haben werden. Wir aber möchten die Herren 
Verleumder geziemend und gebührend darauf aufmerkſam 
machen, daß, nachdem man in Sachſen und Preußen ſelbſt das 
Bürgertum daran gewöhnt hat, mit den „Bolſchewiſten“ (y) in 
einer Front zu ſtehen, ſich auch hier in Danzig kein 
Staatsbürger daran ſtoßen Fann, wenn dieſer 
Volksentſcheid „bolſchewiſtiſch“ genannt wird. 

Ueber die „Ruhe und Ordnung“, die in dieſem Zuſammen⸗ 
hange zitiert wird, wollen wir uns jetzt nicht unterhalten. Dar⸗ 
Uüber kann jeder Danziger allein Betrachtungen anſtellen. Das 
Ergebnis dieſer Betrachtungen wird ſich mit unſerer eigenen 
Anſicht decken. Sehr reizvoll aber iſt es, wenn die Deutſch⸗ 
nationalen und die Nazis tieffinnige Erörterungen über die 
Parole „Freiheit und Brot“ anſtellen. Was der Volksentſcheid 
Derbeiführen werde, ſei weder das eine noch das andere — 
behaupten ſie. Wir geſtatten uns, zu lächeln. Aber kräftig. 
Denn vor uns liegt ein Flugblatt der Deutſchnationalen zlt 
den Volkstagswahten im Jahre 1930. Und wie beginnt und 
wie endet dieſes Flugblatt, verehrte Leſer? Richtig geraten: 

„Für Freiheit und Brot!“ 
Rett, nicht wahr? Das eine Jahr Nazi⸗Ziehm⸗Herrſchaft 

bat der Danziger Bevöllerung gezeigt, was die wabre „Frei⸗ 
beit“ und das bekömmlichſte „Brot“ iſt. Kein Wunder, daß ſie 
dreſe Freiheit und dieſes Brot für alle Zeiten beibehalten 
wollen Leider müſſen wir aber feſtſtellen. daß die Bevölkerung 
endgültig davon genug hat und jetzt für eine Aenderung der 
Zuftände Sorge tragen will. — —— 

Es wäre ein leichtes (und nebenbei noch eine ergötzliche 
Unterhaltung), wenn man die Blödheiten der Deutſchnatio⸗ 
nalen weiter veröffentlichen würde. Aber wir müſſen uns 
ichon mit unſeren intimeren Feinden, den Nazis, beſchäftigen, 
die geſtern ein Flugblatt auf den Markt warjen. Liebling 
Forßter kündet an, daß „ieder, der dieſen Betrug und Verrat 
Unterſtützt, als Verräter an Danzig betrachtet wird. Aber 
die Betrachtung als Verräter iſt noch nicht alles. Nein, da 
kennen Sie die Nazis ſchlecht Folgendes geſchieht noch⸗ 

„Die ullgemeine Berachtung iſt die Strafe, die wer ſolchen K Lenten angedeihen laſſen werben⸗ 
Das iſi ichlimm. Ei, ei, das iſt zuviel. „Allgemeine Ver⸗ 

achtung?, Pjui, Deubel nochmal. Jeßßt macht keiner mehr mit. 
Wer wird ſich denn von Herrn Forſter verachten laſſen? Daß 
die ganze Bevölkerung auf dieſe „Verachtung“ pfeift, wird 
Albert wahrſcheinlich erſt am 25. Januar merfen. — 

Die Razis wärmen natürlich in ihrem Flugblatt auch dir 
Lügen auf, daß „der Pole“ hinter dem Volksentſcheid nütecke 
Selbſtverſtändlich! Am 21. Juni 1931, als die Nazis den 
Ueberjall auf die Arbeiterſportler verſuchten und den Blut⸗ 
ſonntag inſzenierten, da waren es ja auch die Polen, denen 
die Kevolverſalven galten. Damals wurden ja auch die SA.⸗ 
Horden nur zu dem Zweck zufammengezsgen,. 

um den Einmarſch polniſcher Banden zu verhinvera. 

Erit vor wenigen Tagen wurde das ja noch im Vereinsblätt⸗ 
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ie man dabei hereinfällt 

chen der Nazis beſtätigt. Weshalb alſo ſoll der Voltsentſcheid da auch nicht „polniſch“ ſein? Gründe dafür vermögen wir nicht anzugeben, die Gründe dagegen haben wir bereits geſtern dargelegt. Und wenn Herr Forſter als Krönung des Ganzen nun noch behauptet, daß „die roten Arbeiterver⸗ 
räter von Freiheit, Arbeit, Brot reden und durch ihre Tat am 9. November 1918 ein ganzes Volk in Stlaverei, Arbeitsloſig⸗ keit und Hunger geſtürzt haben“ — ſo iſt darauf wohl nur mit kurzem, militäriſchem Lachen zu antworten. Iſt der 9. No⸗ 
vember dafür verantwortlich zu machen, daß die ganze Welt ſich in der Kriſe befindet? Wäre der 9. November gekommen, 
wenn das kaiſerliche Syſtem nicht zuſammengekracht wäre, wenn Ludendorff nicht um Waffenſtillſtand gewinſelt hätte? 
„Die Bevölkerung wird Oeß durch die Lügen der um ihre 
Exiſtenz beſorgten bürgerlichen Parieien nicht davon abhalten 
laſſen, mit aller Kraft für den Volksentſcheid 
zu werben. Im Gegenteil. Die Lügen der bürgerlichen Zei⸗ 
tungen werden ſie dazu anſpornen, den Kampf gegen die Ver⸗ 
leumder und für den Volksentſcheid mit geſteigerter Wucht 
weiterzuführen, damit am 24. Januar das Volk den Sieg über die Reaktion erringt. 

zu arbeiten und 

E ½le Lausanner Kentferens ———...—— 

Aus Paris wird gemeldet: Innerhalb der franzöfiſchen 
RegiKrung ſchweben zur Zeit Erwägungen darüber, ob es in 
Aubetracht der geſamtpolitiſchen Lage Europas (wobei die 
bevorſtehenden franzöſiſchen Wahlen eine Hanptrolle ſpielen 
Dürften) zweckmäßig erſcheint, die Laufanner Konferenz nicht 
im Januar, ſondern mehrere Monate Ipäter ſtattfinden zu 
laſſen. Die Reichsregierung ſoll über dieſe Ainfrmfert 
ſein den dentſchen Botſchafter in Paris genau informiert 
jein. 

Die Reichsregierung, die ſich am Freitaa wiederum mit 
der außenpolitiſchen Lage, und zwar insbeſondere im Hin⸗ 
blick auf das Reparationsproblem, die Abrüſtungskonferenz 
nnd die bevorſtehende Ratstagung in Genß beſchäftigen wird, 
ilt gegen eine Vertagung der Laufanner Konferenz. 

Englaud weiterhin für eine Endlöſung 
Englands amtliche Reuteragentur teilt mit, daß die eng⸗ 

liſche Regierung, ſich aller Wahrſcheinlichkeit mit einer Zwi⸗ 
ſchenlöfung des Reparationsproblems nicht zufrieden geben 
werde. Sie ſei der Auffaſſung, daß ein langfriſtiges Morato⸗ 
xium nicht genüge. Finde man in Lauſanne keine endgültige 
Reglung, ſo ſei es beſffer, einen Vergleich zu ſchließen, der die 
Endlöſung beſchleunige, als ſie zu vertagen. 

Elne versetausshte Stellumgmahme ———̃.̃——¼— 

Keine Anerkenn 
In einer laufenden Serie von Artikeln, unter der Ueber⸗ 

ichrift „Die Sowietunion in kapitaliſtiſcher Einkreifung“ 
kommt die „Krasnaja Swesda“, das Blatt der Roten Armee, 
auch auf die Verhandlungen über einen Nichtangriffspakt zu 
üprechen, welche die Sowjetunion mit einer Reihe von Staa⸗ 
ten eingeleitet hat. Dieſer Paſſus hat folgenden Wortlaut: 

„Die bürgerliche Preſſe hat verſucht, dieſe Verhandlungen 
für ihre imperialiſtiſchen Zwecke auszunutzen. Ein Teil der 
jranzöſiſchen Preſſe 3. B. wollte die franzöfiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen den politiſchen Plänen des franzöſtſchen Impe⸗ 
rialismus unterordnen, der ſich an das Verfailler Soſtem 
Klammert und an dem Prinzip der Unantaſtbarkeit der 
Raubverträge bder Nachkriegszeit feſthält. Dieſe Blätter ſuch⸗ 
ten den Eindruck zu erwecken, daß die Sowjetunion 

ů ines Nichtangriffspakts Das 
Verſailer Soten Anerkennen Aungt Peltir der 

Ilolierung Deutſchlands fördern würbe. 
Andererjieits hat ein Teil der deutſchen bürgerlichen 

Preſſe, beſonders derienigen, welche die Fahne der deutſch⸗ 
lorm Luchbät b. Die ansgf 0 Ainſch M Verhanblungen aen 
rm ie ⸗ruſſiſchen Verha gen. dazn 

asgenudt⸗ um ein Alarmgeſchrei über Iſolierung Deuiſch⸗ 

dentſche Spisze zu ſuchen. Zum gleichen Zweck wurden auch 
die pofniſch⸗ruſſiſchen Berhandlungen Kusgeunst. Ein Teil 
der Preffe ſtellte die Lage ſo dar, als ob die Sowietunzon die 
Grenzen Polens garankiere, den Vertrag von Verſailles an⸗ 

Ierkenne und   lands zu erhbeben und in dieſen Verhandlungen eine anti⸗   

U 2815 „ Wernſoxechanichlußß his s Uhr abends nuter Sammernummer 215 . e iin unt⸗-Vandete 9—3 97/ ů Fonne „Für Vommexelen d Blom , onnements⸗ u. Inierabenaufträge in 
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lid 

EEN nzeigen: ie. eile U. 8 
Voten nach dems naiger Tageskurs. 

Nummer 12 

  

Sualſchlacht zwiſchen Nazis und Konmuniſten 
Geſpreugte Hakenkrenz⸗Verſammlung in Duisburg 

Mehrere Verletzte 

ſchen Tonhalle in Duisburg⸗Hamborn ſand 
ffentliche Verſammlung der National⸗ ſozialiſten ſtatt, an der etwa 1500 Perſonen teilnahmen. Auch 

zahlreiche Auhänger der KPD. hatten ſich dazu eingefunden. Während des Vortrages des Referenten kam es verſchiedent⸗ 
lich zu gegneriſchen IJwiſchenrußen. Nach dem Referat ſprach ein kommuniſtiſcher Diskuſſionsredner etwa eine halbe 
Stunde und ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Rufe „Rot Front. Dieſer Ruf wurde von den anweſenden Kommu⸗ 
niſten ſpontan erwidert. 

Ein Teil der KPD.⸗Auhänger verließ hierauf demonſtra⸗ 
tiv den Saal, während ihnen von anderen Verſammlungsteil⸗ 
nehmern das Wort „Feiglinge“ nachgerufen wurde. Das 

In der Städti 
geſtern abend eine ö 

war das Zeichen zu einer allgemeinen Schlägerei, wobei 
Stühle als Schlagwerkzeuge benutzt wurden. Die Polizeĩ 
machte der Schlägerei ein Ende und löſte die Verſammlung 
auf. Bei der Schlägerci wurden mehrere Perſonen verletzt, 
darunter drei ſo ſchwer, daß ſie einem Krankenhaus zuge⸗ 
führt werden mußten. 

  

8. Mai: Allgemeiner Wahltag 
Außer in Preußen, deffen Parlament am 8. Mai neu ge⸗ 

wählt werden dürfte, werden im Mai auch in Württemberg und in Anhalt Landtagswahlen ſtattfinden. Die würktem⸗ 
bergiſchen Landtagswahlen und die in Anhalt dürften eben⸗ 
falls am 8. Mai vorgenommen werden.   

  

Frankreich wünſcht Vertagung 
Infolge der geſamtpolitiſchen Lage — Um einige Monate — Deutſchland gegen Verzögerung 

Die vorzeitig veröffentlichte Brüning⸗Erklärung 
Ein Agent belauſchte ein Telephongeſpräch 

Die Veröffentlichungen über die Abſicht Deutſchlands, in 
Zukunft Reparationen nicht mehr zu leiſten, ſind vor dem 
bekannten Reparations interview Brünings ſonderbarerweife 
am vergangenen Sonnabend zuerſt in der polniſchen und 
dann in der engliſchen Preſſe erfolgt. Dieſe vorzeitigen Ver⸗ 
öffentlichungen beruhten auf einer Indiskretion und waren 
nur möglich durch die Keuntnisnahme eines Geſprächs, das 
der Reichskanzler am vergangenen Freitag mit dem engli⸗ ſchen Botſchafter in Berlin gehabt hat. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter hat ſeine Regierung darüber telephoniſch unterrichtet. 

ie fetzt verlautet, iſt die Indiskretion wahrſcheinlich darauf 
zurückzuführen, daß ein Agent das Telephongeſpräch abge⸗ 
lauſcht hat. Man ſpricht davon, daß dieſer Agent mit dem 
franzöſiſch⸗polniſchen Geheimdienſt in Verbindung ſteht. 

* 

Die für den 22. Januar vorgefehene Tagung des Europa⸗ 
Komitees iſt wegen der Laufanner Konferenz auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben worden. Keine Regierung hatte der 
dahingehenden Anregung Briands widerſprochen.   

  

Ung der Grenzen 
Um die Hintergründe der Paktverhandlungen — Die Rolle Deutſchlands und Polens 

Polen die Hände freimache zum Zweck eines Ueberfalls 
uder eines Druns auf Seniſchland 

Es iſt nicht erſt nötig zu erklären, daß alle dieſe provokatori⸗ 
ſchen Meldungen und heuchleriſchen Befürchtungen keinen 
Groſchen wert ſind. Die Sowjetunion wird den Raubvertrag 
von Verſailles niemals anerkennen. Die Sowjetunion hat 
niemals ſich an irgendwelchen imperialiſtiſchen Gruppierun⸗ 
gen beteiligt, welche die Unterdrückung anderer Staaten be⸗ 
zwecken, ſie beteiligt ſich auch fetzt nicht an jolchen und wird Es niemals tun. Die Sowjetunion hat niemals die Garantie 
für Grenzen auf ſich genommen, die das Ergebnis imperia⸗ 
kuiner Verträge ſind, und ſie wird es auch künftig nicht 

in. 

Muhlanbs Beingungen für Rumünien mannehmber? 
Aus Bukareſt wird gemeldet: Der rumäniſche Außen⸗ miniſter, Prinz Ghika, habe zu den Verhandlungen über den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes mit Sowjetrußland er⸗ 

klärt, daß die von Sowietrußland geſtellten Bebingungen 
unannehmbar ſeien, wobei beſonders die beſßarabiſche Frage 
eine Rolle ſpielt. 

Kein Reratorim für die volniſche Lardwirtſchaft 
Die amtliche Polniſche Telegrayhenagentur teilt mit, daß 

entgegen den verſchiedentlich verbreiteten Meldungen die pol⸗ 
niſche Regierung keinesfalls die Kbſicht habe, ein Morato⸗ 
rium zugünſten der Landwirtſchaft oder gar eine Streichung 

brer Schulden zu beſchließen. ů 

  

 



  

905 volniſche Schaudurteil 
Proteſt der franzöfiſchen Sosziallten 

„Die ſozialiſtiſche Fraktion der franzöſiſchen Kammer hat 
e 10 eme enet Oichs nbsperiastentarler eang die Ver⸗ 
urteilung der Poiniſ⸗ n Linksparlamenta angenommen, 
in der es n. a. heißt: „Die Le iſche Faltion Pranbmarkt 
die ftandalöſe Juſtizparodie, ſich vor bem Warſchauer Ge⸗ 
richt abgeſpielt und die eine Herausfordermmig an die 
Wahrheit und die Freiheit bedeutet. Sie ſtellt feſt, vaß die 
Debatten dieſes gro polttiſchen Prezeſſes, der e tiefen 
Widerhall im Herzen aller Demokraten finden wird, vor allem 
die Veraniwortklichteiten des von Marſchal Pilfudſti eingerich⸗ 
teten Diltaturregimes ins Licht gerückt hat. Sie übermittelt 
den Verurtellten, bie neue Märtprer des Rechts ſind, und vie 
ſogar vom Gerichtshof wegen der Größe der ihrem Lande ge⸗ 
leiſteten Dienſte gelobt worden ſind., den Ausbruck lprer 
brüderlichen und erzlichen Sympathien.“ 

    
Die verurtellten polniſchen Oppoſitionsſnuhrer 

Enſer Bilp zeigt oben von links nach rechts: Pulek, den frü⸗ 
heren Miniſter Kieruik und den bekannten mte ag mußts. 
Liebermann. In der unteren Keibe von links nach rechts: 
Dembſti, den früheren Miniſterpräſidenten und bekannten 

Bauernführer Witos und Pragier. 

30000 marſchieren in Hamburg auf 
Unerreichte Maſſentundgebungen der „Eifernen Front“ 

Hamburg bat am Donnerstagabend die gewaltiqfie Saal⸗ 
lunbgebung aller Zeiten erlebt. Die eiſerne Front iſt mit 
dieſer Kundgebung vor und von den Maſfen der Arbeiterſchalt 
geſchloſſen worden. Die drei größten Sale Hamburgs reichten 
nicht aus, um die Maſſen zu faffen. Im Gewerkſchaftshaus 
mußte eine Parallelverſammiung durchgeführt werden. Es 
waren ſchätzungsweiſe 30 000 Perſonen, vie ſich zu den Kund⸗ 
gebungen eingeſunden hatten. Zu den Maſſen iprachen der 
Bundesfübrer des Rrichsbanners Höltermann und ver Führer 
der Arbeiterſportler Wildung. Der Appell der Kedner zum 
lampfbereiten Zuſammenſteben fand überall ſtarte Begeiſterung. 

„Briund ſtündiger Vertreier veim Völkerhunb7. 
Der franzöfiſche Miniſterpräfident Lapal hät Briand noch⸗ 

mats eriucht, der Kegicrung ſeine Dienſte in irgend einer 
Torm weiter zur Verfügung zu ſtellen. Wie Havas zu wiſſen 
glanbt, dürfte die Mitarbeit Briands wohl in der Form zu 
ſuchen lein, daß Briand den Poſten eines Mändigen franzöft⸗ 
ſchen Delegierten beim Völkerbund übernehmen foll. 

Selbfturrd eines dentichnationalen Fraktionsiäbrers. 
Der Geichaftsfährer der deutichnationalen Fraktion im Ber⸗ 
liner Rathaus, Kirchner, bat ſich geitern nachmittag erichoßfen. 
Das Motip ber Tat ſcheint in zerrütteten wirichaftlichen Ber⸗ 

EDerstürste Abralhse 
  

Die ſchwankende Haltung Hitters in der Frage der Neu⸗ 
wahl Dlabenpurgs durch ben Reichstag hat ſchwerſte Kon⸗ 
flikte micht nur zwiſchen ber SA. nnd der politiſchen Leituns, 
jondern auch innerhalb der 1e Konflitie.öie ſich miit jebem 
Fariei bervorgerufen. Dieſe Ronflikte, die 2 
Tag der für ben Außenſtehenden undurchſichtigen Berhand⸗ 
lungen zwiſchen Hitler und Brüning ſteigerten, und die Herr 
Hugenbers in geſchickter Beiſe für ſich un moßbtlifteren ver⸗ 
ktanden hat. fanden ihren draſtiſchen Kiederſchlag in dem 
Albfagebrief Hitlers an den Reichskanzler, 

der Parteichef der Nationalſozialißten entfchnlbigte ſich 
— anz im Gegenſatz zu Hngenbers! — in Lerj. ie 
uuterwürfiner Tonart dafür, daß er nicht ſo 

er möchte. 
Hitlers Autorität als „Dittator“ der &SDAP. hat einen 

ſchweren Stoß erlitten: erit war er bereit. ſich — um im 
Jargon ſeiner Opponenten zu Prechen — „einteifen“ und 
ſich „vor den Wagen des parlamentariſchen Kuhhandels 
pannen“ zu laffen, dann aber, als die Proteſte aus den 
eigenen Reiben ſich häuften, als von einem Teil der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion ſogar 

die Ankündigung der Gefolgſchaſt und der Uebergang 
au ngenbers [I) angebrobt wurde, 

da fiel er wieder um Er füßlte ſich jedoch Brüning und 
„dem Syſtem“ gegenüber ſchon ſoweit verpflichtet, daß es zu 
der ſeltſamen Form ſeiner Abfage kam. 

Beides. ſein zweideutiges und „antirevolntionäres“ Ver⸗ 
balten (das. wie Straßer ſagt, „das Anſehen der Partei 
kompromitiert“ bail) und ſein Rückzug, hat ſeine Stellung 
als Karteichef auf das Scͤhwerſte erſchüttert. Hitler fuhr 
am Dienstagabend unvermutet nach München, nachdem er 
von maßgebenden Führern der „ darunter von 
einem Teil der Reichstagsfraktion, erſucht“ worden iſt, in 
einer ſpontan angeſetzten Sitzung eine Abſchrift desjenigen 
Brieſes an das Büro des Reichspräfidenten vorzulegen, der, 
nach der parteiamtlichen Erklärung, „zur Beröffentlichung 
nicht beſtimmt“ iſt. 

Hitler ging dielem peinlichen Berbör durch eine über⸗ 
ktüräte Abreiſe nach München aus dem Wene. — 

Was wird kommen? 
Zunächſt in der Frase der Reichspräfidentenwahlen: drei 

Großer Jinanxzſtundal in Amerißa? 
Resic rungsmiiglieb ſoll tiel naegen Peirolenmkonzeſſion 

vermitie! 

Es ſcheint, daß in Amerita ein r Finangffandal im 
Werden ifi. Bor bem frinanzans drs Senats, ber bie 
privaten und die Nenierungsbarlehen an das Ansland prülft, 
iſt mitgeteilt worden, das Staatsbepariement habe bei der 
Natinnal Citn Compann darauf gedrungen, ein Darlehen 
an die Megicrung von Kolumbien in Hühe von 20 Millionen 
Dollar zu gewahren, vbwehl der ſche Handels⸗ 
atiache ungünſtig berichtet Habe. Ferner mitgeteilt, 
das die Kegierung von Kolnmbien einige Tage vor Gewãb⸗ 
ruuig des Durlehens eine Peirlenmkunzeſften im Serie vo 

pDegeben Dabe, vie von der Fantili⸗ 
Kiermag beherricht wird. Das Staat t har zwar 
euergiſch beſtritten, an irgenbeinem Tauſchhanbel beieiligt 
geweſen zu fein, lehnite aber die Unterbreitang ber betreffen⸗ 
den Korreſpondenz ab. 

Sroßes Waffenleger in Hagen auftzebent 
In Hagen (Senj. wurde ein verütecktes Sprengfoff⸗ uns 

Wafſenlager ausgeboben. Geiunden wurden über ein Zenk⸗ 
ner Sprenghyff, 220 Sprengkapſeln, eine Menge Gewebre 
und Pinvlen ſowie Munition. Mehrere S. iß n wur⸗ 
den vorgenommen. Die poliaeiliche Unterfuchung int noch im 

  

    

  

   
Srrs. Mitaliebes der Ne⸗ 

Hitler in Schůwierigkeiten 
Oppoſttion gegen ſeine Haltung zur Reichspräſidentenfrage — Drei Richtungen gegeneinander 

Kichtungen ſtehen ſich heute in der NSDeP. gegenüber. 
Die Richtung Epp, die ſich nach wie vor für das Berbleiben 
Hindenburgs ausſpricht, die Richtung Hitler⸗GSring, die 
einen „reformiſtiſchen“ nationalſozialiſtiſchen Kandidaten 
wünſcht (bei dieſen denkt man an den General von Epp, 
der bierdurch auch bezüglich der Kandidatur Hindenburgs 
neutraliſiert werden ſoll). Schließlich gibt es die Richtung 
Straſſer—Frick-Goebbels, die ſcharf und eindentig gegen 
Hindenburg auftritt und einen revolntionären“ Kandidaten 
fordert. — 

ů einen Kanbidaten, der — wie Straffer ſagt — „durch⸗ 
aus nicht durchznkommen braucht“; es genüge viel= 
mehr volkemmen, daßz der „Aampf um die voli⸗ 

tiſchen Seidenſchaften bis aur Siedehitze treibt.“ 
Sttler, der wäbrend ſeiner mehrfachen Beſpre⸗ ſen 

mit Brüning, Groener und Meißner mehrfach den zerſuch 
unternommen hat, vom Reichspräſidenten perfönlich empfan⸗ 
gen zu werden, der damit aber keine Gegenliebe fand, iſt 
verärgert und beſtürzt. um Zeit zu gewinnen, um vor 
allem den inneren Konflikten ſeiner Partei aus dem Wege 
zu gehben, reiſte er plötzlich von Berlin ab. Wie weit er 
von dort aus der Schwierigkeiten in den eigenen Neihen 
Herr werben wird, bleibt abzuwarten; eines iſt gewiß: 
wenn er der Oppoñtion gegenüber nicht ſehr geſchickt zu 
operieren verſteht, dann liegrg 

die Gekahr einer ernſten Syaltung feiner Dartei 
und das Ende ſeiner Laufbabn als Diktator nicht aus dem Bereich der Möalichkeit. ů 

In Berlin folgt eine Sitzung der Oppofitionellen auf die ů anderc. Und die Sel. befinbet ſich ſeit Tagen in heler Re⸗ 
bellion. So ſanden am Abend des 12. Januax in Berlin 
zahlreich Mitaliederverſammlungen der SA.⸗Formationen 
ſtatt. Unter dem Eindruck der zweidentigen Haltung Hitlers wurben ütbereinſtimmend Proteſtkundgeßungen an die Oberſte SA.⸗Führung und an die Varteil chloſſen; ein Widexjpruch gegen dieſen Vorſtoß, der ſich ausdrücklich 
gegen Hitler und Göring richtet, erhoß ſich in den nus be⸗ hannt gewordenen Fällen überhaupl nicht. — Es hat den Anſchein, daß dieſe Proteſt⸗Refolutionen planmäßig vor⸗ 
bereitet wurben und daß bereits ein enger organiſatoriſcher 
Zuſammenbang zwiſchen den einzelnen oppofitionel Gruppen vorbanden iſt. 

Bombenanſchlag gegen Faſchiſten⸗Jeutrale 
Das Haus flark zerſtört — Die Täter verhaftet 

In Aubagne bei Marſeille haben am Donnersiag italie 
niſche Antifaſchiſten einen Anſchlag gegen das „Haus der 
Italiener“, dem Sitz der dortigen Faſchiſten⸗ und Kriegsteil⸗ 
nehmervereinigung, ausgefuhrt. Die Bombe expylodierie in 
dem Hausflur und zerſtörte die Giebelwand des Hauſes. 
Durch den Einſturz der Wand wurde ein in dem Nebenhans 
gelegener Ausſchank verwüſtet und der Beſitzer durch herab⸗ 
fallende Steine ziemlich ſchwer verletzt. Der angerichtete 

Men id bedentend. Die bewen Ritentäter murden kurz nach 
et. In Wrem Beſiß, fand man chii⸗ 

  

      

  

    

  

Iunkers hat große Auslanbsaufträge erhalten 
Neneinſtellung von 200 Arbeitern 

Jumitten der Wirtſchaftskriſe iſt aus Deſiau eine erfreu⸗ liche Tatſache zu berichten: Die Firma Junkers hat ſo robe Auslandsaufträge für das Flugzengwerk erhalten, daß der Betrieb wieder zur vollen 48⸗Stunden⸗ oche rben. Der kann und außerdem noch 200 Arbeiter eingeſtellt werden. Der Auftragsbeſtand für das Jahr 1932 iſt bereits jetzt doppelt Hältmiffen zu liegen. Gunge. ſo groß wie der des Jahres 1981. 

Jaebetß.,. uaexſe een, emen wun, Ale ne WcasLerge wemen: Sosbele Munttnrece in emſeß und vprertenie un, .s, Arbeit 
Von Wilbelm Pleoa 

Ein Mann ging vor mir durch den ſpürherbitlichen 
Morgen. Erx batie den ſchweren Schriit des Arbeitsmannes, 
der unter Laßten zu gehen pflegt. Derb war auch ſeine 
Lleidung. wie ichwere Arbeit fie eriordert. — 

Die Vorſtadt lag ſchon binter uns. Dir ainacn immer 
writer — ich zwanzig Schritte binter ihm. alé hätten wirs 
bercdet. Der Wind fiff naskalt über fahles Feld. Krähen 
flügten die Luit mit ibren ſchweren Schanjelſchwingen. 
Ein Salke kreine in der Ferne die Schloic der Borhadi 
boch. Die analmten kaum; mancher lag fali und 21. 

Der Mann blicb üteben und ſab Dorthin 
Sas ſah er nach den Schloten? 
Da fina ich ſeinen Blick auf: der war noll hummer Qnal. 
Koblmeifen zwitſcherten in kahler Hete. Sie iiichten 

Futter: noch janden fe genng. Amjeln frgen ſchrerend auf 
einen friſchgepilüates Acker. Dort war der DTich är ße 
gedeckt. Ein Reöbabnvolk war ansgeſchwärmt uuns pidkr 
eifrig- ů 

Der Arpeitsmann jaß 3u. Dann ging er weiter. 

vor 5ch ſelber. Sein Schrut war bart, ſein Blick war 

Ich mußtr iben writer folgen: erx Dielt micth wie im Banm. 
Dort fubren Baurzn den Ietzten Losl vom Seldr. Sie ichwaktien, Er Hend Hßfte Dabei berum, eltf baße 

er teil Die Pierat rrumten fich ins Geichirr 

Blick enijchwunben waren. Band ich 
ciner Kfütze — und fränmte in die Ferne. Ich freute mich kuür die Frau. Daß fie ſo leicht und frob hinter ihrem Karren 
gehen fonnte; ich frenic mich jür den Mann und jolgte ihm 
in Geßankrn. Dauk wird er ernten, einen frohen Blick. 

Dann ader — — wird er gehen.— 
Und was wird morgen ſein? 

Operr⸗Eixekter im Stadttheater 
1. Merner Seebel: -Trinmsphb des Hersens“ UIIraufführnngl 

Geſtern erlebte Dansig das jeltene Schanſpiel einer 
Suers Wernsr Süct Ler galt der Erhlingsorer des Dan⸗ 
zsOer, ner Goebel. vor Jabren am hirfigen Theater 
als tror tätig mar, als Komponit von Siedern nnd 
Llaviermuhf Herrorgetreien i und nun feit Jabren als 
Overnkavelmriter im Keiche wirft. 

  

lieht cin jiunger Floreniiner 2 
vanna. Er 54 für fe im Laufe ber   

  
s — Derver 

noch immer — inmitten balb follte er konſequent bleiben und nicht mit Dingen lieb⸗ äugeln, die er im Grunde ſeines Herzens verwirft, ja· be⸗ kãmpft. Sein ganzes Komponieren drängt zum volkstüm⸗ 
lichen Singſpiel. und da er Humor hat, follte er ſich ent⸗ kprechenden Stoffen zuwenden, anſtatt den Ehrgeiz zu haben wollen, eine Art von Kammeroper ſchreiben zu wollen. 

Die Aufnahme des Heperchens war aber ungemein hers⸗ lich, nuud der Kymponiſt kann ſich bei Cornelius Kun be⸗ danken, der es liebe⸗ und veritändnisvoll betreute. Vor rerht ſchwierigen Aufgaben waren infolge des eigenartigen Singſtiles die Soliſten geitellt. Die Donna Giovanna ver⸗ langt einen weichen, warmen und biegſamen Sopran, alſo Borausſetzungen, die Friedl Kanffmann nur ſehr be⸗ dingt erfüllt. Aber was ſie an anmutigem Spiel gab, fehlte Wahri.i übas Mebenſpiel Fredy Malie 2 1811— be⸗ 
ñů ei lerpaar Maria effel ut Hubert Kur (Tereſa und Filippo). fretund 

2. Erich Welfgana Kyorngylb: „Der Ning des Polukratesꝰ. 
Neben der Uranffüthrung ſtand eine Erſtaufführung: Das BSerk des damals achtzehnjährigen Korngold. Auch bier ein kindiſcher, alberner Text: Der neidiſche Wan wbg eines er⸗ folgreichen Komponiſten will ſich als eine Art von Schickſals⸗ amwalt aufſplelen, indem er den Freund anſtiftet, im Sinne der Schillerſchen Ballade vom Ring des Polnkrates den Söttern zu opfern, damit er in ſeinem Glücke keine jchmerz⸗ lichen Nückſchläge erlebe. Er zettelt zwiſchen den jungen Shelenten einen Zwiſt an, der den Exfolg hat, daß der Neidling durchſchant und an die Duft geſetzt wird. — ů 
Das veraltete Textbuch tritt faſt ganz in den Hinker⸗ derie vor dem frappanten Können des jungen Kosngeis, der für die winzige Handlung eine faſt erdrückende Muſi? ichreibt, ũ in ihrer iprũ 5‚ 

Cornelius &un ſand an ihm ſo recht Gelege it, ũich als üäberlegener Beherricher einer Diiferensterten Spernpactilas⸗ an ermeiien, deren klangſfumphoniſche Effekte beſonders auch nach Lder Eriſchen Seite hin eine virtuoſe Wiedergabe er⸗ kubren. Nnd. H., Saldburg, der noch in der Goebelichen Tper ein orentimiches Sandhanszimmer mit einem Tiſch Hämmichen und Stühlen im altbanziger Stil Drapiert FLutie, Ratteke dafür die Oper Korngolds um fo reiavoller uns, Bielt auch ant flortes, lebendiges Spiel. Bei den Sin⸗ Sur — Lerheß —— ſtlich des Eeber ais Soneiden 0 gcfangiich een waren nur der 'ogel auch gejangli ansgezeichnete Karl Kähl Kbers Lieschen, während 
er, ſowie Betty Küpers Leine Trunh urß Aret 2frans en uicht un Klemens 

Straube ſich n immer fñ̃ i- gegen die Orchefterwogen durchſetzen konnten. r keareich 
Willisald Omanterfki. 
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Nazis erhalten Geldſtrafen, Schutzbündler Gefängnis 
Am 6. Juni des vorigen Jahres fand in Pranzlaff 

eine ſosialdemokratiſche Mitgliederverſammlung fatt. Die fand im R'iſchen Gaſthaus ſtatt. Hier fand ſich der Nazi Erich Jedenrecht ein. Er war ſchwer betrunken, batte be⸗ 
reits vom frühen Vormittag dem Alkohol zugeiprochen und 

ſchaß am bellen Tage hinter zwei Rabfahrern hex, 
die ſeinen „Heil⸗hitler“Gruß nicht beachteten. 

Als Sohn des Herrn Amtsvorſtehers, als Nazi und als Befitzer glaubte er, ſich das erlauben zu dürfen. Die Ver⸗ jammlung ſtörte der Betrunkene mit fortwährendem Da⸗ zwiſchenrufen. Er beläſtigte und beleidigte eine ganze Reihe von Arbeitern. So rief er einem Schutzbündler zu: „Ent⸗ weder du gehſt dot, oder du wirſt Nazi!“ Und er unter⸗ ſtrich die Drohung mit dem Hinweis auf feinen ſcharf geladenen Revolver. 
Alle Verſuche. den Betrunkenen zu beſchwichtigen, waren vergeblich. Schließlich riß den Arbeitern die Geduld, 
Fabeurecht wurde ergriffen nud binansbejörbert. 

Auf der Straße wurde ihm eine gehörige Tracht Prügel verabreicht. 
„Der Bwiſchenfall blieb nicht ohne gerichtliches Nachſpiel. Vier Schutzbündler wurden unter Anklage geſtellt, weil ſie den Nazi Fadenrecht angeblich mißhandelt und an ſeiner Geſundheit geſchädigt hätten. Am 13, Oktober wurde vor dem Schöffengericht verhandelt. 3wei Schus⸗ bündler wurden friegeſprochen, zwei zu je ſechs Mo⸗ naten und ciner Woche Gefängnis verurteilt. Für die Schuld der Beiden ſprachen zwei ſehr ſchwer⸗ 

wiegende Momente. Beide hatten ſich daran beteiligt, den Störenfried aus dem Lokal zu nötigen, und dann hatte der eine folgende Worte geſprochen, die die Situation — nach Meinung des Gerichts —. eindeutig erhellten: 
„Du gehit rechts und ich gehe links“, 

das waren die Worte des einen Schutzbündlers geweſen. Nach Auffaffung des Gerichts ſtand dieſe Aeußerung nur mit der ſtrafbaren Hanblung in Zuſammenhang, die beiden szur Laſt gelegt wurde. 
Mit den beiden Schutzbündlern batte ſich der Bruder des Zeugen Fadenrect ebenfalls wegen Körperverletzung 

  

   

Der Nazi⸗Ueberfall in Prinzlaff 
zu verantworten. Als die Verzammlung der Sozialdemo⸗ eiln kraten beendet war. und die 
baus ſtrömten, 

kielen plötzlich Lüpecker und 
die Arbeiter her. 

Die Nazis wußten nicht, 
Prügel bekommen hatte:; 
laff per Rad und Laſtwagen gekommen. 

Teilnehmer au 

Bon 

S dem Guſt⸗ 

Prinzlalfer Nazis über 

daß einer ihrer Spießgeſellen hier 
tatendürſtig waren ſie nach Prinz⸗ 

ſeiten der 
Nazis wurde geſchoſſen, der zweite Sohn des Amts⸗ vorſtehers Fadenrecht traf aus dem Dunkel den Leiter der 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung, der in einer Kampf⸗ pauſe aus dem 
trat. 

Lokal gerade in den Lichtkegel einer Lampe 

Die Revolverkugel prallte zuerkt gegen einen Stein 
und verletzte den Arbeiter D. dann am Oberſchenkel. 

Obwobl der Schuß in einer Kampfpauſe abgefeuert worden war, woraus doch wohl hervorgeht, 
gezielt hat, hielt ihn der Statsanwalt 
richtsverhandlung für unſchuldig. Das 

Beranlaffung zu ſchießen hatte, 3zu 600 Gulden 
—ſeltſamerweiſe wegen fahrläſſiger Körper⸗ 

daß Horſt Fadenrecht 
in der Schöffenge⸗ 
Gericht verurteilte 

FJadenrecht, der nach der Begründung des Urteils, 
Geldſtraſe 
verletzung! 

Alle Tatumſtäude deuteten aber auf vorfätzliche Körperver⸗ 
letzung hin 

Gegen das Urteil hatten alle drei Angeklagten Berufung 
eingelegt. Die Strafkammer, die geſtern unter Sem Vor⸗ 
ſitz von Landgerichtsrat Bator tagte, ſprach den einen 
Schutzbündler 
naten Gefängnis verurteilt wurde. 
Worte: „Du gehſt rechts und ich gede lints“ 
hatte. 

Den Nazi⸗Schützen Horſt Fadenrecht verurteilte das 6 

frei, während der andere zu drei Mo⸗ 
Er war es. der die 

geſprochen 

  

richt keineswegs, wie man erwartete, wegen vorſätzlicher Körpervecletzung. Es vlieb dabei: Fadeurecht hatte in einer 
Kampfpanſe fahrläſſig geſchoſſen und den Arbeiter L. getroffen. Die Strafe wurde darum von 600 auf 300 Gul⸗ den herabgeſest. 
Nazis eindämmen wird? Wir 

Ob dieſes milde Urteil die Schießluſt der 
zäweiſeln ſehr ſtark daran. 

Der aNgzi kam mit einer Geldſtrafe davon, der Schutzbündler 
muß ins Gefüngnis 

——————88—8«k«p—————— 

Iir erſten Blamage die zweite 
Kalähne gegen Almh⸗Richter⸗Hans Dentſchnationale 

Kleinrentner⸗„Fürſortze“ ů 
In dieſer Zeit, in der ſich der Volkszorn gegen die Macht⸗ baber im Staate richtet, fällt es Frau Kalähne wieder ein, daß ſie ſich als angeblicher alleiniger Schutzengel der Not⸗ leidenden in Exrinnerung zu bringen verſuchen muß. Sie unternimmt auf dem Papier große Aktionen, weniger, um Notleidenden zu helfen, als um eine unbequeme Konkur⸗ rentin durch übelſte Verbdächtigungen mißliebig zu machen und die Aufmerkſamkeit unzufriebener Volkskreiſe auf ſich als die Retterin aus Korxxuption und Mißwirtſchaft zu len⸗ 

ken. Nachdent ſie ſich bereits mit einer Kleinen Anfrage eine 
recht üble Blamage geholt hat, gibt ſie den Streik, den ſie 
nakürlich nur aus „ideellen“ Motiven führt, nicht auf, da ſie, 
durch Immunität geſchützt, keine Verantwortung riskiert. 
Eine zweite Kleine Anfrage von 2· Seiten iſt losgelaſſen, 

um ihren Eiſer zu beweiſen. 
Außerdem iſt, wahrſcheinlich unter ihrer Mitwirkung, ein 
Antrag an den Volkstag um Einſetzung eines Unterfuchungs⸗ 
ansſchuſſes geſtellt worden, der geſtern im Sozialen Aus⸗ 
ſchuß beraten wurde. 

Frau Kalähne erklärte, daß Senat, Staatsanwalt und 
Inſtis bisher vollkommen verſagt hätten, was von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite, wenn auch mit anderer Begründung, 
durchaus nicht beſtritten wurde. Ihr wurde aber deutlich 
klar gemacht, daß dieſe Inſtanzen zuvor in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden müßten, bevor ſich der Volkstag mit ihren 
bisher unbewieſenen Behauptungen über die angeblich 
ſchmutzigen Vorgänge im Alma⸗Richter⸗Haus befaffen fönne. 
Sie babe kein Recht, den Volkstag mit einer Angelegenbeit 
zu bemühen, die vor das Geericht gehört, beſonders ſolange 
Ler Bolkstag für alle wichtigen Angelegenheiten ausge⸗ 
ſchaltet fei. 

Als das wichtige Problem der Ausſteuerung im Bolks⸗ 
tag erörtert werden ſollte, habe ſie dies mit verhindert und 
es für wichtiger gehalten, im Bad Kreuznach 

bluträünſtige Red en Danszias und Dentſch⸗ rünſtige Den zum — 

Nachdem der Volkstag bereits ein volles Fahr kür die ord⸗ 
nungsmäßige Geſetzgebung ausgeſchaltet ſei, entſtehe der 
Eindruck, daß er auch noch lächerlich gemacht werden ſolle, 
indem man ihn zum Schiedsrichter für deutichnatipnale 
Kaffeeklatſchgeſchichten machen wolle. Wenn Frau Kalahne 
befürchte, daß die Juſtiz kein Recht ſchaffen könne, unbe⸗ 
liebte Inſaſſen des Alma⸗Richter⸗Hauſes aber ohne weiteres 
auf die Straße geſetzt werden könnten, ſo ſei ſie und die 
dentſchnationale Fraktion hierfür in erſter Linte verant⸗ 
wortlich zu machen, da ſie den Mieterſchutz 1o radikal abge⸗ 
baut hätte, daß es einen wirkſamen Mieterſchutz eben nicht 
mehr gäbe. Da Frau Kalähne keinerlei poſttiwen Beweiſe 
für ihre recht primitiven Angriffe beibrachte, ſondern ſich auf 
angebliche Behauptungen anderer ſtützte, deren Richtigkeit 
ſie aber ſelbſt anzweifelte, beichloß der Soziale Ausſchuß ein⸗ 
nRimmig gegen die Stimme der Frau Kalähne, den Antrag 
nm Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes als unge⸗ 
eignet für eine Beratung im Volkstag zu erklären. gce 

Wir ſelbſt baben keine Urſche in den Kmyof swiſchen 
Fran Kalähne und Frau Richter einzugreifen. Aber nach 
dem Raiffeifen⸗à Devaheim⸗ und zahllofen anderen deutſch⸗ 
nationalen Skandalen, hat Frau Kalähne menig Berech⸗ 
tigung. mit Steinen um ſich zu werfen. Wenn ſie zur Be⸗ 
gründung ihrer Angriffe ſich ausgerechnet auf die Blavier“ 
iche Neue Zeit- von 1927 beruft, ſo kann ſühr nur geraten 
werden. ſich dieſer Lektüre recht eingebend zu widmen und 
nachzuleſen, mas ihr beutiger Senatskollege Dr. Blavier 
ſelnen Seriſchnationalen Freunden und Pefonders ſeinem 
Freunde Ziehm damals alles ins Stammbuch geichrieben hat. 

Den Kleinrentnern aber ſei geſaat, daß ſe Pei bieſem 
Streit uur als Statiſten mißbraucht werben, 

um das Schwinden des deutſchnativnalen Anhanges ver⸗ 
decken zu belfen. So haben beiſpielsweiſe die Deuiſchnatis⸗ 
nalen die Beratung des ſozialdemokratiſchen à 1. Oiiober 
Steuerfreiheit der Kleinrentnerrente ſeit dem 1. Oltober 
mit Erxfolg verhindert, weil ſie ſich wohl mit Recht ſchämen, 
dieſe Bezüige beſtenert zu baben. Als Erfolg dieſes An⸗ 
trages iſt zwar zu verzeichnen, daß jenht eine Steuerbefrei⸗ 
ung eingetreten tſt, aber nur deshalb, weil Her Kechts“⸗ 
anfpruch der Kleinrentnerrente wieder als Woslfahrts⸗ 
unterſtützung wie früher aungeſehen wird. —.— — 

   

1   

Nur wenn es zu Wahlen oder 
mühen ſich die Deutſchnationalen 

Zeichen dafür ſein, daß für ſie, 

Volksentſcheiden geht, be⸗ 
mit verdüchtiger Geſchä tiakeit um die Kleinrentner. Das ſollte für dieſe das ſicherj 

wie für alle Hilfsbedürf⸗ 
tigen, der Sieg des jetzigen Volksentſcheides und die Be⸗ 
teiligung daran von allerwichtigſter Bedeutung iſt. 

Auch jetzt noch nichts als Verrat! 
Wie die Arbeiter über die Hetze der K. P.⸗Führer denken 

  

Der Kampf für die Befreinng des 

den Schaffenden aller⸗Kreiſe, 
verliehen. Arbeiter, Angeſtellte 
treibende und Rentner, 
Laſten aufgebürdet hat, 

Danziger Volkes vom 
Ziehm⸗Senat und Nazi⸗Volldampf, hal den breiten Maſſen, 

neuen-Mut und Begeiſterung 
und Beamte, 

alle die, denen man die ſchweren 
die erkannt haben, das Opfer der 

Gewerbe⸗ 

ungerechten Politik des heute am Ruder fitzenden Kapitals 
geworden zu ſein, haben, 
parteimäßigen Bindungen 

ohne Unterichied ihrer bisherigen 
eine machtvolle Einheitsfront ge⸗ 

bildet, die am 24. Januar Schluß machen will mit einer 
Bolksvertretung, die keine mehr iſt. 

Und was tun die Kommuniſten? — 
Tagen keine andere Aufgabe zu haben, 
front zu ſtören. 
ſchimpfen ſie in 
Sozialdemokratie. 

Sie ſcheinen in dieſen 
als die, die Einheits⸗ 

In blindwütendem Parteiegoismus be⸗ 
ihren Flugblättern ausgerechnet — die 

Nicht der Ziehm⸗Senat, nicht der Hitler⸗Faſchismus 
iſt ihr Feind, 

ſondern ihre Wut richtet ſich gegen die Maſſen der Arbeiter, 
die ſich nicht von dem kommuniſtiſchen Verrat an der Arbeit⸗ 
nehmerfchaft einfangen laſfen, ſondern nur ihre Pflicht in 
der Einheitsfront tun. 

Zu welchen ebenſo gemeinen wie dummen Lügen das kommuniſtiſche Borgehen geführt hat, beweiſt am treffend⸗ 
iten ein Satz aus ihrem letzten Flugblatt, in dem es 
zdaß die 
Gebl⸗Koalition“ ſei. 
Gewerkſchaftsführern 

heißt. Ziehm⸗Politik die Fortſetzung der Politik der 
Den ſoszialdemokratiſchen Partei⸗ und 
werfen ſie „Verrat“ vor und erklären in einem andern Schmierblatt, daß „bie Gehl & Co.“ als be⸗ 

wußte Lügner entlarpt“ ſeien. In der Stunde der Enk⸗ 
ſcheidung alſo kommen ſie nach dem bewährten Muſter ihres 
Verhaltens beim 
und Kapitaliſten zu Hilße, 

Preußen⸗Volksentſcheid den Faſchiſten 

reihen ſie ſich ein in die Front der Volksfeinde 
aus reiner Wut darüber, 
Eönnen. 

ihr Parteifüppchen nicht kochen zu 

Die Methoden der Kommuniſten ſind vielgeſtaltig. Auf 
der gleichen 
auch 
tungsverſuche zu unternehmen. 

Ebene. wie oben gekennzeichnet wurde, 
die Berſuche. ausgerechnet in dieſem Moment 

liegen 
Spal⸗ 

  

So verſchicken ſie an ſozial⸗ 
demokratiſche Arbeiter und ehemalige Schutzbündler Ein⸗ ladungen zu Beſprechungen, die angeblich der Bildung — einer „Einheitsfront“ bezwecken ſollen. Selbſtverſtändlich bat dieſem Anfinnen kaum 
politijch denkenden Arbeiter 
der fafchiſtiſchen Bundesgenoſſen. 

jemand Folge geleiſtet. 
durchſchauen ſehr gut das Spiel 

Die 

In der letzten Mefjehallen⸗Verſammlung kennzeichneten mehrere Zwiſchenrufe von kommuniſtiſchen Arbeitern deut⸗ 
lich, wie bieſe ſelbſt ſolche 
Redner dieſe Methoden kennzeichnete, riefen ſie: 

„Das machen nur die Sbese, Die Arbeiter denken 

nen oea8emergalishen Arbel, e ſo: n er, 
Kymmuniſt⸗ 

Methoden einſchätzen. Als ein 

auch Taten gegenũber. Nicht nur 
jondern auch die ehrlichen iſten haben das Anſinnen der Plenikowitt und Ge⸗ noffen enwört von ſich gewieſen. Sie baben beßer als jene Sührer“ begriffen, worauf es ankommt, nämlich auf den Iufammenſchluß. auf die wirkliche Einheitsfront im Kampf für den Volksentſcheid! 

  

Ein i ꝛeute Togf mit Rarbe. H. 

E 
Jacte verborgen Halte. Auf Bet. nach dem 
Betreffende dem Beumlen Einen Farbichf ins 
die Flucht. Es gefung dem Beamten, ihm zu 
nehmen ů 

Geſcht 
fongen 

von 

nacht gegen 1.45 Uhr wurde einem 

Lech⸗ Perionen en ber Schicheng 0e di egee, Kund in ichaugaßfe die ſer 
Beamte ſtellte in der Schichaugaßße, Ecke Ren⸗ 

üſe, drei Perionen, von denen einer etwas unter der 
Gegenſtand 

Zäune mit 

mnart der 2 802 

Feine 

   

  

Ireitag, den 15. Jaunar 1932             

Danziger Verkunhsarbeiten luf der Nehrung 
Der fi di Motorſegler „Sigten“ endgültig verloren 

Ler Molte geborgen— Bler Leichen noch im Schiff 
Wie noch in Erinnexung ſein dürfte, iſt in der Boche, 

vor Weihnachten der ſchwediſche Dreimaſtſchoner „Sixlen⸗ 
an der Friſchen Nehrung en Kahlberg und Neukrug 
auf Strand gelaufen. Di trandung erfolgte in einer 
ſchweren Sturmnacht. Die Beſatzung ging völlig verloren. 
Obwohl Bergungsverſuche gemacht worden waren, ſind dieſe 
damals ohne Erfolg geblieben. In den letzten Wochen hat 
lich die hieſige Bergungsfirma Pohlmann für den ge⸗ 
ſtrandeten Dampfer intereſſiert. Sie ſchickte ihren Schlep⸗ 
per Se at“ zur Unfallſtelle hin. Das geſtrandete Schiff wur 

kieloben etwa 20 Meter vom Strande vorgefunben. 
Durch den ſtarken Wellengang, der an der dortigen Stelle meiſtens herrſcht, iſt das geſtrandete Schiff ſo in den Sand 
hineingeſchwemmt worden, daß das Deck nahezu vier Meter 
im Meeresboden ſteckt. Es läßt ſich denken, daß die Ber⸗ gungsarbeiten unter dieſen Umſtänden keine leichten waren. 
Die dan ſich flach gehende „Nogat“ mußte, um überhaupt 
arbeiten zu können, zunächſt eine Fahrrinne mit ihrer 
Schranbe ausbaggern. Am vergangenen Sonntag wurden 
die Arbeiten begonnen. Der erſte Verſuch ging dahin, den ichwodiſchen Mytorſchoner, der mit Ballaſt ge ahren war, 
auszupumpen und umzudrehen. Der Verſuch mißlang aber, 
da das Schiff doch zu tief im Sand ſteckte. Die Arbeiten. 
mußten auch inzwiſchen einmal unterbrochen werden, da 
ſtarker Wind aufkam, der das Hinausgehen der „Nogat“ 
auf See unmöglich machte. Am Montagabend wurden dann die Arbeiten fortgeſetzt. Das Schiff kag kieloben;, 

man mußte den gewaltigen Kiel und die dicken 
Planken durchſchneiben und durchſchlagen, 

damit man überhaupt in das. Innere des Schiffes hinein⸗ 
kommen konnte. An eine Beranng des Schiffes war nicht zu denken, doch wollte man wenigſtens den wertvollen Mo⸗ tor, der er ſtror zwei Jahren in das Schiff eingebaut wor⸗ 
den war, in Sicherheit bringen. Drei Tage und drei Nächte wurde durchgearbeitet. Dann war der Motor geborgen und konnute nach Danzig gebracht werden, wo er jetzt auf der 
„Nogat“ im Kielgraben liegt. 

Das ſchwediſche Motorſchiff iſt rettungslos verloren. Es wird auseinanderfallen, wenn Wind und Wellen ihr Zer⸗ ſtörungswerk fortjetzen. Dann werden auch die vier Leichen ans Tageslicht kommen., die immer noch unter dem Schiffs⸗ rumpf auf dem Grunde des Meeres liegen. 

    

   
  

Die Kriminalpolizei hatte viel zu tun 
Geringer Rückgang der Anzeigen 

„Das lahr 1931 brachte für die Kriminalpolizei einen ge⸗ ringen Rückgang der Arbeit. Die Station der Schus⸗ 
polizei nahm zirka 10800 (11000½ K nalfunkſprüche vom Ausland an und gab 292 (19% Kripofunkſprüche für das Ausland auf. Rund 25 870 4 h00 Strafanzeigen, zum er⸗ 
beblichen Teil auch durch die S⸗ hupo erſtattet, waren zu be⸗ 

   
   

arbeiten, in Verfolg deren 2132 (23 716) Perſonen als Täter ermittelt worden ſind. 
Es wurden 18 379 (173 52) Danziger Staatsangehörige 

und 5753 (6351) Ausländer wegen der ihnen zur Laſt ge⸗ legten Straftdten zur Verantwortung gezbaen. 
Etwa 72 300 (73 % Vernehmungen, 3342 (2200) Durch⸗ 

ſuchungen, 1997 (18UM, Beſchlagnahmen ſtellten den Haupt⸗ 
teil der Arbeit dar. Ueber 4300 13½½%) Geſchäftsbetriebe wur⸗ 
den auf die Beachtung der behördlichen Beſtimmungen revi⸗ diert. 349 (837) mit Geſchlechtskrankheiten behaftete Per⸗ 
ſonen konnten ärztlicher Fürſorge zugeführt werden. 

164 Selbſtmorder ereigneten ſich im vorigen Jahre 
30J (316) Perjonen wurden als vermißt gemeldet, davon 

wurden als Leichen 32 geborgen. ů 
Rund 63 200 (86 000) Fremde baben ſich im Jahre 1931 in 

Danzig gemeldet. 691 4857) Perſonen ſuchten als Obdach⸗ 
loſe das Polizeigefängnis auj. Unter dieſen be⸗ 
fanden ſich 61 (89) Familien mit 14 (73) Kindern, die zwangs⸗ 
weiſe ihre Wohnung räumen mußten. Nach Eröffnung des 
Obdachloſenheims wird dizſe Inanſpruchnahme des Polizei⸗ 
gefängniſſes als Obdachloſenaſyl nun hofſentlich nachlaſſen. 
1507 (1548) Männer und 88 (113) Frauen (15) hatten Gelegen⸗ 
heit, ihren Rauſch in ſicherſter Obhut auszuſchlafen. 

Achtzehnjähriger vermißt 
Meldungen dringend erbeten 

Vermißt wird ſeit Montag, dem II. 1. 32. der Danziger Staats⸗ 
angehörige 18 Jahre alte Klempnerlehrling Helmut Reiche. 
Mauſegaſſe Nr. 60 wohnhaft. Reiche iſt 1.65 Meter groß und 
kräftig gebaut, hat blondes Haar und blaugraue Augen. Er war 
bekleidet mit blauer Mütze, brauner Joppe, blauem Barchenthemd, 
braunem Schal mit lila Streifen, braunkariertem Beinkleid und 
und ſchwarzen Halbichuhen mit Kreppfohle. Der Vermißte hat 
am Montag zur üblichen Stunde, gegen 87 Uhr, die elterliche 
Wohnung verlaſſen, um ſich zu ſeiner Arbeitsſtelle in Langfuhr zu 
begeben. Er iſt ſpäter, gegen 7210 Uhr, von einem Bekannten in 
Olive geſehen worden. Der Vermißte gilt als ein ſtiller, ruhiger 
Menſch; die beforgten Eltern wiſſen keinen ſtichhaltigen Grund, der 
das fpurloſe Verſchwinden ihres Sohnes. verſtändlich machen 
könnte. Perſonen, die über den Verbleib des Reiche Angaben machen 
ktönnen, werden gebeten, der Zentralſtelle für Vermißte und unbe⸗ 
lannte Tote beim Polizeipräfidium, Zimmer Nr. 39, Nachricht zu 
geben. 

  

Der 200. Geburtstag des Rehgenſchirms 
Er blieb der Urform treu 

Der Regenſchirm feierte kürzlich ſein 200jäßriges Inbiläum. 
Bor ane Jahrhunderlen nämlich erſand der Engländer James 
Harveh den erſten Regenſchirm, der zum Auf⸗ und Zuklappen ein⸗ 
gerichtet war. Bis zu dieſer Zeit kannte man in Deuiſchland nicht 
das ſchützende Dach, das ſich durch einen einfachen Handgriff her⸗ 
vorgaubern läßt, um den Menſchen vor Sturm und Regen zu be⸗ 
waren. Der Regenſchirm hat ſich in der ganzen langen Zeit gar 
nicht beßonders verändert. Schon Harvey verwendete ſüatt des dei 
den Chinefen üblichen Papiergewedes Stoff, den er mit ichmalen 

8. ‚pannte. 
ü Dieſe keßen ſh mit einem Griff zuſammenklappen. Der R ie ö riff zů . 

ſchirm bürhgerte ſich erſt langſam ein. Seitdem pnd zahllofe Her⸗ 
juche unternommen worden, den Regencchirm moderner zu geſtalten. 
So ſiellte man z. B. leuchtende und ſchießende Regenſchirme her, die 
ſich aber durchaus nicht populär machen konnten. So blieb denn bis 
zum heutigen Tage der Regenſchirm ſeiner eigentlichen Urorm im 
weſentlichen treu. ů 

Eiue däniſche Forſcherſtiftung. In Dänemark wurde von 
dem „Carlsberg⸗Fonds“ eine Summe von 862 000 Kronen für 
die Förderung der däniſchen wiſſenſchaftlichen Forſchung be⸗ 
willigt. Darunter befinden ſich Beträge für wiſfſenſchaftliche 
Beröffentlichungen ufw. U. a. ſind auch 40 000 Kronen pir eine 
däniſche Beteiligung am Polarxjahr einbegriffen. 

    
—



  

Was mun Etwerbsloſen zu bieten wagt 
Schweinereien in Schönebera 

Sie ſchwer die Landarbeiterſchaft durch die Liekerung von 
Natüralien bei der Erwerbsloſenunterſtützung geſchädigt 
wird, iſt von uus ſchon oft dargelegt worden. Eine Aende⸗ 
rung iſt jedoch bisber nicht eingetreten. 1.0 wie vor er⸗ 
hHalten die Arbeitsloſen auf dem Lande oft Waren, für die 

nur ſchwer Verwendung haben. Auch die Preiſe, die den 
rbeitslofen für dieſe Baren angerechnet werden, find in 

der Retßel viel zu huch und liegen über den Markt⸗ 
yvreis. So kommt es, daß 

die erwerbslofe Lanbberölkernng Gunger leibet, ob⸗ 
wohl ein Ueberjluß an Lebensmitteln vorbanben iſt. 

Den Vorteil von dieſer haben allein die Beſttzer, die ſich 
ſolche Zuſtände ewig wünſchen, denn ſie können Waren, die 
wegen ihrer Minderwertigkeit ſonſt ſchwer Iyszuſchlagen 
find, auf dieſe Art mit Preisaufſchlaa an den Mann bringen. 

Daßt die Waren in vielen Fällen minderwertig ſind und 
überbezahlt werden müſſen, wird wieder durch eine 
EGöneerg bewicſ an die Erwerbsloſen in 
chöneberg bewieſen. In Schöneberg haben die Er⸗ 

werbsloſen an Stelle der Barunterſtützungen eine Anwei⸗ 
lung auf zwei Pfund Schweinefleiſch erhalten. Die Fleiſch⸗ 
lieferung war dem Holbeſitzer Ferdinand Hein in Schöne⸗ 
Biet übertragen. Er machte ſich die Sache leicht. Von einem 
Fleiſcherlehrling ließ er das Schwein totſchlagen. Die 
Übrige Zubereitunga des Tieres übernabm er ſelbſt. An⸗ 
ſcheinend hat er nun davon keine Abnung, oder er denkt, 

für die Erwerbsloſen iſt bas Schlechtelte gut genng 
Als die Erwerbsloſen das Fleiſch abholen wollten, waren 
bie Fleiſchſtücke vielfach mit Schweinekot beiudelt. Für diefes 
unſaubere Fleiſch wurde den Arbeitsloſen ein Preis aboe⸗ 
macht, der höher war, als in den Fleiſcherläder jür beſte 
Ware verlangt wird. Den Arbeitsloſen wurden von dem 
Beſitzer durchweg für das Pfund Fleiſch 60 Pfennig ange⸗ 
rechnet, ſo daß diejenigen Arbeitslofen, die das Glück batten, 
Eisbein und weniger wertvolles Fleiſch zu bekommen, für 
das Fleiſch das Doppelte des ortsüblichen Preiſes baben 
zahlen müſſen. 

Diefe Zuſtände baben unter der Schöneberger Arbeiter⸗ 
bevölkernng eine große Erregung bervorgerufen. Selbſt der 
Landjäger, an den ſich die geſchädigten Sandarbeiter wandten, 
mußte zngeben, da ßdas Fleiſch unſauber war. Er erklärte 
aber, er könne nichts machen. die Landarbeiter ſollten ſich 
beim Landrat beſchweren. Den gleichen Beſcheid erhielten 
ſie Het⸗ dem Staatskommiſſar, der jetzt die Gemeinde ver⸗ 
wa! 

Wollen die Landarbeiter noch drei Jahre unter dieſem 
Syſtem leiden? Wollen ſie weiter hungern inmitten eines 
Ueberflußes an Lebensmitteln? Wir fünd der Meinung, daß 
die Landbevölkerung, auch wenn ſie arbeitslos iſt, eine men⸗ 
ſchenwürdige Behandlung verdient. Mit dem jeßigen Snitem 
muß endlich Schluß gemacht werden. Der Volkseniſcheid 
bietet Gelegenbeit dazu. AIIe Landarbeiter müffen 
fich daran beieiligen!: 

Gliick gehabt é 
Freigeſprochen von der Anklage der Brandfliftung — 

Iuerſt zu 18 Jabren SZuchtbaus vernrieili 

Der Eigentümer KarIl Sommerfeld aus Jahuken⸗ 
borf, der bereits einmal vom Schwurgericht zu 1 Jahren 
Zuchthans wegen Brandſtiftung verurteiſt worden war, 
wurde in der genrigen Verhandlung des Schmurperichts 
freigelprochen. In der Beweisaninahme bällen üch-keine 
jeſten Anhaltspunkte für eine Schuls des--Angerfſagten 
Sommerfjeld ergeben. Der zum Termin geladene Sachver⸗ 
Kändige erklärte, daß der Schorniteta des Sommerfelöſchen 
Hauſes unvorſchriftsmäßig arbaut ſei und daß nach ſeiner 
Meinung der Brand des Haufes nur durch dieſen ſchabhaſten 
Schornſtein entſtanden ſein fönne. 

Das Gericht ſchloß ſich allerdings nicht völlig dem Guk⸗ 
achten des Sachverſtändigen an und ſprach den Angeklagten 
nicht etwa frei. weil es der Ueberzenguns war, dbaß der 
Brand aur burch den ſchadbaften Schornitein veruriacht 
worden war. Das Gericht ſtellte aber feit. daß der An⸗ 
geklagte freigeiprochen werden mutte, weil nach äer Be⸗ 
weisanfnabne auch eine andere Möglichfeit als eĩne Brand⸗ 

der erſte Heldenbariton ber Stäbtiichen Oper in Beipzia. 
fingt atls Gaſt den Haus Sachs. Die Borſtellung beginnt 
um 1825 Uhr. — Morgen gehen neu einſtudiert Schillers 
„Räuber“ unter der Regie von Intendant Hanns Donadt 
in Sszene. Die Aufführung erſolgt aus Anlaß der 150. 
Wiede⸗ des Urauffübrungstages, Ler bekanntlich auf 
den 13. Januar 1782 fiel. Den Karl Moor ſpielt Alfred 
Kruchen, den Franz Moor Dietrich Teluren; die übrigen 
Hauptrollen ſind mit Eliſabeth Günthel, den Herxren Albert, 
Brede, Brückel Kliewer, Neuert, Nord, Pilat, Sendler und 
Weibmann beſest. Die nächſten Anffübrungen der Ope⸗ 
rettenrevpue „Im weißen Rößl“ finden Sonntag, den 17. 
und Sonntag, den 24. Januar, ſtatt. Das Beihnachtsmärchen 
„Veterchens Mondfahrt“ winbd an folgenden Tagen, nach⸗ 
mittags 15 Uhr, gegeben: Sonnabend. den 16., Sonntag, 
den 17. Sonnabend, den 23. und Sonntag. den Januar. 

574 
Hinlienen 

Gulden 
zahlte 

unpere einheimische Lebensverricherroge 
anstalt Westpreuben seit Enfüũhrung der 

Guldenwãhrunꝑ an die Hinterbliebenen ihrer 

Versicherten aus. Diese Zahl beweint auf 
das heste 

nie Hetwendinheit der Ilehensversicherang 

Las Sepensreiche Ihrer Harichliung 

Uir grolle Leistungsfähigkelt 

vrserer einheimischen 

Lebens⸗ 
VersicherungsSanstalt 
Westareußen 
imVerband õflentlicher Lebensversicherungsanstalten 
in Deutschland 

  

  

  

  

Schenken Sie den Ihrigen das in der jetrixen schweren Zeit 
notrendigste Geschenk: eine 

Lebenrrrrsichenmnksyallte erer Hestprenllen 

  

Dauziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän. D. Grönlanb“, 15. 1. von Goingen, Bergenske. 
— D. Seanbis“, D. Urins“, Tank.-D. „Antheritn“.— 
Norweg. D. Lelv. 13. 1., nachts. Imminghamu. Kohlen, 
Behnke & Sieg. — Schwed. D. „Kille“, 14 1. 12 Ubr. ab 
Habersleben, leer, Beimke & Siega. — Schwed. D. EIfte“, 
14 I. von Oslo, Ieer, Behnke & Sieg. — Schwed. D. 
„Jeans“, 13. 1. 2 U5hr. ab Helnngiors, leer, Bebnke & Sies. 
— Schwed. D. „Hxins“, 14. 1. 11 Uhr, ab Krelleborg, lcer,   ktiftung ſeinerſeits das Feuer vernriacht haben fonnie und 

die ien zu feiner Ueberfühbruna nicht ausrrichten 

„Die Meiherfnger ven Närnherg“ gelangen im Sladt⸗ 

VPDam.— Schwed. D. „Annie“, 14. 1., 12 Uhr. aß Aarhus, 

leer, Pam. — Schwed. D. Kibbersberg“. 11. 1., 12 Ihr, 
ab Ditad, Ieer. Pam. — Schwed. D. „Lygis“, 14. I. 13 Hhr, 
ab Malmö, leer, Pam. 

  

1 Prerpisc-Süͤdertſche Stuttzlotterie 
2. Ziehungstag 14. Sanuar 1932 

D8 bet beuligen Vormitlagsziehung wurben Gewinne über 400 R. 

gezogen 

S 
ůSSE 
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Zu der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne fber 400 MR. 

gezogen 

13148 30152 52955 50861 1932503 

71e 12112 4158828 14895,18436 172852 211717 223506 22647 

V s 347358 358728 385439 371552 29833 
87 14188 30211 4875 64542 189233 

12587773 PI88087 20053 0 202149 20942 217624 264866 25868 

233545 201811 258357 350571 386972 39559 

Die Zi—⸗ ber 5. Klaſſe ber 38. Preußiſch-Sübdeulſchen 

(264. euüiemd Sieahe-Doilert findet vom 9. ebruar bis 14. MNärz 

1932 ſtatt. 

Das Urteil im Karnick⸗Prozeß 
5* Jahre Zuchthaus für Karnick 

Heute um 12 Uhr trat das Erweiterte Schöffengericht 
unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Bumke zu⸗ 
ſammen, um das letzte Worti der Angeklagten im Karnick⸗ 
Prozeß anzuhören und um das Urteil zu verkünden. Der 
Gaſtwirt Karnick bat mit Tränen in den Augen um Scho⸗ 
nung für ſeine Frau und für den Kellner van Niſpen, die 
beide unſchuldig eien. Frau Karnick beteuerte ebenfalls ihre 
völlige Unſchuld an den ihr zur Laſt gelegten Taten. Voll⸗ 
kommen aufgelöſt zeigte ſich der Kellner van Niſpen. 
Er erklärte wörtlich: „Manches hat mir nicht zugefagt im 
Karnickſchen Betrieb. Aber Hunger tut weh, was ſollte ich 
tun. Ich mußte bleiben. Das Arbeitsamt hätte mich nicht 
unterſtützt.“ Er bittet um ein nicht zu hartes Urteil. Die 
übrigen Angeklagten bis auf die Angeklagte Keuchel, die ſich 
jedes Wortes enthält, beteuern ebenfalls ihre Unſchuld. 

Das Gericht verfündete dann nach ganz kurzer Beratung 
folgendes Urteil: Der Gaſtwirt Arthur Karnick wird 
wegen Raubes. Diebſtahls, Vergiftung, Erpreſſung, Körper⸗ 
verletzung zu fünf Jahren ſechs Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Sechs Monate gelten durch die Unkeriuchungshaft 
als verbüßt. Außerdem erkannte das Gericht auf Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahbren. Der Kellner van Niſpen wurde wegen Raubes 
und Diebſtahls zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt. 
Sechs Monate der Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe 
ungerechnet. Frau Karnick wurde freigeſprochen. Die Ange⸗ 
klagte Keuchel erhielt wegen Diebſtabls zwei Monate und 
drei Tage Gefängnis, die übrigen drei Angeklagten, Rad⸗ 
kowſki, Kuberſki und Senkpiel. wurden zu je drei Monaten 
wegen Diebſtahls im Rückfall verurteilt. Die Unterſuchungs⸗ 
haft wurde dieſen Angeklagten ebenfalls angerechnet. 

E 8 E ＋ E. — 

  

  

Berjuchter Einbruch. Heute nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr ver⸗ 
juchten Einbrecher in das Delikateſſengeſchäft von E. Slomke, 
Langfuhr, Bäremweg 14, einzudringen. Es handelte ſich allem An⸗ 
ichein nach um drei Mann, von deinen einer an der Ecke Schmiere 
ſtand. Straßenpafſanten wurden auf das Treiben der drei Männer 
aufmerkſam und benachrichtigten den Ladeninhaber. Die Einbrecher 
ſahen ſich entdeckt und ergriften die Flucht. Bereits vor jechs Wochen 

ein Einbruch in das Geſchäft verübt worden, bei dem außer 
iVarren und Zigaretten auch Bargeld geſtohlen wurde. 

Som Autobus angefahren. Geſtern nachmittag, gegen 15.40 Uhr, 
kam der Autobus D3 4097 in der Hauptſtraße in Langfuhr in 
Richtung Danzig gefahren. An der Straßenbahninſel rrat plötzlich 
der Kaufmann Fritz B. aus Danzig von der Schupinſel rückwärts 
auf den Fahrdamm, ohne den herannahenden Autobus zu bemer⸗ 
ken. Er wurde von der Stoßſtange erfußt und zu Boden geworfen 
und erlitt en der Stirn, am Hinterkopf und an dem linken Fuß 
Verletzungen. Der binzugezogene Arzt ſiellte eine leichte Gehirn⸗ 
erichütterung ſeſt und ordnete Ueberführung ins Städtiſche Kranten⸗ 
hans an. 

  

tbeater zum 4. Male zur Aufführung. Salter Zimmer, 
—.————————————————————————————————————————————————————————————————— 
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Sanritirn lachte Boller Hoßn. Sluchte. Enüäete und miber⸗ 
Er wärr Hlyß erfaltet. Keint Schminsinch. Us 

Pissutal Pätte er Das Kind Aicht gekäncht. Die anberrn virl⸗ 

Ambroan und Ssmeralbn Lachten, krarfen. Iehalen ßßch 
aurinander und amüfierten „ich E5iI2 ů ů ů ů 

Sumper peneilie ‚icd rechigerha &n Belt im Sschuerinnen⸗ 

maren in den arht Jabren Fabrifarbeit noch und nach auz⸗ 
gefallen. Das machte der Schwejel Sie barte das amar 
gaerunßt. al? qhe die Arbrit anfrat. aber — Das jollte man 
Faurchen! MNancher Halte Glück mud verlor nicht alle Zähne. 

Sie Rreichelte das Kind mit ber einen Hand, mit der 
anderen ſchob ne has Stück Pavier wieder nnter das Nacht⸗ 

Wenn antb das Linbchen nicht weiter hübich war, jo war 
S doch immerbin in ihr gewochicn, menn auch öie Zäbne 

Wal geran, Gamvor fäbiln iel bem Sipeial hür cinen üürten 
getam Grmvor füslir Schickfal fur einen kurzen 

Augenblick zu Dauf verpflichtei. 
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wollte bei Madame Svenſen ein Wort für Gunvor einlegen. 
Jeden Sonntag beſuchte Gunvor Oskar. Er war nun ein 

richtiger kleiner Mann geworden und ſprach ſchon viel. Geld⸗ 
briefträgers waren ganz derſelben Anſicht wie Gunvor, daß 
er nämlich ein kleines Wunder war. Aber ſonſt herrſchte 
doch recht große Verſchiedenheit in ihren Anſichten, was 
Oskar anbelangte. Gunvor fühlte, daß man ſie nicht gern 
kommen ſah, obgleich ſe immer Kuchen zum Kaffee mit⸗ 
brachte. „Einmal monatlich“ itand im Kontrakt. Sie kam 
aber mindeſtens viermal auf Beſuch. Außerdem war es vor⸗ 
gekommen, daß Iverſen ſie auch mitten in der Soche unter 
Oskars Feuſtern auf und ab gehen ſah. Daß ſie ihrer bald 
überdrüſſig wurden, war alſo nicht weiter zu verwundern. 
Als ſie eines Sonniags zur gewohnten Zeit kam, wurde fhr 
nicht geöffnet. Sie pernahm vorſichtige Schritte im Flur 
und hörte, wie jemanb hinter der Tür ſtehenblieb. Sie klin⸗ 
gelte abermals. Aber die Tür wurde nicht geöffnet. 

Sie giag fort. Als ſie vor dem Hauſe ſtand, bemerkte ſie, 
daß bei Gelöbriefträgers alles dunkel war. Als ſie kam, 
halte die Lampe gebrannt. Sie ſtellte ſich in den Schatten 
des Hauſes gegenüber. Nach kurzer Zeit wurden die Feuſter 
wieder hell. Sie zwang ſich dazu, beimzugehen, fühlte, wie 
ſchwer ihr die Beine wurden, und ſchritt raſcher aus. Seit⸗ 
dem beiuchte ſie Geldbbriefträgers ſeltener. Man ließ ſie 
übrigens auch nur am erſten Sonntag im Monat ein. 

Un Sankt Jobannis berum hörte Madame Iverjen anf, 
ihr LCaffee anzubieten, wenn ſie kam. Der Gelsbriefträger 
muchte ſie Darauf aufmerfiam-, daß ſie einen Monat Bezah⸗ 
Lung fär Sskar ichrldig wäre nund er „prompter Remiife 
enigegenſäbe, Die Madame hatie ihm zu dieſem Zwecke 
extra Pefohlen, die funkelnagelneue Geldbrieſträgeruntform 
anaulegen, Er jab ſtattlich ans, aber erßt, nachdem die Ma⸗ 

Du durch einen Anſchnanzer in ſtramme Haltung ge⸗ 

-Er im ſchließlich der Mann im Hauſe. Und Sie haben 
allo gebört. was der Mann geſagt hat. Jungfer Olapſen 
Als Ser Geldbrieftrager geſprochen batte. bedeutete ihm 
keine MRadame mit einer Gebärde, aözutreten. 

Snmvor ging zur Bank nnd hob fünf Kronen ab. ſo daß 
de die ſchuldigen acht Kronen bezahlen konnte. Sie hatte 
eigenflich Sie verwenene Hoffanna atbehe daß es nicht nötig 

Im Spatiommer farb Kauritſens älteſter Knabe. Nud 
ehrige Seit fpäter gebar Mabame Lauritſen ein Mädchen, 
bes KHäsliß ausſaß Sie ſelbſi blieb bettlägerig, und Gunnor 
mmüte mit dem Reſt ibres Bankauthbabens belfend einſprin⸗ 

Sanritſens waren ja ter 0ls io gut an ihr geweſen, 

Sanges Seses dees geg, etsbes Se. ihr. Sis halte noch ibr 
— Fortletzung folgt) 
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SDamsiüger Maufrüicfhnfen 

Heulſcher Molurſerler raumte einen 
baͤniſchen Dampfer 

Berhanbiung vor dem Seeami 

Das Danziger Seeamt verbandelte geſter über den Zu⸗ 
ſammenſtotz des beutſchen Motorſeglers „Paul“ und des 
däniſchen Koblentransvortdbampfers „N. C. Monberg“. Die 
beiden Schtffe hatten am Mittwoch, dem 13. Jannar, re 
Ausreiſe angetreten. Belde wollten nach Dänemark, der eine 
mit Koßlen, der andere, „Waul“, mit Superphosphat. Im 
Haiapſer v, wurde der nahezu 2000 Tonnen große bäniſche 

ümpfer von dem bedeutend kleineren Motorſegler der mit 
geremm brutto regiſtriert iit, beim Ueverholen mittſchiffs 

Der Klüverbaum des Seglers zerſtörte einen großen 
Teil der Anfbauten bes Däuen, 

ſo daß ein Schaden von 1200 Mark entſtanden iſt. Noch grö⸗ 
tzer iſt aber der Schaden des terdaot, deſſen Back völlig 
verſchoben iſt, ſo das gut 2000 Mark notwendig ſein werden, 
um das rzeug wieder feetüchtig zu machen. 

Die eamtsverhandlung zog ſich ſehr in die Länge. 
Nahezu fünf Stunden verſtrichen, ehe der Urteilsſpruch ver⸗ 
kündet werdenk onnte. Nach den Ausſagen des Hauptver⸗ 
antwortlichen, des Lotſen, der den Segler „Paul“ hinaus⸗ 
bringen follte, hat er ſich zum Ueberholen entſchloſſen, da er 
annabm, daß die an den Seiten des Fahrwaſſers liegenden 
Dampfer „Haga“ und „Vulkan“, die verholen Lounter m 
beim Weiterzurückbleiben in die Quere kommen konnten. 
ſteuerbord freies Waſſer und gute Ueberſicht waren, hat er 
dann auch ſteuerbord überholt. In der Nähe des Dänen 
ſcherte der Bug des Seglers nach backbord aus, ſo daß es zu 
Kolliſionen kommen mußte. Der Lotſe war der Meinung, daß 

irtenbein Ge unb in das Rube i 
ů gle s Les Das Auber halenen kein 

Moglich ſei auch, daß der „Sog“ des großen iffes den 

—5 Ku ſaen 0 Bolßcn Feer 16 Len vn ꝛn ie Ausſagen de⸗ en ten zum Teil mit denen 
der Schiffsbeſatzung bes „Pauls“, die jedoch wieder der Mei⸗ 
nung war, daß das Ruder nicht Ceram habe. 

Staoatskommiffar beim eamt, Korvettenkapitän 
Srapow, meinte, daß das au ſich ſchwierige Fahrwaffer 
des engen rerlie ſer Hafenkanals beſondere Anjorderungen 
an die Geſchicklichkeit und die Umſicht der Schiffsführung 
Felle. Er ſehe keinen Grund dafür, daß der Segler „Paul 

m —— wen jahen rben W, 5 b ei Aleverpüſen 
en Verordnungen ſähen ſogar vor, daß ein Ueberholen 

nicht malthaft ſein, voke 
Das Seeamt fällte folgenden Spruch: ů 

Der deutſche Motorſegler „Paul“ iſt am 12. Januar gegen 
415 Uhr im Hafenlanal bei Kilometer 298 beim Verjuch, den 
däniſchen Dampfer „R. C. Monberg“ mit zuviel Fahrt zu 
überholen, an „Monberg“ herangeſchoren. Der Unfall iſt ver⸗ 
urſacht d bas Schraubenwaſfer des „Monberg“, das den 

vea „ notz des hart nach Steuerbord gelegten 
rs nach Backbord hinübergezogen habe. Das Verhalten 

woer beßn kann nicht als hinreichend gerechtijertigt geachtet 
rben. 

Den Kapitän ves „Paul“ trifft keine Schuld, 

wenn es auch gut geweſen wäre, wenn er ſich den Anordnun⸗ 
ſen des Lotſen widerſetzt hätte. Es lag kein hinreichender 
rund zum Ueberholungsverſuch vor. ů 
In der Urtetilsbegründung wich das Secamt bei dex Zeſt⸗ 

ſtelung der direklen Urſache von allen Erörterungen, die in 
der Beweisaufnahme getätigt worden waren, ab. Das See⸗ 
amt meinte, daß das Schraubenoberwaſſer des „Monberg“, 
der eine rechtsgehende Schraube habe, nach Backbord hinüber⸗ 
ziehe und ſo auch den Segler aus ſeiner Fahrtrichtung ge⸗ 
bracht habe. Das ſei die eigentliche Urſache der Koliſſion. 

Eine mißglückte Säuberungsaktion 

Vor einiger Zeit entſtand in Neuteicher Rechtskreiſen, 

aber vor allem unter den Nazis, große Aufregung — wieder 

einmal glaußten ſie „rote Mißwirtſchaft“ aufgedeckt zu haben. 

Der ſtäbtiſche Büroaſſiſtent, der 28jährige Franz K., ein 

Srüppel. der ſich des Wohlwollens des als „rot“ verſchrienen 

Bürgermeiſters erfreute, hatte „Amtsunterſchlagungen“ be⸗ 
gangen. Man bdenke! die Portokaſſe itimmte nicht, ein Fund⸗ 
ftück, ein Trauring war verſchwunden, ebenſo, die Urkunde, 
die die Einlieferung dieſes Ringes beſtätigte; in der Porto⸗ 

kaſſe waren kleine Beträge nicht verbucht, die nach der 

Meinang der Magiſtratslehrlinge und des wengebackenen 

Bürovorſtehers, Nazi Hans Maier, — ausgerechnet Maiert, 

— hatten verbucht werden müſſen. 

Hinter dem Nücken des Vürgermeiſters wurbe die 
Sache „geflürt“ 

Hans Maier machte ſo gut er es verſtand die Vorarbeiten, 
dann wurde das Material der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben. Ern vom Gericht erfuhr der Bürgermeiſter von 
Neuteich, was geſcheben war. 

Nun lief die Sache und wirpelte nicht wenig Stauß auf. 
Vom Senat wurden Beamte zur Prüfung der Neuteicher 

Stadtkaſſe entjandt, ſie kehrten zurück und mußten beitätigen, 
baß in der Buchführung auf die es ankam, nicht nur Ord⸗ 

nung, 
kondern muſtergültige Orbuung berrſchte. 

Nur in der Portokaſſe fehlten angeblich ein paar Beträge 

in Höbe von 50 Pfennigen, 1,20 und 1 Gulden. Franz K., 
dem irgendwelche Leute am Zeug flicken wollten, kam vor 
Gericht wegen Amtsunterjichlagung. 

Und genern ſaß das Erweiterte Schöffengericht viele 
piele Stunden, um die Wahrheit zu ermitteln. BHatte ſich K. 
der Amtsunterſchlagung ſchuidig gemacht oder nicht? Um 
es vormegznnebmen, Fas Gericht ſprach den Angeklagten 
frei. Alles was gegen ibn vorgebracht wurde., Peruhte auf 
vagen Vermutungen, war von Voreingenommenheit durch⸗ 
tränkt und zum größten Teil Neuteicher Naszi⸗Stadtklatſch. 

Der Krüppel wurde als Lebemanm hingeſtellt, man häntie 
ihm Antofahrten. nople Pafftonen an, nur um ihn 
ichwarze Schaf erſcheinen zu laſſen. Die Zeugen fagten ent⸗ 
iprechend aus, aber bas Gericht konnte auf Grund bieſer 
Ansfagen unmöglich zu einem Schuldig kommen. 

Das Gericht ſtellte nach ſtundenlanger Verhandlung 

feſt: es iſt nicht einmal ſicher, ob der Ring überhaupt ver⸗ 
ſchwunden iſt. Daß der Angeklagte den King aus eigener 
Taſche erſetzte, kann nicht als Indiz gegen ihn verwertet 
werden, ba ex zum Erſatz ſowie ſo verpflichtet war. Sas 
die Urkunde betraf, io halte K. niemals beitriiten den Ring 
empfangen zu baben. Es wäre völlig finnlos geweſen, wenn 

er ſte trot bätte verſchwinden laften. Uebrigens könne 
die Urkunde, genan ſo gut wie eine andere, die eine Ze 
verſchwunden war und ſpäter in K. 3 Perſonalakten entô 
wernde, morgen vielleicht gefunden werben. 

ů Wie komḿt. 

eee Die Serten etsneie Vin S. Eeheüe esretten DE SEüen 

beuy Mus- verechtigt; ich en der 

zettels durchgeführt. 

veröffentlichten Vorbild. 

Alle Frauen unb Männer, die 

bis zum Tage des Volks⸗ 

eniſcheibs das zwanzigſte 

Lebensjahr vollendet ha⸗ 

großen Abrechnung zu beteiligen. 

die Intereſſen des Volkes iſt, zu befeitigen. 

Fundurkunde. wirft ein helles Licht auf den Nazi Hans 

Maier. Diejfer eifrige Herr Bürovorſteher verwaltet die 

geheimen Perſonalakten; niemand als er, hat zu diefen 

Akten Zutritt. Es entſteht nun die Frage, wie konnte eine 
verſchwundene Urkunde, die K. weggeſchafft haben ſollte, 

ausgerechnet in die Perſonalakten K.'s gelangen, wenn nicht 

Herr Hans Maier — aber es gibt ja viele Möglichbeiten 

und wir wollen nicht wie Herr Hans Maier Vermutungen 
in die Welt ſetzen. 

Nach einem beldenhaften Kampf durch den von den Be⸗ 

loſtungszeugen vorgebrachten Wuſt, Tratſch und Unſinn, 

ſprach das Gericht Franz K. frei. Einen Witz hat die Sachs 

noch: der Angeklagte, an dem die Nazileute einen Roten“ 

gerochen zu haben glaubten, iſt parteilos. Mit der ganzen 

„Säuberungsaktion“ haben ſich die Neuteicher Nationalen 
nicht ſchwer blamiert⸗ 

Umfer Wetterbericht 
Wechſelnd bewölkt, vielſach diefis, Teurperatur am O Gend 

2 ür morgen: Wechſelnd bewölkt, vi dieſt⸗ 
and mehe 4 Wüb bs riſche Süd- vis Sügdweſiwinde, Aauperarns 
um O0 Grab, Nachtfroſt⸗ 

  

ü Ausſichten für Sonntug: Wolkig, mäßige Winde aus füd⸗ 
lichen Richtungen, kühler. 

  

Maxiummm des letzten Tages: 5,1 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: — 06 . 

ü Die Strafe angenemmen. Der in dem Prozeß der Vor⸗ 
gänge in der „Gemütlichen Ecle“ verurteilte Leuner 
von Niſſen hat, wie wir hören, heute die Strafe angenommen. 

N. war zu 10 Monaten Gejängnis verurteilt worden, wovon 6 Mo⸗ 

nate der Unteriuchungshaft angerechnet werden. Er hat aßßo nuch 

4 Monate zu verbüßen. 

Das abgejrerrte Sas. Bom ſchen Betriebsamt wird 
und mitgeteilt, baß auf dem Brunshöfer Weg nur eine 
Gasabſperrungd erkolgte, und zwar am 2. Dezember, weil 
dieſer Berbrancher mit mehreren Rechnungen im Rückſtande 
war und auch nicht eine Teilzablung zn einem beſtimmten 
Zeitpunkt in Ausjlicht ſtellen konnte. 

Sene Stretpennamen. Der Senat, Verwaltung der Stadegemeind 
Danma, dat im Einverſtändnis mit der Polizeibehörde die beiden 

der —— 

  
ßten Saldpromenaden don den Oristagen Krakau (neben 
und a Serſtrunde Kralauer 

Sataesg ns Keufabres Beldfeig⸗ benannt. 

Soll der Volkstag aufgeloͤt werden? 

Lralau a ... .202 —2.14 

  

Was jeder wiſſen mußz! 
Die Abſtimmmmmmug am 24. Janunt — Ius „Ja“ dein Kreuz 

Der BVolksentſcheid über die Auflöſung des arbeitsunfähigen Volkstages finbet am Sonniag, deme 
24. Jannar, ſtatt. Es ſieht alſo für die Abſtimmung nurein Tag zur Verfügung. 

Bei dem Volksentſcheid braucht der Wähler ſich nicht wie beim Volksbegehren in Liſten einzutragen, 
ſondern der Volksentſcheid wird genan ſo wie eine Wahl zum Volkstag, durch die Abgabe des Stimm⸗ 

Die Abſtimmmmietig iſt geheim, niemand kaun olſo kontrallieren, 
wie der Wühler ſich eutſchieden hat. 

Der Wähler gibt ſeinen Stimmzettel, auf dem ſich — wie die Abbildung zeigt — unter dem Kennwort 
„Soll bder Volkstag aufgelöſt werden?“ ein Kreis mit einem „Ja“ und ein Kreis mit einem „Nein“ be⸗ 

Kubet, mit dem durchkreuzten „Ja“ ab. Jeder Wähler verfahre, um Irrtümer zu vermeiden, nach dem hier 

     

    
  

Man verſäume nicht, zur 

Abſtimmung irgendeinen amt⸗ 

lichen Ausweis — Paß, In⸗ 

validenkarte, Steuerkarte, 

Steuerbuch, Erwerbslolenaus⸗ 

weis oder ein anderes ami⸗ 
liches Dokument mitzunehmen. 

Die Stimmzettel gibt es in den Abſtimmungslokalen. 
Die Lokale, in denen die Abſtimmungen ſtattfinden, werden noch bekauntgegeben. 

Laßt euch durch keine Ammen⸗Märchen der bürgerlichen Preſſe davon abhalten, ener Recht als Staats⸗ 

bürger eines demokratiſchen Staates auszuüben. Ihr habt die Macht in Händen, dieſen Volkstag, der gegen 

Wer ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt, macht ſich mitſchuldig daran, daß dieſer Volkstag noch drei 

Jahre zum Schaden des Freiſtaats und der geſamten Bevölkerung beſtehen bleibt. 

Deshalb bleibe am 24. Jannar keiner der Abftimmung fern! 
= eocgt fiir Auaſtlärung, hamit jeber weiß, wie es gemacht werden muß⸗ 

————'——'''—''—N8——„e—t T—˙¶¶¶ 

3000 Menſchen auf den Dächeen 
Neuyork, 355. 1. Ein Orkan wütete in ven benachbarten 

Staaten Miſſiſſippi und Tenneſſee, die außerdem von Hoch⸗ 

waſſer heimgeſucht wurden. 5000 Perſonen haben ſich auf 

Dächer und Bäume geflüchtet und warten angſtvoll auf Hilfe. 

In der Gegend von Trenton wurden ſechs Perſonen getõtet 

und viele verletzt. 

26 Grud Ceiſiuts in Amerikn 

Neuyork, 15. 1. Im Nordoßten der Vereinigten Staaten 

herrſchen ungewöhnliche Sommertemperaturen, die ſtellenweiſe 

bis 26 Grad Celſtus erreichen. Seit über 50 Jahren hat es 

eine ſolche Relordwärme um dieſe Zeit nicht gegeben. 

— ' ' ᷑——T—ͤ—:‚iͤ.TͤT::'—¼J—ĩ 

Klucht elnes Vanberotlerrs 
Firmen um 300 000 Zloty betrogen 

Der Mikinhaber des Kanalifations⸗ und Waſſerleitungsbau⸗ 

Steat Oinge, von dem die Kanaliſation und Waſſerleitung der 

Stadt Gdingen zum größten Teil errichtet worden iſt, Heinrich 

Czaplicli, der übrigens auch in Danzig die Vertreiung einer be⸗ 

kannten Kraftſahrzeugfirma innehatte, iſt nach Italien entflohen. 

Czaplicki hat ſich wegen betrügeriſchen Bankrorts zu veranworten, 

durch den verſchiedene polniſche Unternehmer vm rund 300 000 
Zloth geſchäͤbigt worden find. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichfel 
vom 15. Januar 1931 

13. 1. 14. 1. 

  

13. 1. 14. 1 

Nomy Sacg .„ 1,10 1.07 

ichoſt 1411.95 .1.74 Prßemypſt ..—1.56 —1.70 
ſchan „1 4 3.06 4.2.74 Wyczlow... .1.28 1.20 

Plock.. .1 112.46 257 Pultuftf. .44 1.50 -1.48 
geftern heute 

Montauerwitze 4 207 :2.5 
geltern heut: 

Torn „ . 430% 30 
Hordon 1„ 289 8,19 Pieckel.... 2.2 4 2.74 

Culm.. 27 .3 02 Dirichau ... . 1 2.39 42.60 
Grandenz .. 2,½% 3,13 Einlage ..4262 4 2.80 
Lurzedrock ... 4 292 —2.26 Schiewenborſt 2.76 2.84 
Eisbericht, der Stromweichſel vom 15. Jannar 1983. Eis 

treiben in 76 bow. in ganzer Strombreike. Eikabtrieb in 

  

See gut. — 

Aürun Lr dir tedattion: Prl, eber, fär J. 
* U in — Berias: 

Inderet aa Berlachaefeiiatt 8 „ Dentie, Am Spessbans
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nur noch ů 
EEEe Dis grose Filr-fieportage von 
& Hiüishhitbfiiüngent Oberingenieur Drayer- Nannovor 

nuennot/ PrauanmlüoιH AMEEIK Was jeds Frau von sioch salbst Wissen FDiD EIErilüiii L 

Lee,VONHEWUyTE Frauennot / Frauenglück 

Neue, nie goreigte prachtv. Bilder 

Ein Film von der Bezishung zwischen 
Hann und Frau, vom Werden ges 
Menschen, von Leiden und Freuden 

der Müttersenaft. 

Boston — Cleveland — Miagara — 
Akron — Detroit — Chikago— 
Milwauker — Washington — 
Philadeiphia — Atlantic-Otty — 

Frauennot / rauennlück 

Neuyork und andere., 

G Nr. 2 
Fernsprecher 248 00. 

Freitag, 158. Inn., Sonnabend, 16. Jan, 
10•½½5 Uhr abends 

OY MessO 
Lmenechrr 208 O0 Cenrad Voeieit 

in 
Publikum und Presse sind ist begeistert bber das neue Melsterrerk des 

Arnold Franek 

Derweiße RauschUle Hacht der 
Seue Wunder des Sehneeschubz., Ein heltgrer Schneefllm von Dr. Arnold U ranck. — Photographie: Eichard Ansst. Kurt Neubert. Uans Gottschalk. 
Miteirkende: leni Risfenstahl, Hannes Sohneider, curzi Lantschner. 
Waltor Rimh, nudi Matt, achtlähriger Lothar Ebarsberg und 50 der besten 

internationalen Ski-Läufer. 

So urteilt die Presse: 
„Doenziger Aüehlntine Zeltung“: ... Herrgort. iat due schön! Da schraubt 
man das Frädikat ranch noch um eine Nummer höher undl schreibt lieber 

Fleich: Der Film ist sognr schr gut. 
Hanziser Neuente Nachrichten“: ... NFach zwel Rlchtungen hin ist der 
Film ausgezeichnet. Es ist ganz erntaunlich. vie veit die Aufnahmetechnik 
heute ſortgeschritten ist. Wan au Schupfahrten, an Schwungen, an Massen- 
arbeiten gezeigt wird, das jat kaum noch zu üherbiesten .. Und noch ch 
einer anderen Seite hin ist der Fiim köoatlich: er „verhohnenipeit“ in 
niebenswürdigster Art die verschiedenen einzig und aliein seligmachenden 

Skitheurlen — 
„Velkeatimme“: ... Entzückend eind zvei echte Hamburger Jungens, Pat- 
nund Patachon-Typen. dise un Hand von Sitilchrbüchern ihr Stutfium ah⸗ 

solvieren. Das Publikum brüllt vor Vergnügen. 

        

   
      

        
         

       
    

    

  

      
   

     

     

          
      

Frei nach dem Theaterstuck 
von Ludwig Zilahy mit 

Slmwe TEChAi,eh,ππ/ rrue 
Nesterpbers / Daoter wos 

Altens Frylan 

Regie: Dimitri Buchowetzki 

remer- ll rühl. Beinroramn 

        

      
    

   

     

    

    
    
   

  

    
     

  

Das unerhörteste, Kühnste, gewagteste, 
bestimmt aber auch das verdiensi- 
vollste Fiimwerk unseres Jahrhunderts, 

ein Film, der in der ganzen Welt. 
sowohl in Europa wie in Amerika das 

Sröste Aufsehen errogte. 
Aufgenommen in der Universitäts- 

Frauenklinik in Zürich. 

       
    
     

    

     

      

      

  

       

       

     
              

U G ů ů ff i i — man 
„Danxiger, Landeszeitung!: . .. Nüchterne Kritix kann kier nicht aus- K I D ſil- U Fur ausenuliche verboten! n Narbtautnn ů Leichen, diese Symphonie der erge“ muß man miterleben. Solrhe Film- Sowie Mele Eull Ulwöe⸗ E Auchängen von Photas niont gestattet. 3%1 Len lur kunst verdient wirklich Masesenbesuch. denn sie ist ein volkommener Genufßl. Sämtliche Plätze sind numeriert! Kans — 8ex AMehe    

      
       

      

         
       

Vorverkauf: An der Theaterkgsgee und 
vei der Konzertagentur Hermann 
Lan, Langgasse 71- 

      
    

Wochentags 4. 6.15 und S.à30 Uhr 

Sonntag 3, 5, 7 und 9 Uhr 
Preiee: 0.80. 2.— Gulden. 

Vorverkauf: Theaterkasse u. H. Lau. 

Ferner: Ein vorrüsliohes Beiprogramm, sowie Neueste Ufsa-Tronwoche. 

Wochentags 4. 6.15 u. 8.50 Uhr. Sonntaks 3. 5, 7 u. 2 Uhr. 

Stadttheter Danzih SeALA minderopel Intendant: Panns Donabt — LCUELE 11H Ierre 
Ab morgen: 

    

  

   
      

    
    

       
  

   
    

    
    

       

    

    

frernlprecher Pr. 235 20 und 230 29 
Frritan. den 15. Kanuar. 1875 Ubr- 

Dauerkarten Seric IV Preiſe 4 
Gapiolel Waltber Simmer. 
Städtiſcht Cver. Leirsia 

2 2 

ensations-Hastspiel 
Zum 4. Male 

in 3 Akten von Richard Saaner. — 
Muſikaliſche Leitung: Generalmuſfikdirektor] 
Cornelins Kun. ſtegit: Kiberſpielleiter 

  

Lins i1n0 er, Bensatlans r'n lem 
Sie müssen sehen! An Tonfilm 
noch einmal gehen u. hören 
den großen, deutschen Ton- 
ſilm: — 

2 
Abenteuer und Gefahren 

der Walfiechfänger. 
Leinrich Csorge, Marvelia         

     

     

  

     

  

  

Albani in * 2 eirie Hans Mudolf Waldbnpd. Leituna der. Ge⸗ 
Lr Leuie Sorner kamtchöre: Kurte fumdon Infpisicnti: Fritz it seinen Kii Skle er Schus in der großen — — E IIIIL u 1 T1 

5 
Anfana 1812 Ubr. Ende 2324 Ubr. 

mit Mady Christians Ein MrüDinöol Drame von 
      

  

Hans stuwe ungewöbnlicher Stärke. 
Sonnabend. den 1 5 p 

U 5 Zur 150. Kicdertehr des Uxauffübt Trruue Berliner Preise bis 5 Uhr ab 50 P. Vrei Sers m. erl. Ai — ů Ferne anger Dienstag u. Sonntag. 

denp lf. Seanner, 11 Uüx; G. Seig Liuer Hang Vorſteluna für die Freie Nolf⸗ SüüDSSE und das neue Programm G— 
E maee r internationaler Varietékunstl renvoche Laßt im Etllen Jahr Iburu. ext von üUürr. Et- 

— — ů von Melpd Dengsto). Anfang S.45. 6.18. 8.45 Uhr. Kein Held zutꝛles Hegen! 
Sonntag 5 Uhr. are LüSDel werte 

U 6 sind Werte, die man billig katiit bei 

LangerMarkt.— Dawvie 
Ab keute: ů 

IE. Daumm Mr. 7 
DuE Hanehun a Mrnilbaten Sreta Eise Filna. den Sie Wieder 

einmal richtig lachen werden. Pbe 
— (Einter den roten kauern GCa Käte v. NaEY — Virian Cibron in 

3 2 von Lichterfeide f in ihre St. dentsch- Die Durchgängerin 2 Ton. uncd Sprechfiimn D die neuestr Ufr Wonhemmehan 
Sonnaend. den 18. üd. K. 

u G Sronhe Kindervorstellung 
kruſt Fat und Patachon- 

Berinn Uhr. 
narh dem berähmten Schau- EifTIsEEIE 30 Pf. 
spiel von O'Neilt in 10 Akten. 
Sehr schönes Beiprogramm! 

  

     
  

   
   

   

      

    
  

        

    

    

   

  

   
  

          
   

      

DANZ216 

  

    

    

    
    

   
   

    

Schwarabera. Koblenmarkt 7. 1 Tr. 

Für 325 Pfennise 
schon eins Mahlreit / AuBerd. d. reichhalt. 
Eüftsass- und ADendtiscn 

ru ebenfalls kleinen Preisen 
Speisewirtschaft Eischmarkt 14 

u. 1 Paar. Ig: — Serre. Maästtiefrl. AhnHun“ Sie Lauerw El EI Wer Säe à üe Ers. fl. Melerk- Tad WurstWsren-Geschäft 

  

       

    

    

   
   

  

  

  

  

        

  

   

vevruie Weh. 5 Sanbsaer- ———— Dylt. 10, G. —— ⸗ e ag, S Mr Pranmenun, Mme ü ü 22. Keuer. terer. Bot Brahank 18      

   

  

       

  

   

    
   

  

Filmnalast, Langfuhr 
Sountug. 17. Mnmer, Elitns 1& 

Die 
Blaue 
Adria 

Halien: vengiis-San Harce- Iie 
Irten- Baünin- iuume iuu. 

Deutschlands bisher gröhtes Tonfilm- Ereignis 
NManr Adalbert ů 

Ler Maumhmaunm von Käipeni 
na* der gleschnamigen bersketen Bühnenverk von Carl Zuckmaper- 

Mir Hecks = dieses Lonerk als cn Sester-Ereisnäs von Publikum 
I Presse Anerkannt worden 2 CarρE E Reiche und in Danzig der 

REEDerfOlg. 

Tonwochenschau — Tonbeiprogramm 

Daniels Parola 

Mirtemachts- 
llehe 

mir Eia Rüakert Schlahm, 
PDeter BurüeE. 

     

  

   
     
   

    

  

    
   

    

          
    

    

   

  

   

    

    

  

    
   

      

   

  

      

Eirtrittspreise G C0.80. 1.40 und 1.80 
Ingentalilent 

Eaben zz2 helbea Preisen Eiri 
       

 



Nummer 12 — 23. Jahrgung 

Arlsten am Wirtsha 
    

    

Solange ſie jung ſind.. 
Was das fahrende Volk intereſſiert — Die Geſprächsthemen: Partnerwechſel und neue Tricks 
Soweit es dem Artiſten möglich iſt, lebt er in geord⸗ neten Verhältniſſen, womit weniger pekuniäre Dinge ge⸗ meint ſind. Deshalb frequentiert er auch in jeder Stadt ein beſtimmtes Lokal, in dem er ſich jeden Abend einfindet. Dieſe Kneipen hbaben alle miteinander eine gewiſſe Aehnlich⸗ keit, und es kann einem paſſieren, daß man überall. in Ber⸗ lin oder Chikago, Rom oder London, Paris und Buenos Aires, dieſelben Gäſte trifft. Speiſen und Getränke ſind nicht billig aber gut, denn Artiſten ſtellen hohe Anſprüche. „Wir ſind“, ſagt der Parterreakrobat, „ſo vollſtändig von dem Befinden des Körvers abhängig, daß wir ihn nach allen Regeln der Kunſt pflegen müſſen. Die wenigſten von uns ibn. aen Alkohol in größeren Mengen, die meiſten meiden ihn. 
Tatſächlich iſt der Umſatz an alkoholiſchen Getränken in allen Artiſtenlokalen minimal. 
Um ſieben Uhr abends iſt ſie ſchon gut beſucht, die 

kleine Kneipe. 
Der italieniſche Radfahrkünſtler ißt mit Wohlbehagen eine Rieſenportion Makkaroni und ſteckt ab und zu feinem Pudel ein paar ins Maul. Er kommt erſt um halb neun dran. Der Engländer aber. der auf dem Trapez eine Zigarre raucht, muß ſchon um acht Uhr ſeine Nummer vorführen und verzehrt an der Teke in aller Eile ein belegtes Brot. Das warme Abandeſſen leiſtet er ſich erſt nach der Arbeit. Zwei chineſtſche Meſferwerfer machen laute, aber vergebliche Verſuche, ſich mit zwei Amerikanerinnen zu unterhalten, und ihnen klarzumachen, wie man ein Meſſer mit dreifachem Salto an. die Wand wirft, daß es ſtets bleibt. Die Girls, bereits gepudert und geſchminkt, tragen dünne Mäntel über dem Flikterkleid. Jeden Augenblick kann der Manager kom⸗ men und ſie abholen. 
Gegen acht Uhr kommt Leben in die Gäſte. Der eine braucht noch ſchnell eine alte leere Bierflaſche, aus der er ſeinem Eſel zu trinken gibt. Geſtern in der Vorſtellung hat ⸗Bobby“ mit dem Hinterbuf danach geſchlagen, was der Flaſche ſchlecht bekam. 

Auen Ofen ſitzt einer in einem brannen Ulſter, aus dem unten zwei Beine in ſeibenen Kniehoſen herausſchauen und jongliert mit Eiertellern. 
Die Zurückgebliebenen machen ſich's bequem, denn nach der Borſtellung wird es ſehr voll. Man unterhält ſich. Was kann dieſe Menſchen intereſſteren? Gage, Erfolg, neue Tricks, Partnerwechfel, darum dreht ſich alles. 

„Lucie iſt ja nicht mehr bei den Baranys“, ſagt einer und blickt zu einer hübſchen Blondine hinüber, die mit einem geben gefcheitelten jungen Mann ein kaltes Huhn ver⸗ zehrt. K — 
„Sie hatte ſich mit dem „Untermann“ überworfen, der Miurt⸗ in Madrid das Genick brach. Jetzt reiſt ſie mit Saint arcel. 
„Ach, das iſt Marcel? Paul meinte, ich ſolle ihn mir anjehen.“ 

„Ja, er hat einen neuen Trick am Trapez, ſehr wirkungs⸗ roll, aber es iſt ſchwer iiun ſehen, wie er's macht⸗ .2700 Afüüs — 
250 Piund Bnd- 0D0 Märk km Monat, eltle Gön 

Einnahme für einen Trapezkünſtler, 

    

   

  

auch wenn er erſte Klaſſe darſtellt. Artiſten haben nicht jeden Monat Engagements, auch ſie müſſen hin und wieder pauſteren, geämungen oder freiwillig. Zudem dauert es meiſt eine ganze Weile, bis ſich eine Nummer eingeführt hat und große Gagen verlangen kann. Und dann hat jeder Artiſt nur eine beſchränkte Anzahl von Jahren, in denen er Eritklafüges zu leiſten imſtande iſt. Da heißt es beizeiten ſparen, zürücklegen für ſchlechte Zeiten. Mancher, der früher jelbſt eine große Nummer war, iſt froh, wenn er heute in irgendeiner Truppe unterkommt. 
Die Tür des Reſtaurants ſpringt auf und berein kom⸗ men ein paar Mädels und hinker ihnen ein vaar Männer, unb alle ſchütteln ſich vor Lachen. Sie ſind Tamborin⸗ ſpringer, und Anton, der jüngſte der ſechs, iſt beute abend zu kurg geſprungen und ſtatt auf Billys Schultern auf Sinem Tiſch gelandet. mit dieſem umgekippt und hinter den Borhana gefallen. Ihnen allen iſt der Angſtſchweiß ausge⸗ brochen. aber das Publikum fiel mit einem Höllengelächter ein, weil es glaubte, die komiſche Szene gehöre zum Pro⸗ gramm. Das erzählen die ſechs jetzt allen im Lokal, und alle freuen fich, daß die Sache ſo gut abgelaufen. Von morgen ab wird Anton jeden Abend auf den Tiſch ſpringen. Der Zufall hat eine neue Pointe geboren! 
In die Vorſtellung zu Enbe, dann füllt ſich das Lokal bis auf den letzten Platz. 

Man kennt ſich, man hat ſich viel zu erzählen. Ein Ungar und ein Ruffe trinken üderſchaft, weil ſie ſich innerhalb Senre eeees-eeee- 

      

Der Wiener Erfinder Tauſchel (im dunklen Anzug) mit einem 
Mitarbeiter vor ſeinem Apparuat 

Durch Verwendung einer photoelertriſchen Zelle, die j: nach dem Objett, das vor ſie gebracht wird, verichteden ſtarke elet⸗ irijche Stromſtöße erzeugt, iſt es dem Wiener Erfinder Tauſchet gelungen, eine Maichine zu konitruieren, die nicht murr ge⸗ ichriebene oder gedruckte Vorlagen felbiiärig reproduziert, jondern auch als Deichiifriermaſchine Verwendung finden kann. Durch Verbindung mit einer Taftvorrichtung kann die Majſchine ebenſo gewöhnlich gedruckte Vorlagen für Blinde —— — lesbar machen.   

eines Jahres zum drittenmal in einem neuen Erdteil be⸗ gegnen, Die Promfnenten, die für einige Jahre durch ihre ſich) Gagen von ſich reden machen, haben einen Tiſch für ſich. 
Natürlich wird auch geflirtet. Jeder eruſthafte Artiſt, der es zu etwas bringen will, leat garoßen Wert auf ein geregeltes Eheleben und heiratet früh. Nur o kann er Aeuiwen Körper in einer Form halten, der er Abend für Abend „Uebermeuſchliches“ abverlangen kann. Die Schnell⸗ zeichnerin, eine Frau in den beſten, allerbeſten Jahren, ſucht einen jugendlichen hübſchen Reiſebegleiter, aber ſie hat Pech. So viele Bewunderer ihre Kunſt auch findet, hier unter den Kollegen bleibt ſie ohne Anſchluß. Einige jüngere Artiſten ſchreiben ihre Namen mit erheblichen Schnörkeln auf ihre Phoros und überreichen ſie dem Wirt. 
Der weiß ſchon, was das heißen ſoll und legt die Karten wortlos in eine Mappe. 

Vorläufig muß er den beiden Kredit geben, ſpäter aber, wenn ſie berühmt geworden ſind, dann holt er   

2. Veiblitt det Lauzitger Vol'sſtinnt 

    

Freitag den 15. Nunuar 1932 

Sehöe den Holsi pflege— ihn töglich- durGle troctken 
mit 4 S C. 1.90 u. 1.30 — 

  

kapve hervor und nagelt ſie an die Wand, dorthin, wo ſchon H5 te von Karten hängen. — . 
„Mir kann keiner etwas vormachen,“ ſagt der Wirt, „ich 

babe ſie alle, wie ſie da ſitzen, noch gekannt, als ſie unbekannt und arme Schlucker waren. Heute will mancher das nicht wahr haben.“ 
„Sind Artiſten angenehme Gäſte?“ 
„Ich kenne keine andoeren, ich habe alſo kein Urteil, aber ich bin aufrieden. ſind durchweg ehrlich und meiſt ſehr kurreft. Es gibt bei ihuen nur einen einzigen Streitpunkt, das iſt der Partuerwechſel. Dadurch, daß der eine dem an⸗ deren einen Partner oder eine Partnerin abſpenſtig machen will oder macht, entſtehen Feindſchaften, die aber ſelten Lange auhalten, denn bis auf geringe Ausnahmen gibt es keinen Artiſten, der nicht zu erſetzen wäre.“ 
Das ſind die arößten Sorgen der Artiſten: 

Das Altwerden und das Ueberholtwerden. 
Daher die immerwährenden Verſuche, Neues zu bieten und 

      

  

   
  

Beſſeres zu leiſten, denn die Sehnſucht eines jeden iſt letzten Endes doch ein ſorgenloſes Alter, und dieſes Ziel iſt nur 
zu erreichen. wenn man lange genuüg bonturrenzas Sreibt. 

.Sch. 

  

   

      

     

Nats Beripekrennin uit zvel Söten 
Sieben Arbeiter ſchwer verletzt 

In der Nacht zum Freitag ereignete ſich in Oberfſchleſien 
ein Bergwerkunglück. Durch den Ausbruch giſtiger Gaſe wurden im Oſtflös des Hermannſchachtes der Königin⸗Luiſe⸗ 
Grube zwei Berglente getötet. Sieben Schwerverletzte wur⸗ 
den ins Hindenburger Knapyſchaftslazarett gebracht. 

Die Verwaltung der Grube „Königin Luiſe“. Oſtfeld, teilt zu dem Bergwerksunglück mit: Gegen Ende der Nach⸗ mittagsſchicht vom 14. Januar um 10 Uhr abends entdeckte man in der 200⸗Meter⸗Sohle Schuckmann⸗Flöz am Hermann⸗ ſchacht einen brennenden Holödamm. Beim Verſuch, dieſen Brand zu löſchen, wurden neun Mann durch die Gafe be⸗ täubt. Sieben von ihnen konnten rechtzeitig herausgebracht und ins Knappſchaftslazarett übergeführt werden, wo ſie ſich augenſcheinlich außer Lebensgefahr befinden. Die anderen zwei Mann konnten leider erſt nach zwei Stunden geborgen werden. Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 

  

Iwei Tote auf Karſten⸗Jentrum gefunden 
Noch keine Bergung 

Von den bisher noch vermißten ſieben Bergleuten der Carſten⸗Zentrums⸗Grube wurden am Donnerstagabend zwei als tot feſtaeſtellt. Ihre Bergung konnke jedoch noch 
nicht erfolgen. 

Dus iſt ein „Drocken 
Eine ganze Erbſchaft 

Ein bei der Brockenſammlung der Mülheimer Wohl⸗ 
fahrtsſtelle beſchäftigter Kölner Notſtandsarbeiter entdeckte 
in dem Geheimfach eines alten ihm zur Aufarbeitung über⸗ 
gebenen Sekretärs Goldpfandbriefe und Nachkriegsanleihen 
im Wert von über 200 000 Mark. Als der Finder der in 
Bonn ermittelten Erbin die Erbſchaft für 50 000 Mark ver⸗ 
kaufen wollte, wurde er von Kriminalbeamten verhaftet. 
Die Erbin, eine in ärmlichen Verhältniſſen lebende Witwe, 
wird in den Beſitz des ihr nachweislich zuſtehenden Ver⸗ 
mögens kommen. 

ö Tragiſcher Freiſod 
Der Sobn des Sklarek⸗Berteidigers 

Auf einer Chauſſee im Grunewald bei Berlin wurde der 22 Jahre alte ſtud. jur. Hans Balter Bahn in einem Auto erſchpñen anfgefunden. Poliziſten ſtellten ſeil, daß Selbſt⸗ 
mord vorliegt. Hans Walter Bahn iſt ein Sohn des be⸗ kannten Berliner Rechtsanwalts Walter Bahn. Ueber das 
Motiv des Freitodes des ſehr begabten jungen Mannes, 
der in einigen Jahreu Sozius ſeines Baters werden ſollte, 
iſt nichts bekannt. ů 

Der Bater des Toten iſt einer der Verteidiger im Sklarek⸗ Prozeß. Als ihm während der Donnerstag⸗Verhandiung 
die Unglücksbotſchaft überbracht wurde, ſprach der Vor⸗ üszende die Vertagung auf Freitag aus. 

* 

  

  

In ſeiner Wohnung in Zittau hat ſich geſtern der Zilährige Tirektor der A. G. Sozietätsbrauerei, Zittau, Wicke. er⸗ 
ichoſſen. In einem binterlaffenen Brief gibt er an, daß er 
die Tat aus Furcht vor dauerndem Siechtum begangen habe. 

    

Sarrafanis Pläne 
Der Tod der Elefanten 

Der durch das Antwerpe⸗ 
ner Brandunglück ſchwer 
betroffene Zirkusdirektor 
Sarrafani hofft nach Un⸗ 
terbrechung von mehre⸗ 
ren Tagen ſein Antwer⸗ 
pener Gaſtſpiel zu Ende 
führen zu können; Gaſt⸗ 
ſpiele in Gent, Lille und 
Paris ſollen ſich an⸗ 
ſchlieken. Aus Dresden 
ſind neue Koſtüme ange⸗ 
fordert worden. Mit dem 
Tode der ſchwerverletzten 
Elefanten muß leider ge⸗ 
rechnet werden. Der Ele⸗ 
jant „Prinzek“, der in⸗ 
jolge ſeiner Schmerzen 
in einen Feſtungsgraben 
geſprungen war, iſt ſei⸗ 
nen Verletzungen erlegen. 
— Unſer Bild zeigt die 

niedergebrannte Zeltſtadt 
nach der Kataſtrophe. 

  

  

Flucht in den Lod 
Mord an einem Kellnerlehrlins 

In München hat ein Chauffeur einen 16jährigen Kell⸗ nerlehrling durch einen Kopfſchuß getötet. Dann nahm er ſich ſelbſt das Leben. Der (Chauffeur, der früher als Unter⸗ mieter bei den Eltern des Kelluerlehrlings wohnte, hatte ſich an den jungen Mann vergangen und ſollte vor Gericht zur Verantwortung gezogen werden. 

  

Steigende Influenza⸗Epidemie in England 
J12 Todesfälle in einer Woche 

In der letzten Woche ſind London und den großen 
Stüdten Englands 412 Tobesfälle infolge von Influenza 
eingetreten. In der Vorwoche betrug die Zahl der Todes⸗ 
fälle 240, in der Weihnachkswoche 140. 

      Das Bolk ichreit auf und trifft die Borbereitung. 
Mußz lich beſreien von der gelben Horde Druck. 
Der 24 te bringt die Entſcheibung! 
Feit zugevackt — 0 ruc, ruck, änckt ——— 

 



Wirtscha Handel-Schiffabrt 

Dentſcher Einheitstreibſtoff? 
Ein antes Geichäft für bie J. G. Farben 

Im beutſchen Reichswirtſchaftsminiſterium werden Pläne 
erwygen, die deutſche Treibſtoffproduktion ſtärker als visher 
zur Befriedigung des deutſchen Bedarfs anzuſpannen und 
Sinen Einheitstreibſtoff zu ſchaffen. Es baudelt ſich um 
Pläne, über die bisher unter den Intereſſenten felbß noch 
Feine Einiqung erzielt werden konnte, die aber ſeit Monaten 
immer wieder erörtert werden. 

Als deutſcher Großproduzent kommt zunächſt die J. G. 
Farbeninduſtrie mit ihrem Leunawerk (ſynthetiſches Benzin) 
Ja desde. die ibre Leiſtungsfähigkeit im Laufe des vorigen 
Fabret 

anf 950 00 0 Tounen geſteigert hat. 
Die Raffinerie Misburg, die von der Preußiſchen Berg⸗ 
werks⸗-A.⸗G. Preußag) in Verbindung mit der Helgewerk⸗ 
ſchaft, Elwerath und dem Kalikonzern Wintersball gebaut 
und bie nach einem nordamerikaniſchen Krackverjabren be⸗ 
ſonbers hannoverſches Erdöl verarbeiten wird, dürſte im 
Jahre 70000 bis 80 000 Tonnen liefern können. Der geſamte 
Treibſtoffbedarf in Deutſchland wird in den vorliegenden 
Vroickten mit 15 Millionen Tonnen angenommen. Man 
gebt weiter davon ans, daß die Gewinnung von Benzol aus 
Keble läbrlich 160 0 Tonnen erbringt. 150 000 Tonnen 
Alkobol will man dem Reichsbranntweinmonvpol abnehmen, 
das la auf Beſtänden in Höhe von 2 Millionen Hextoliter 
rettungslos feitfitzt. Der Beimiſchungszwang von Monopol⸗ 
ſprit zum Benzin ſoll 10 Prozent betragen, was techniſch durchaus möalich iit. Wirtſchaftlich wird daß erß tragbar, wenn es gelingt, den äußerſt hohen Preis für Monopol⸗ 
ſprit zu ſenken. Das will man erreichen, indem man bem deutſchen Einbeitstreibſtoff 10 Prozen des billigeren 
Methulaltopols zuſetzt, für den als Großlieſerant ebenfalls 
die J. G. Farbeninduſtrie (Leuna] in Frage kommt. 

Hinfichtlich der Koften denkt man an 

eine Mafipnalifernna bei den Zapfftellen. 
In Denutſchland beſteben etwa 80000 Zapfftellen, von denen, nach Auffaffung der Väter des Projektes, runb die Hälfte 
Rillgetegt werden könnte. Bei einer GBereinigung fielen anch die nicht unbeträchtlichen Keklamekoſten wen. Bis ietzt sedient ſich die J. G. Farbeninbuſtrie der fremden . 
ſellen Das Recht, Leunabl durch frende Zapfſtellen zu vertreihen, iſt der, J. G. Jarbeninduſtrie leinerzeit von den ansländiſchen Oeltonzernen ringeräumt worden, als dieſe das Sydrierverſabren von der J. G. Farben Wöernahmen. 

Wie von anderer Seite mitgetellt wird, ſind mit dem ueuen Einhbeitstreibſtoff, u. a. Pei Sebörben, Berfuche macht worden, dir gut ausgefallen fnd. n U ü 

Der Sehiffsverkehe im Dumgimer Hafen 
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IWed. P. ⸗„Eüvard“ (727 nach Stugfund mit Koblen für Bam. 

  

Erhöhnus der Manipnlatinnsgebihren. Im Daiennir 
Uſtam“ vom 13. Jannar fft eine Berorbnung entbalten, wo⸗ 
nactb die Manipulationsgcbühr bei der Verzollung von 
Darenſenbungen einheltlich von 10 anf V Drosent erhöht 
wird, gans gleich auf welchem Bege die Bare eingeführt 
wirb. Die Berorönung iſt bereits geitern in Kraft getreten. 
Für ansfuhrzvllpflichtige Baren Setragt bie i i 

— 

Düſedus deutſcher Vierbobmeiſter 
Mit Rückſicht auf die Unglücksfälle am Dienstag ſollte 

das Publikum bei der Beendigung der deutſchen Viererbob⸗ 
Meiſterſchaft am Donnerstag in Schreiberhau mit dem zwei⸗ 
ten Lauf nicht zugelaſſen werden. Man hatte daher die ur⸗ 
ſprünglich bekanntgegebene Startzeit am Nachmittag ge⸗ 
ändert und den zweiten Lauf ohne öffentliche Bekannt⸗ 
machung bereits am Vormittag durchgekührt. Trotzbem hatte 
ſich eine anlebnliche Zuſchauermenge eingcfunden, die dies⸗ 
mal ein Rennen ohne Unfall zu ſeben betam. Die Zackel⸗ 
fallbahn war durch einen leichten Sprübregen in den 
Morgenſtunden weich geworden und außerdem batte die 
Rennleitung noch an einigen Stellen Sägemebl ausgeſtreut, 
ſo daß leine übermäßig hohe Geſchwindigkeit erzielt werden 
konnte. Die Bahn befand ſich trotzdem in recht auter Ver⸗ 
faflung, konnten doch von ſieben geſtarteten Bobs drei die 
alte Bahnrekordzeit von 1:252 unterbieten. Nach den guten 
Letſtungen im Vor⸗ und erſten Lauf batte man allgemein 
mit dem Siege des öſterreichiſchen BVobs „Ingeborg“ gerech⸗ 
net. Die Gebrüder Kaltenberger hatten jedoch einen un⸗ 
günſtigen zweiten Startplatz ausgeloſt, jo daß ſie im Ge⸗ 
jamtitlaſſement nur Dritter werden konnten. Deutſcher 
Meiſter wurde der Bob „Eva“ mit Düſedan als Führer 
und Henmann als Bremſer vom Berliner SC. mit einer 
Gelamtfabrzeit von 2:447. 

Dortmunder Sechstagerennen beendet 
van Kempen⸗-Pliinenburs Sieger 

Der Schlußkampf des Dortmunder Sechstagerennens 
brachte zahlreicht Jagden. Gegen 7 Uhr abends eine Sen⸗ 
ſation. Goebel—Schön ſtreckten die fen; der Dort⸗ 
munder wegen ſeiner Stursverletzungen und ſein Partner 
wegen Sitzbeſchwerden. Der Schlußſtand des Rennens war 
kolgender: 1. van Kempen-Pilnenburg 458 Punkte; 1 Runde 
zurück: 2. Kauſch⸗Hürtgen 278, 3. Eharlier⸗Dencef 164, 2 
Runden zurlick: 4. Kroll⸗Maidorn 126, 8 Runden zurück⸗ 
5. Dulderg⸗Tietz 158, 6. Samöſt⸗Broccarbo 58, 5 Runden 
zurück: 7. nk⸗Rieger 131; 7 Runden zurück: 8. Manthev⸗ 
Döszmella 167, 9. Bützſeld⸗MWeyver 151; 8 Kunden zurück: 
10. Bopel⸗Korkmener 1585 Punkte. 

Zurückgeleat wurden 3590,/00 Kilomeier. 

Acbeiterſport auf heun Lunde 
Inbba: Gx.-Lüicbtenan II sisen Traſan I 1: 1 fl: 0) 

Ancd gat gem Cangs kommt Könlg Zusbal wiebeg in geu Vorber⸗ 
Suht. eeesen . Feafen war für Lanbwerselfreiſf an. 

  

erften ii Lichtenan muehr vomn ann And fonnte Zucß aum erſten Tor Auſenen ze⸗ machle 23 nach rgalaus Sier Zyors inſ. — nub konnte in recelmäbigen Apftänden 

GSr-Lickenan 1 Seoen Wiäkwalbe I 4: 1 (U : 1) 
Taß Satits Spiel Gx-ichiengn 1 cegen Eichwolbe 1 jab zwei S,. duls ſeber Lage anls Ker zu fieleßen. Dacb mnger der rt in der . Miinnie der eriten Haldseit hen criten Balk dinter fich kuchen. 

'offte man im der zmeiten Salbzel waidel⸗ ſo ſaben ſich die rtichlich erlchienenen Zuſchaner geiäufcht, 

  

  gebühr jetzt 10 Prozent, anſtatt bisher 5 Prozent. — 
Bolnißch-hräändiſche Zuſammetarbeit bei ber Reinfahr 

aͤber Gaingen. Im Zufammenbang mit der dirier Tage erfolgten Eröfinting der Schiffahrtstinie Güisgen Kotler⸗ ü 
dam dat nich Ler geſchäftsfübrende Direktor der poiniſchen 
Pan: Poert Reedereĩ E eben Schiftabrt nach caſten 

begeben, um m Handi iffahrtsgeſeſſicha 
Uber eine nde Inlammenarbeit pei Ser Einfuhr 

Der Hlan dein on, Mauitde Transroeh zrere Aet Sber 'er bin, 
Aotterkam zu leiben, wobei Rie Befördernna ans den Süäs⸗ 

dee ren aus Voseger Eſten erſeieer Hül. — Aet ingen 55 erin 1½. — Auf 
der Rückrerſe wird ſich Direktor KummtI in Dänemark ami⸗ 
Halten, ben für die ebauten E ⸗ Bealnga Polſte“ neng 

Kene Siſarksbidane in Sinnen. In Göiagen in Die vrn⸗ 
Metrteßh Seicesens nert, .en Dar in 

Arfennerbanbdiamnen in Berlin. Der 
Bevollmüchtiate der Beretniaten uigs⸗ 
und zer Bi ätte Konfal Brugirmicz begrbt ßich dem⸗ 

  

Aen den Sörſen dorerben mssbert: 
Sar Deviben⸗ — 
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ArSmenfkeie 

it mit einem ſicheren Sicde Eich- 

Erbien, grane ISU%ιu 

      
i 

    

benn bei Eichwalde machte ſich ein Nachlaſſen bemerkbar. Lichtenau 
Lerſtand dieſen Wegt ni aſte 10 walde Roch eint n, man Gen, aber 

alls Aggeißſe eseen a deg Aut arbeltenmgen Sinterrranichatt. 
Beide Spiele wurden ruhis und ſair durchgefübrt. 5 

8. Januar bielt der Arbeiter⸗Sportverein „Frelbelt- Gr.⸗ 
gicte ma ſeine 0 befuchie Generalverſammlung ab. Trosbem 
der Berein ertt ein halbes Jabr beſteht. ift aus den Berichten der 
unftionäre zu erfehen, daß der Verein in ciner Borwärtsentwick⸗ 

ung, begariffen iſt. Auch war die glen Prachlen folg tei! mit anderen 
Vesriufn, Kemhaih Kaen ane, Kabſen ſracßten olgendes, Eroepnie: 
I. Borlißender, Martin Roſinfti: 2, Vorſibender A. Hadez, 1. Zaſſtercer 

„ Scillfomfi: Schriftiäbrer N. Berlei: Techn. Leiter, L. Gutomfti: 
Vercingar elt eubeit⸗ und aab Spaßhdar rr In im 2 uli . ſein 

reingangelegenbeiten ergab, daß der Aerein im J. iet 
erſtes SIihundefeit, verbunden mik einer Fabnenweive, beaeben will. 

  

Ein Fiasko 
Statt 90 Meter nur 67 Meter 

Die Eröffnungsveranſtaltung auf der neuen Mammut⸗ 
Sprungſchanze in dem weſtſchweizeriſchen Kurort Billars⸗ 
Bretaye war ein ziemliches Fiasko. Einmal waren die ge⸗ 
melbeten guten Springer nicht erſchienen, zum anderen er⸗ 
jüllten die erzielten Sprungweiten bei weitem nicht die ge⸗ 
hegten Erwartungen. Es zeigte ſich, daß die Schanze in ibrer 
jebigen Verfaſfung nur von ganz routinierten Springern, 
die ſchon ein an Artiſtik grenzendes Können beſitzen müſſen, 
benutzt werden kann. Der Erbauer der Schanze, der St. 
Myritzer Adolf Badrutt ſtürzte in der Konkurrenz, erätelte 
dann aber mit 67 Meter den weiteſten Sprung des Tages — 
Karknen hatte man mit Weiten bis zu 90 Meter. Sieger der 
onkurrenz wurde M. Reymond (St. Crpix) mit 340,5 Pune⸗ 

ten und einem beſten Sprung von 50 eter vor ſeinem 
Lanbsmann Morard mit 312,9 Punkten. 

Eß fragt ſich nur, was dieſer Rekordrummel noch mit 
Sport zu un hat; wohl gar nichts. 

Fußballmeiſterſchaft des Ballerverbanbes 
Der Epielyolan 

Zu den Spielen um die Fußballmeiſterſchaft Les Ver⸗ 
Cander find von den Bezirken Oſtpreußen und Grenzmark 
jolgende Vereine als Vertreter gemeldet: Verein für Be⸗ 
wetungsſpiele Königsberg, Sportvereinigung Hindenburg 
in Allenſtein, Sportverein Viktoria 0 Stolp und der Dan⸗ 
ziger Sportklub. 

Dieſe Vereine ermitteln den Baltenmeiſter und den 
zweiten Vertreter nach untenſtehendem Sylelplan in einer 
Doppelrunde nach dem Punktſyſtem. 

Die beiden an erſter Stelle aus der Runde hervorgehen⸗ 
den Mannſchaften werden zur Teilnahme an den Spielen 
um die Deutſche Meiſterſchakt gemeldet. 

2 Hindenmge Lig in Allenſtein. 
Danziger SC.—Viktoria in Danzig. 
Viktoria—Hindenburg in Stolp. 

.3. BfiB.—Danziger SéE. in Königsberg. 
5. 13. 3. VfB.— Viktoria in Königsberg. — 

13.3. Danziger SC.—Hindenburg in Danzig. 
Danziger SC.—Bf. in Danzig. 

1. Hindenburg—Viktoria-in Allenſtein. 
. 10.J. Biktoria—Dansiger SC. in Stolp. 

10. 10. 4. fB.—Hinbenburg m Königsberg. 
11. 12. J. Viktoria—VfB. in Stolp. 

12. 17. 4. Hindenburg—Danziger SC. in Allenſtein. 

   
  

            
Kheinhauſener Kruyp⸗ 
Hülle wird ſnilgelest 
Die Anlagen der Friebrich⸗ 
Alfred⸗Hütte in Mheinhaufen 

Infolge der kataſtrophalen 
Wirtſchaftslage hat ſich die 
Friebrich-Krupp⸗A.-G. ge⸗ 
zwungen geſehen, den Be⸗ 

trieb der Friedrich⸗Alfrev⸗ 
Hũütte in Kheinhauſen bei 
Duisburg ſtillzulegen. Von 
der Arbeitseinſtellung wer⸗ 
den mehr als 4000 Arbeiter 
betroffen. 

. In Berlin am 14 Jannar: Weizen 23—224, Roggen 196 bis 138. Braugerite 160—170, Futter- und Induſtriegerſßte 152—152, Hafer 125—143, Weizenmehl 27,50—31,25, Roggen⸗ niebl 227000 25, Seizenkleie 250.—10,00, Roagenkleie 950 pis 1000 Rrichemark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ liche Sieferunasgeſchäſte: Seizen Märg 2414—239%½ (Vor⸗ 
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wasenatrer Berſinet Siatisn ven, 1f. Survn 18 Zentner 
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Kummer 12 — 23. Jahrgang 3. Be 

  

ibliütt der Danziget Voltsſti 

  

Jeugenpernehmungen im Jabag⸗Prozeß 
Eine Erklärung des Staatsanwalts 

In der DonnerstagSitzung des Favag⸗Prozeſſes gab der erite Staatsanwalt zu dem Beweisantrag des Verteidigers des Angeklagten Sauerbrei, der die Schuld an dem Iu⸗ jammenbruch des Favag⸗Konzerns auf Machenſchaften des Allianz⸗Konzerns zurückführen möchte, die Erklärung ab, daß ſämtliche Behauptungen dieſes Beweisantrages bereits in der Vorunterſuchung pflichtgemäß und eingehend nach⸗ geprüft worden ſeien. Dieſe Prüfung hätte die völlige Haltlofigkeit der Behauptungen ergeben. Da aber das Er⸗ gebnis einer Nachprüfung dieſer Dinge weſentlich für die Strafbemeſſung ſei und die Oeffentlichteit ein großes Inter⸗ eſſe daran habe, erhebe er keinerlei Einwendungen gegen die erbotene Beweiserhebung. 
Der Verteibiger Sauerbreis, Rechtsanwalt Fürſt, hob demgegenüber hervor, daß die Angaben des Beweisantrages, die weſentlich auf Bekundungen des früheren Favag⸗Direk⸗ tors Becker beruhten, 
in der Vorunterſuchung keinesweas wiberleat ſeien. 

Bei den Akten befänden ſich die Unterlagen von Proviſions⸗ verſprechungen und Auszahlungen, die zu der Preſſeerklä⸗ rung des früheren thüringiſchen Staatsbankpräſidenten Loeßb vom Mittwoch in diametralem Gegeuſatz ſtünden. Von großer Wichtigkeit in dieſem Zuſammenhang ſei insbeſondere die Vernehmuna des Favag⸗Direktors Becker, der aus Ge⸗ landheitsgründen anf der Anklagebank nicht erſcheinen ann. 
Nach kurzer Beratung beſchlos das Gericht, Beweis zu erheben. Die Vernehmung der von Nechtsanwalt Fürſt geladenen Zeugen, Profeſſor Hahn, Direktor Godesheimer, Staatsbankpräßident Loeb und Verſicherungsagent Fraukel, wird am Freitag der nächſten Woche erfolgen. Der erſte Staatsanwalt beankragte zu dieſem Beweisantrag, auch den Angeklagten Fapag⸗Direktor Becker zu vernebmen und ſeine Bernehmungsfähigkeit durch eine ürztliche linterſuchung feſt⸗ ſtellen zu laſſen. Das Gericht beſchloß. den Zeugen Becker 

durch zwei Aerzte unterſuchen zu laſſen. 

  

Die „ſtillen Zeffionen“ 
Ein Vierteljahr Sklaret 

Die Berliner Sklarek⸗Verhandlungen haben jetzt die 
Dauer eines Vierteljahrs erreicht. Ein Ende iſt vorläufig 
noch nicht abznſehen. In der Donnerstag⸗Sitzung kam es bei der Erorterung der „ſtillen Zeſſionen“ der Stadtbank zu 
lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen Lev Sklarek und 
(Stadthankdirettor Hoffmann. Die Sklareks erhielten auf ihre Lieferungen an die Bezirksämter Vorſchüſſe der Stadr⸗ 
bank, ohne daß die Bezirksämter von dieſen Vorſchüſſen in Lenntnis geſetzt worden waren. Es beſtand alſo keinerlei 
Kontrolle. Stadtbankdirektor Hoffmann verfuchte zu be⸗ 
weiſen, daß er zu ſeiner Vertrauensſeligkeit den Sklareks gegenüber berechtigt war. 

  

  

Wieder Abtreibungsprozeß in Guben 
Gefänguisſtrafen für alle Augeklagten ‚ 

Vom Schwurgericht Guben wurde der Glasmachermeiſter 
Ehlert aus Fürſtenberg wegen gewerbsmäßiger Abtreibung 
zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus verarteilt. Zweit 
Mitangeklagte erhielten je drei, zwei Jahre und zehn Mo⸗ 
nate Gefängnis. Elf angeklagte Frauen und Mädchen. bei 
denen Eingriffe vorgenommen worden waren, erhielten 
nnter Zubilliaung mildernder Umſtände und bei Gewährung 
von Strafausſetzung Gefängnisſtrafen von drei Tagen bis 
zu vier Wochen. 

665 Jahre Ehepactner 
Stargard ſeierte die Jnbilare 

Die außerordentlich ſeltene „eiſerne Hochzeit“ — nach 
einem Ehebunde von 65 Jahren — konnten dieſer Tave ein 
Bürſtenmachermeiſter Dupuis und ſeine Gattin feiern. Ganz 
Stargard beteiligte ſich an den Ehrungen der Hochzeiter. Herr Dupuis iſt Veteran von Anno 64, 66 und 70/71 und 
erhielt aus dieſem Grunde von der Reichswehrkapelle von Stargard ein Ständchen. 

Ein gemũütlicthes Leichenbegüngnis 
Die beflere Seite 

In Lislebounzon (im Departement Lot et Garonne) war 
der größte Schuhmacher dieſes Ortes, M. Paul Desparges, 
geſtorben. Als man feinen letzten Willen 5ffnete⸗ fand man 
darin die Beſtimmung verzeichnet, daß allen Leidtragenden 
ein üppiges Feitmahl gegeben werden ſollte. Der Ver⸗ 
korbene batte das Menn genau vorgeſchrieben, ſowie die⸗ 
jenigen feinen Weine beſtimmt, die bei ſeinem Leichen⸗ 
ichmaus getrunken werden ſollten, deſſen Abſchluß Kaffee 
und Armagnae⸗Liköre bildeten. Als Grund für dieſe Ber⸗ 
fügung gab Desparges an, daß er ſich im Leben ſtets bemüht 
habe, allen Dingen die beite Seite abzugewinnen und ein peiteres Gaficht dar zeigen. So wolle er denn auch bei dem 
keinem Gedächtnis beſtimmten Schmauſe nur fröhliche Ge⸗ 
ſichter fehen. 

Kanftlich Getrocknetes Hen 
Ales mit der MWaſchine 

Das amerikaniſche Ackerbaudepartement hat durch zwei Sdegial⸗ 
beaufragte nach dreijähriger Vorarbeit eine Maſchine für Tünſt⸗ 
liches Trocknen von Hen lonſtruieren laſſen. Sie iſt anöchſt be⸗ 
fimmt für das in den ichen Mittelweſtſtaaten ILermiegend 
gewonnene Alfalfa⸗Hen, bei dem beſondere rigkeiten zu 
Uberwinden waren. Die Maſchine reduziert den Feuchtigbeitsgehalt 
im Verlauſe von 40 Minuten von 75 auf 6 Prozent. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß das künſtlich getrocknete Hen vom Bieh lieber 
Lefreiſen und beſfer ausgenutzt wird als das an der Some ge⸗ 

  

  

  

  

Der neue Doſttarif im Reich. Am 15. Jannar tritt ber 
neue Tarif in Kraft. Fernbriefe koſten bis än einem Ge⸗ 
wicht von 20 Gramm 12 ni Die 0 bis zu einem Gewicht 
von 5 an 6 S5 Pfennig. 1r Patesg Ubren ind um 
karten betrãt nnig. Auch die gebührt 

e Allerdings dürt   irta 20 Pro ſenkt. ber Keichsbrackeret in Kußtrag gegehenen rnlf⸗ Ans Sccs⸗ 

pfennigbriejmarken nieht vor Anfang Februar in Verkehr kommen. 

  

Das Familiendrama in Davtuftadt 
Zwei weitere Perſonen geſtorben 

Das Familiendrama, bei dem die fünfköpfige Familie des Gasgebührenerhebers Drohmann in Darmſtadt gasvergiftet aufgefunden wurde, hat jetzt, nachdem bereits am Mittwoch dic beiden jüngſten Kinber des Ehepaares geſtorben waren, ein drittes und viertes Todesopfer gefurdert. Geſtern mittag ſind die 1ꝛijährige Tochter und gegen Abend der Ge⸗ bührenerheber Drohmann ſelbſt im Krankenhaus der Gas⸗ vergiftung erlegen. Es iſt jetzt nuch ſehr fraglich, ob die ein⸗ zige Ueberlebende, die Ehefrau Drohmann, gerettet werden kann, denn auch 
verſchlimmert. 
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  ihr Zuſtand hat ſich in den letzten Stunden x 

          

  

SEBDE» 
Lrogramm am Sonnabend 

Sporxtlebrer Paul Sobn An⸗ 
platten, —8.30—-9.00: Turn⸗ ſtunde I die. Hausfran: Diplom Gumnaſtikleörerin Minul, Volze. J10.153 Webacf miidtei Aus Beetbovens Jugend, Hörfpiel von Alfroß, Auerbach und Eritg Schimſtt. Regie; Kurt, Leſing. Ein⸗ Hitende, und perbhindende Worte: Lehrer Ernft Muhl— — Vetierdienſt, Nachrichtendienſt der Dradag. 1.15½ Lu ſſnlfund. HBelämpiung der Fußtrantheilen bei, den ichen Kuliurpfianzen: Dir. Dr. Crüger. — 11.40—. „„ Unter⸗ 2 0Kahritiz Kleines Hraa⸗Orcheſter (Cugen Wiicen). — 13.05 bis 7580• iſtianstongei UHebertraaung aus der Stadihalle Gladbach⸗ 

80 f5130—700: Triibturnſtunde. Leitun⸗ 
Kondern bis 8.00: Friüibkonzert guf Schall 

    

   

  

    

   

rtſchaft⸗ 

Rürpdt: Mitiagsconzert des Erwerbs oſen⸗Orcheſters Gladbach⸗Rhendt. Ffilurtgt. Watbias Hobnen. — 15,15: Baſtelſtunde für unſere Kleinen: Cparloilie Wearſt. „. 16i5, Biasmuſit. Kapelle der, Schußvolizei   
157 . Feiinna, Muftkdirektor Ernſt Stieherit. — 18.00: Weltmarktberichte: Kauſmann N, Frinz. — 18.15: Eisbericht, landwirtſchaftiiche Preis⸗ berichte. —, 15.25. Siedlungsoeſchichte eines vitorenßiſchen Dorfes: Lebrar, -Baftrufchat. — 18.50: Programmanfündigun, ain Eſyèranto. — 18, Programmvorſchan. — 19.10: Konzert, Vöilbarmonie und Muilkrerein, Leitung:? ugs Harlung. — 19.55: Wetterdienſt. — 50.06-.½%0 Kaus Verlin): Schlager, dic, Schlager werden follen. — 9180ll, Dradag Vorberichte. — Ai.J0: Hatteſtelle Enoſlation. Kadarett⸗ Repue von, Eucen Fann. Musk von Allan Grap. Anſchließend: Wetterdienſt. Nachrichlen der Dradag. „Sporkberichte. Hierguf bis 0 Oig, Tönsniufie, Aus den Kroll⸗-Ciäblißemenk: Ball der Büionen⸗ genvſſenſchaft. (Kapellen Marer Weber und Otio Kermbach.) 
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Schwere Strafen in einem Falſchutünzerprozeß 
Langjährige Zuchthausſtrafen 

Das Schöffengericht in Berlin verurteilte geſtern in dem 
Falſchmünzerprozeß Pfiſter und Genoſſen, die ſich mit der 
Fälſchung von Poſtkreditbriefen, Hundertmarkſcheinen und 
100⸗Zlotn⸗Noten befaßt hatten, den Steindrucker Pfiſter 
wegen vollendeten und verſüchten Münzverbrechens zu ſechs 
Juhren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und. Siellung 
Unter Polizeiauſſicht, der Reiſende Slocynſki wurde wegen 
Beihilfe und Urkundenfälſchung zu einem Jahr und drei 

  

Auch die Themſe führt 
Hochwaſſer 
Das groſte Themſe⸗Wehr in 
Tedpington bei London, das 
infolge des Hochwaſſers ge⸗ 
öffnet werden mußite 

Infolge der auhaltenden 
Regenfälle, die in den letzten 
Tagen über Eugland nieder⸗ 
gingen, führt die ſonſt ſo 
ruhige Themſc zur Zeit eine 
reißende Ströniung. Da der 
Waſſerſpiegel bereits einen 
Meter über den normalen 
Stand geſtiegen war, mußte 
das Schutzwehr in Tedding⸗ 
ton im Südweſten Londons 
zur Kegulierung ves Fluſſes 
geöffnet werden. 

Monaten Ge⸗ 

  

Tager Geſänanis, dejſen Ehefran au d 
fänguis und der Schneider Schwimmer zu einem Jahr ſechs Monaten Wefängnis verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden mangels Beweiſen freigeſprochen. 

  

Wie lange leben Mikroben? Sie ſterben eigentlich nie, wenn. ſie nicht durch den Menſchen oder beſoydexe. Um⸗ llände, wie Hitze, Kälte, Waſſermaugel uſw. getötket werden. Denu jedes Mikrob teilt ſich. zu zwei Mikroben, vou denen ſich jedes wieder in zwei weitere teilt und ſo fort bis in alle Ewigkeit. 

    

   

   
      

Uberschuhe 
Bester Schutz gegen Nässe und Kälte 

95 

  

Gerippt 
mit Gummi- hzw. Samtkragen 

und Slanzgumml. 

   
   

Damenstrilmpfe 

K. Waschsti.te. 8 5 
Reine Wolle R. W. . 98 
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Doprrirht r Manafred Geortg. Barlin 

15. Fortſetzung ‚ 
Keiner ſprach mehr. Die Stunden verrannen. Schon dun⸗ 

kelte es. Der Wecler Ichant Maſcha hatte ihn geſtellt. Sie 
nahm ihren Gürtel mit den Handgranaten von der Wand unb 
ſchnalte ihn ſich ſtumm um. Dann blickte ſie noch einmal im 
Zimmer umher, vertiegelie vie offenſtehende Schranktür und 
muſterte die Bilder an ven Wänden, wie jemand, der auf 
lange Zeit verreiſen will. Gemeinſam gingen die Drei hin⸗ 
unter auf die Straße. 

Es brannten keine Laternen. Alles war, um kein Ziel zu 
Picten, abgebuntelt. Nur der Kranz der Keſſelfeuer auf den 
Wällen war wieder aufgeglüht. 

Kolia hatte das Gefühl, als ſei er ſchon monatelang in 
diefem belagerten Ort. Die Stimmung unterſchied ſich be⸗ 
tri lich von der am Abend vorher. Die völlige Lautloſigteit 
wirlte geſpenſtiſch. Die Menſchen Künte, als hätten ſie das 
Gefühl, jemand könne ſie jeden ugenblick von hinten an⸗ 
MR. Eret⸗ Doppak, ſchon immer der ſchwarze Mann, war durch 
die Ereigniſſe der letzten Stunden zur laſtenden Legende ge⸗ 
worden. Das Gerücht von ber Emordung des Rabbiners war 
doch überall hingedrungen und hatte eine beſonvers ſeltſame 
und ſchwere Folge gehabt. Keiner der Bewohnet, der zur 
Verteidigung einberufen war, ließ ſeine Angehörigen zu Hauſe. 
Golowin G5 burch eneugec⸗ fefehle dies zu verhindern 
Felrſcht s war ihm aber nicht gelungen. Infolgedeſſen 
errſchte dicht hinter dem Wall ein wirres Durcheinanber, E 

daß Goloswin ſich ſchließlich gezwungen fah, eine förmli 
Kazzia auf die kranlen und alten Leute, ſowie auf die Kinder 
‚2n machen. Er ſchickte ſie fämilich in die Synagoge und gab 
ſeuſzend zehn ſeiner Leute mit, die die Tore des Bethaufes 
von innen verrammelten. 

Es war auch höchſte Zeit geweſen, denn jetzt verſtärkte ſich 
das Geſchützfeuer, das in regelmäßigen Adſtänden die Be⸗ 
jeſtigungen Überſirichen und jchon eine Lumze ahl Meuſchen⸗ 
leben geroſtet hatte, zu einem dichten Sperrfeuer, unter deſſen 
Schutz die Koſaken erneut vorrückten. 

Die Szenen des Vorabends wiederholten ſich. Wieder 
ichwangen die Frauen die Keſſet, wieder reicheen die Halb⸗ 
wiüichſigen Se Kinn zu den Schutzen auf dem Bauche heran⸗ 
kriechenp, die Munition, wieder umbrandete das unheimliche 
und wütende Schreien der Stürmenden die Stadt. 

Doch ſchon nach einer halben Stunde ſah Kolja veutlich, daß 
bie Sache ſchlecht zu ſteben anfing. Kurz nacheinander waren 
die wenigen Maſchinengewehre außer E ſeſetzt. Schon 
kletterten die erſten Koſaken über den Wa J25 treich und 
unhemmbar quollen die anderen hinterber über die Brüſtung. 

Die Menſchen rangen Bruſt an Bruſt. Tas Schießen hatie 
jaſt ganz aufgehört. Nur ab und zu knallte es im Hand⸗ 
gemenge. Dann war es dem Feinde gelungen, die Wälle frei 
än berommen. 

Die Leute von Wiſchmrow waren wohl zurückgebrängt, 
bielten ſich aber noch in einer zuſammenhangenden Linie. Die 
Verzweiflung tricb ſie zur letzten Anſpannung. Kolia war mit 
Pola in. Ee Riebriges Haus geilüchtet. von deſſem Fenſter aus 
—r üibir Gewehre abſchoffen Das- Zielen war unerhört er⸗ 
ichwert.-denn. Angreifer und Verteidiger wogten durcheinander. 
Der Tampf war zu einem heroiſchen Gemenge geworden, in 
dem Frauen und Kinder zu Kieſen wurden und alte Männer 
Wunderdinge verrichteten. 

Koljia ſah einen etwa vierzehnjährigen Jungen einen Ko⸗ 
jſaken anſpringen, der mir dem Gewehrkolben auf einen am 
Boden Liegenden einſchlagen wollte. Sein Arm ſan! unter dem 
Gemicht des Knaben berunter. Vergeblich verjuchtc ver Kofalf 
das Kind abszuſchütieln. Es hatte ſich mit Nägeln und Zähnen 
in den Saſſenrock eingekrallt und ſchwanktr bin und her. Ein 
Strom Teer traf das Grſicht des Soldaten. Er ſtürzte mit dem 
Knaben nicder. Das Getümmel der Kämpfenden ging über 
die beiden fort. 

Einer von Golowins Unteriubrern fand gegen eine Haus⸗ 
wand gelehnt und zog mit ſeiner Senje einen fanſenden, blan⸗ 
ien Kreis um ſich Er wurde ſchließlich zugleich vyn drei Ko⸗ 
jalen getrofßen, blieb einen Augenblick noch aufrecht ſtehen und 
brach dam vornüber nieder. Immer Wieder, wenn Kolia 
zielen wollte, mißte er abjetzen Dann endlich ſaßte ex einen Offizier mii einem Kalmückengelicht, er cine varlitiſche Teller⸗ 
müitze auf dem Kopc trug. 

Aber was half das alles? Die Front der Verieibigung 

Die pfenden Wabrues Aüs reße vn Degen uan wunten uad ie Lampjf Arbeiter, um birſt 3 And 
im Todesſprung zum Schutzwall. Hinter Deun ſich Die kar ens 
Kinuie Geretteten vor den blitzenden Sabeln dackten. 

Dann aber geſchab erwas, was Pola und Kelja vom Fenficr 
zurückriß Eine mächtige Setonatirn lict den Erdboden er⸗ 
Sittern. Dir Mauern brbien, und Fenſterjcheiben ji i 
zuſammen. Durch einen Hinteranzgang des Hanics eilien fie 

Sleg Derſan iaden iae as ————— verſtrrut lagen einig M die bom der Exploñ̃ 
Rufla ꝛiß Lalß erregt in necn S licgen geblichen waren 
Kolia ri erregt in Schnt einrr XET uu zeigte anf 
ßwei Geſtalten, die vor dem qunlmenden Schufhanjcn anf und 
ab gingru, cls ertwarteten ſie jemunden 

mengaße gner iber den Pias aelasfe,ekr en fgirtr Seitengaſſe aner über den Plasz gelanfer. cæ& ſich in der Mitte pefand, 5ob der ffeinere der beiben Wänner bie 
5— Der Arbeiter machie einen Sprung wie cin Hoſe und 

Rathaus im dir Suft gewrengt- 
Hicht weitesivrechen. Fanne pacten ibn und Polg un rißen ſe zuit Schlsgn ans der Viſche. 

Der Sampf wor entſchieden Dir Exxlein Batte bie 

  

  

   
   

        

die Fur⸗ 

  

aus wie der Seichnam eines erlegten Urlieres. Der David⸗ 
ſtern, der ſonſt Uber dem Portal golben geblinkt hatte, war 
ſchon vor zehn Jahren bei dem Pogrom geſtohlen und nicht 
erſetzt worben. So arm war die Gemeinde. 

Ein Knabe war auf einer innen angelegten Leiter zum 
Fenſter hinaufgekletter und ſpäbte in die Racht binaus, während die übrigen Frauen, Kinder und Greiſe angſtvoll 
in den Bänken kauerten. Die bewaffneten Poſten hatten die 
Synagoge ür Or nerlaſſen, da Golowin, als der Stand des 
Kampfes für Wiſchurow immer ſchlechter wurbe, ſie ab⸗ 
berufen — Er batte eben jede Hand gebraucht und auf 

t vor Doppak keine Rückſicht mehr nehmen können. 

  

Kolia jab einen vierzehnjäbrignen Jungen einen Kofaken 
anſpringen 

Die Zurückbleibenden hatten einige Bänke entzwei ge⸗ 
ichlagen und mit den Sitzplatten die Tür verrammelt. Matt 
erbellten die flackernden Kerzen der Thoraleuchter die kleine 
Halle. Mehrere Kranke, dir man auf Bahren bergebracht 
batte, lagen ſchwer atmend und im Fieber feuchend, unmit⸗ 
telbar unter der Kanzel. In ben Winkeln ftillten Mütter 
ihre Sänglinge. Ab und zu weinte jemand laut auf. Dann 
gingen die Greiſe umhber und verfuchten ſie mit kröͤſtlichem 
Zukpruch verſtummen zu rüich g Denn ſie wußten, daß. 
Seinen und Klagen gefähßtli war. Es ließ dic Gemüter 
noch mehr vibrieren ünd war etſt einmal afcs von dem 
Bittern ergriffen. das verboraen in dem Seufzen und 
Schluchzen niſtete, ſo war eine Panik nicht mehr zu ver⸗ 
meiden. 

Zwei gans alte Leute, deren triefende Augen kaum noch 
etwas ſehen konnten und die mit ihren Händen nicht mehr 
das Gebetbuch zu balien vermochten, murmelfen fromme 
Sprüche vor ſich bin. Ein bei dem leßten VPogrom ver⸗ 
krüppelter Schußer, der einen Hulsjuß batte und faſt taub 
war, Bumpelte von einer Gruppe zur anderen und ſchrie nach 
Art der Schwerhörigen jeine Fragen dyppelt lauf Deruns: 

„Haben die Unjrigen geüegt? — Wann werden ñie uns 
heransgelaßfen?“ 

Sel doch ruhig, Schuſter, du machſt ja uns alle gans wirr 
mif deinen ewigen Frageni⸗ —— ů ů 

Brummend tapſte der Holzſuß in eine Ecke, in der eine 
eine Anzahl Kinder bei dem Schein eines Wachslichtes Do⸗ 

ino fpielte. Das Aelteſte von ihnen, ein zehnjähriges 
äbchen mit einer roſa Schleife im Haar, hatte gerade ge⸗ 

ü wonnen. Der Gewinn beſtand in einer großen getigerten 

x Er wurde angefahren: 

Glasmurmel. Es 5ob ſie fubelnd hoch und rief: 
„Wenn lasn groß bin, laſſe ich mir eine ganze Kette 

von ſolchen Glasmurmeln machen, und ſo lang, daß ich ſie 
dreimal um den Leib ſchlingen kann.“ 

Der Schuſter wollie eine bösartige Bemerkung machen, 
aber vor den ſtrahlenden Augen des Kindes ſchluckte er ſie 
hinunter, tätſchelte ihm nur den Kopf und brummte: 3 6 

⸗Na ia, werden mal ſehen! Vielleicht, daß Gott es gibt.“ 
Da beugte ſich der Knabe von der Höhe der Leiter bera 

und rief: ů 
„Sie kommen.“ — 
Der Aelkeſte der Gemeinde, der am Fuß der Leiter ſtand, 

ſragte beklommen hinauf: 
Boger upam zie Ant mal genau hin.“ 

gernd kam die Antwort: ů 
„Ich kann es nicht genau unterſcheiden. Viele Menſchen 

mit Faceln. Manche haben weiße Mützen auf. 
„Gehen ſie ruhig oder laufen ſie?“ ů 
„Sie gehen ganz ruhig, als ob ſie marſchieren. Voran 

geht einer, der ausſieht wie ein einfacher Koſak. Er hat aber 
eine große Knute mit vielen Riemen in der Hand.“ 

Der Greis am KFuß der Leiter ſchwankte. 
„Hat er einen goldenen Stern auf der Bruſt?“ 
Der Knabe kniff die Augen, um beſſer ſehen zu können. 
„Ja, richtig, er hat einen goldenen Stern.“ ů 
Da wußte der Alte unten, daß es Doppak war. Daß die 

Leute von Wiſchurow geſchlagen waren, und die Stadt ſich 
in der Gewalt des Feindes beſand. Wie ſollte er es den an⸗ 
deren im Sempel ſagen? Er war kein Gott, daß er zu ihnen 
mit dem Blitz der Exkenntnis niederfahren konnte. 

„Komm herunter!“ rief er. „Du brauchſt nicht mehr bin⸗ 
aus zu ſchauen.“ 

Der Knabe kletterte berab, während der Alte unauf⸗ 
Band zur Tür ging und noch einmal die Blockierung prüfte. 

ann ging er durch die Hockenden und Flüſternden hindurch 
Les Kanzel, holte aus dem Wandſchrank den Gebetmantel 
es Rabbiners hervor, hüllte ſich ganz darin ein und irat 

an die Brüſtung der niedrigen Empore: ů 
„Die Stunde iſt gekommen,“ rief er laut und feierlich, 

wir müſſen noch das Nachtgebet ſprechen. Wir haben faſt 
daran vergeſſen. Es iß möglich, daß es in den nächſten 
Stunden hbier um den Platz herum unruühig wird. Viel⸗ 
leicht werden ſich einzelne Kämpfe bis hierber ziehen. Laßt 
euch nicht davon ſtören, Wir wollen uns im Gebet ver⸗ 
einigen. Kommt alle nähex bierher, und wenn es draußen 
lärmt, ſo werden wir den Lärm mit unſerem Gefang über⸗ 
tönen.“ 

Er wandte der Gemeinde den Rücken und beide Hände 
zu dem Schrein der Thora erhebend, begann er laut zu 
beten. 

Die Gemeinde antworteke im Cbor. Die Stimmen, die 
ſich ſchnell zuſammen gefunden hatten, wurden ſicherer und 

̃ ruhhiger. Man vergaß, was eben noch die Herzen ſchrecklich 
erfüllt hatte. Der alte, fromme Rhythmus hülite die Sinne 
ein und ſicherte ſie gegen das Draußen. 

So ſahen ſie auch nicht, daß außen an dem Fenſter, 
durch das der Knabe hinausgeſpäht hakte, plötzlich ein Geſicht 
erſchien. Doppak betrachtete das Schauſpiel der Singenden 
und Betenden wie ein Koch, der ſich das Geflügel anſieht, das 
er mittaas zur Tafel liefern ſoll. Eine unnatürliche Ruhe 
ſchien den Koſakenführer erfaßt zu haben. Sein niedriger, 
barter Kypf mit den brutalen Backenknochen und dem 
kurzen, von Tabakrauch gelblich gefärbten Schnuxrbart blieb 
unbeweglich. Nur dic ſehr kleinen, zwiſchen geichwollenen 
bläulich⸗roten Fleiſchfalten hin und her flitzenden Augen, die 
von fener merkwürdigen ſtechenden Starrheit waren, die 
keinen Arat im Zweifel gelaſfen batten, mit wem er es 
bier zu tun hatte, glitzerten jetzt ſchwarz und raubtierhaft 
auf. Behutſam ſprang der Hetman von der Leiter und legte 
die Hand auf den Mund. Mit einer ſtummen Geſte machte 
er eine kreiſende Bewegung. Seine Leute, die wußten, 
worum es ſich handelte, glitten wie Schatten mit Stroh⸗ 
bündeln und PNetroleumkannen beladen an die Synagoge 
heran. Eine Zeitlaug war nur das unterdrückte leiſe 
Keuchen der Arbeitenden hörbar. Aber der drinnen immer 
mächtiger anſchwellende Geſang verſchlang es. 

(Fortſetzung jolgt.)   

  

———————...— 

  

Kuppelfeme in Berlin O 
Die „Geheime Sitte- wũütet — Das Nartyrium der „Freudenmädchen⸗ 

Seit der Auibebung der Reglementiernng der Berli, 
Proſtitnierten am 1. Eftober 1025 itt es recht miül geworben 
um ein Problem mit dem die Soßbljahrisämier in Zu⸗ zammenarbeit mit Der Polizei ſich ernent und inkenſiver 
denn je Pejanen füHten 

Dir CSeöcime Sitte-, ie lantet der Friminalin iiche Fach⸗ 
ausbruck für eine Intitution der lüiner Unterwei- 
nicht m vergleichen mit den tnviſchen Verbrechergilden der 

Sanensieße, ees ie en gehen Seal: ar, Settenten, rras eine en 2 — n⸗ 
tranten reiche Selttadt Fonnte Kuppeffeme nennt Es der Ler In5 Mulacknraße 

Wormgeßr Sene üer iir aaeer wereemier Preißr Darse rauen vermeinlicher Frende au ihrer lesten Kiuhefätte beiörbert werden⸗ 
GSebeime Sitte an Kuppelfeme find in den Besirken 

der Enalt Besxiffe aemorben Das Binter Diefen Becariſter ben feben. ſü nur erklärlich Es mag ver⸗ nmbertis ericheinen, daß einige Aßageßßeälte, öie feilweije äton umbammnaia Dasce in benſekken Lofalcn 1ätig hnd, aemäin MNaütaßer piefer Inri Enb. die jch über 
Die U aller iin= 5 rd⸗ Sermiegende Brrifnrerten im no 

  

in ſeinem Lokal aufbält). Aber es geht noch weiter. Auch 
die Straße wird den Mädchen verwehrt, die es wagen. ſich 
dem Reglement (mit einem anderen Wort: der Meglemen⸗ 
tierung!] ibrer Ausbeuter zu widerſetzen. Diejenigen, dir 
lich langiam von den diverſen Giiten, von ihren Zuhältern, 
Kuppelmüttern, den Vamporen der Lokale ön Tode martern iutteri. werden von ihren Ausbeutern gekleidet und ge⸗ jüttert 

Dic anberen aber.— und hier beginnt die Kuppelfeme —, 
die ſich widerſetzen oder gegen das Reglement veritoßen, werden nicht langſam, ſondern ſchnell zu Tode gemartert. Wodurch? Ach, es gibt ſo viele Mittel. 

Georg Hülſebeck. 

Eklat nin einen Megeckłünig 
Er kam mit allen ſeinen Franen 

Aunf die Einladung eines Varieté⸗Konzerns traf in Neu⸗ nork bieſer Tage König Knaubale von Ubangi mitſamt ſeinen fünf Ehbefrauen, eilichen Prinzen. Prinzeſſinnen und dem daangehörenden. Hofftaate ein. Die Bühnentournee batte aber keinen ſonderlich glücklichen Beginn. Herr Knau⸗ bale wurde nümlich ſofort nach ſeiner Ankunft verhaftet und unter dem Berbacht der Sielweiberei ins Gefängnis ge⸗ (bracht. Schließlich gelang es einigen Anwälten, die Be⸗ borden dazn In bemwegen. den würdigen Herrſcher gegen Stellung einer Kantion Freiznlaßen, da Furchaus nicht ein⸗ Farſehen ſei, mieſv Knanbale die Sittlichteit der ameri⸗ kaniſchen Staatabürger gefährden könne. 

    

Sicher iiſt 
Unb wer verdient babei? 

Inr lEu ſfiund rund 100 Millionen Ledensverßcherungen in KLraft, in Denrchiand aund 15 Milionen Lede icherungen. al'e in Demchiand durchechnittlich auf fede Familie eine wer entialle, beüißt in UÜS4 jſeder Familienvater 8 vier Lebensverfſcherungs⸗ olicen. Dies erklärt ſich Daß es in U1SA üßlich ih, für jeden Zwed eine beiondere 
aljo . S. Sine zur Sicherung der Eheftau, eine 
des Sohnes, eine für die Ausſdener der Tochter, 

ers uim. — Die Serdiener fnd 
méx. 

    

des eigenen 
     



  

    

Die Eisdechen ſind zu däun 
Sieder zwei Kinder beim Eislanf ertrunken 

Zuaf dem See in Wilbelmsbrück lief der viährige Eduard 
Chajinacka, aus Brieſen, auf der dünnen Eisdecke des Sees 
Schlittſchube. Vlöslich brach er ein, ohne irgendeinen Hilfe⸗ 
ruf bervorbringen zu können. Die Leiche des Kleinen 
konnte trotz eifrigen Suchens bisher noch nicht geborgen 
werden. 
Auf dem Gutsteich in Skurgwy, Kreis Graudenz, batte 

die 9 Jahre alte Czeſtawa Banditrowicz Schlittſchuhe laufen 
wollen. Unweit des Ujers brach ſie jedoch ein. Auf die 
Ferbel. 2 der übrigen Kinder lief die Mutter des Kindes 

rbei. Aber auch ſie brach ein, denn die Eisdecke war ſehr 
ichuvach. Paſſanten gelang es darauf, die Mutter zu retten. 
Daß Kind konnte dagegen lediglich nur noch als Leiche ge⸗ 
borgen werden. 

Der Hund als Lebensretter 
Auf dem Eiſe, das ſich infolge Ueberſchwemmungen au 

dem Stolbecker Hinterland (bei Tilſit) gebilbet bal, ver. 
mügten ſich Knaben mit Schlittſchuhlaufen. Einer von ihnen 
rach ein. Nicht weit hielt ſich der 14jährige Walter B. mit 

einem Schäferhund auf. Der Hund lief dur Unfjallſtelle und 
zog den Jungen, der ſich an der Leine feſtbielt, aus dem 
Waſſer. ů 

MWutiger Gymnaſiait 
Auf dem Rheiner See bei Raſtenburg hatte ſich ein 

kleiner ſechs⸗ bis ſiebenjähriger Junge hinausgewagt. Das 
Eis wax jedoch ſo mürbe, datz der Kleine einbrach. Auf feine 
Lis zufs eilten Leute herbei, die jedoch nicht wagten, das 

12 zu betreten. Kurz entſchloſſen unternahm ein Sekun⸗ 
baner des Raſtenburger Gymnaſiums einen Rettungsver⸗ 
ſuch, der gelang. Der Eingebrochene war chon faſt erſtarrt. 
Er bat ſich bei dem kalten Bade eine ſchwere Lungenent- 
vzündung zugezogen. 

Eine ſehlimme Affüre in Lemberg 
20 Verſenen wegen homoſexneller Bergehen feſtgenommen 
„Ein garoßer Sittlichkeitsſkandal iſt durch die Ermittlungen 

ber Sittenpolizei aifgedeckt worden. 20 Perſonen der ver⸗ 
ſchiedenſten geſellſchaftlichen Kreiſe bis zu den böchſten ſind 
wogen bomofexuellen Vergehens feſtagenommen worden. In 
der Wohnung eines Verhafteten wurde eine umfanareiche 
Korreſpondena beſchlagnahmt, die beweiſt, daß es ſich um 
eine förmliche Organiſation handelt, die über ganz Polen 
verbreitet war. Mit Rückſicht auf verſchiedene in dieſe Affäre 
verwickelten Perſönlichkeiten dürfte verſucht werden, die 
ganze Angelegenheit zu vertuſchen. 

Mambäberfall in Exin 
Die Frau aus dem Bett geholt 

Einen verwegenen Raubüberfall verübten zwei maskierte Ban⸗ 
diten des nachts in der Wohnung des Zimmermanns Viktor Hem⸗ 
merling, ais dieſer ſich im Dienſt in den Solvay⸗Werlen in 
Wapyno befand. Um. erwa 3. Uhr nachts drangen die Heiden 

  

  

allein zu Haüͤſe war. Mit vorgehaltenen Revolvern forberten ſie 
die Herausgabe des Geldes. Als die Ueberfallene erklärte, daß ſie 
kein Geld beſitze, zogen ſie ſie aus dem Bett und feſſelten ſie. 
Darauf durchitöberten ſie die ganze Wohnung, ohne jedoch etwas 
Wertvolleres oder Geld zu finden. Nach dieſer Tat entkamen 
ſie in unbelannter Richtung. Der heimgekehrte Ehemann ſand ſeine 
Frau gejieſſelt vor. 

Ralldmörder Lauraitis erhüngt ſich 
In der Nacht zum Donnerstag wurde in der Memeler 

Strafanſtalt der Raubmörder Lauraitis, der wegen Ermor⸗ 
dung eines Ebepaars zweimal zum Tode verurteilt worden 
war, in ſeiner Zelle am Halstuch erhängt aufgefunden. Wie 
er die Tat ausgeführt hat, iſt unverſtändlich, da er Umiien 
ſeinen Handfeſſeln eine eiſerne Stange hatte, die ihm den 
Gebrauch der Hände behinderte. 

Der aus Großlitauen ſtammende Lauraitis hatte ſich 
dreimal vor dem Memeler Schwurgericht zu verantworten. 
Wieviele Morde und Raubüberfälle dieſer 21 Jahre alte 
Menich insgeſamt begangen hatte, wird kaum noch feſtzu⸗ 
ſtellen ſein. Die Reviſion, die er gegen das Urteil einge⸗ 
legt hatte, zeg er vor einiger Zeit zurück. Ein Gnaden⸗ 
geſuch hatte Lauraitis nicht eingereicht. der Staatspräſtident 
hatte das Urteil aber noch nicht beſtätigt. 

Wieder ein Todesnurteil in Polen vollſtretkt 
In Biala Podlafta wurde ein gewiſſer Dziembiowiti vom 

Standgericht zum Tode verurteilt, weil er in der vergangenen 
Woche den Kaufmann Joſef Lowickt beraubt und ermordet hatte. 
Vorgeſtern wurde das ÜUrteil an Oziembiowſti durch den Henker 
Maciefewſtki vollſtreckt. 
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Seris bepnupert Ventſche Arbnkrsergelknns. 
Die neue 45 m Magirus⸗Ganzſtabl⸗Sener⸗ 

Die trotz ibrer Länge eine grödere 
Teauldeicßert waß Stanoftcberbeit als Dis 
öisberigen Hylslettern beſttzt. wird am Ro⸗ 
Eerr — 

Räuber ein und werkten Frau Hemmerling, die mit' ihrem Kinde 

  

Waffermmaod bei Dialsftok 
Die Tat eines Wahnſinnigen 

Ein fiercßtsares Berbrechen wurde im Dorfe Maſuszyn Gielki um Kreiſe Wolkowyff beräbt. Dort wor der Sauer 
Ouſtt Suſako mit aü 60 ttec ibn nach kurſm Wortwechſel 

„er gegangen un e nach kurzem Wortwechſe 
niedergeſchoſſen. Dann eilte der Morder in die Wohnung 
und wollte auch die Schwöcrrin erſchießen. Es gelang ihr 
aber noch im letzten Augenblick aus der Wohnung zu 
ülieben. Der Mörhber liek nun ſeine Wut an den beiden 
kleinen Kindern des Bruders aus. Er ſchlug auf die Kin⸗ 
der, von denen das eine 3 und das andere 135 Joßhre zählte, 
mit dem Karabinerkolben ein und verleßte ſie Lebensgefähr⸗ lich. Ein Kind verſtarb vald darauf, während das andere 
mit dem Tode ringt. Nach vollbrachter Bluttat nahm der 
Mörder vier Kilo Wurſt und ein Stück Speck aus der Woh⸗ nach eini eunStuutber Aütentert al ‚ Aüer fhes Poliz, Do 

ige unden e er ſelber der i geſtand ſeine Tat ein. Voltzei un 

Pleckiyphus in Polen 
Im Wilnaer Land iſt neuerdings eine Fecktyphusepidemie 

aaolreicher In den Kreiſen Molodetſchno und Disna ſind 
zahlreiche Erkrankungen feſtgeſtellt worden. 

    

Warſchan unter ben Millionenſtädten 
Nach vorläufigen Ergebniſſen der Volkszählung vom 

9. Dezember v. J. beträgt die ſtändige Bevölkerung der pol⸗ 
niſchen Hauptſtadt Warſchau (ohne die Truppenteile der 
Warſchauer Garniſon) 1 1690 881 Perſonen. Seit der letzten 
Zählung von 1921, durch die in Warſchau damals 936 713 
Perſonen feſtgeſtellt wurden, weiſt die polniſche Hauptſtadt 
eine Bevölkerungszunahme von 241 408 vder 25,8 Prozent 
auf. Warſchau ſteht unter den 38 Millionenſtädten der Welt 
an 28. Stelle und unter den 15 europäiſchen Städten mit 
mehr als 1 Million Einwohner an elfter Stelle. In Krakan 
wurden durch die Zählung rund 225 000 Einwohner oder um 
28 Prozent mehr als im Fahre 1921 ermittelt, in Lemberg 
rund 315 000 Einwohner.   

Deim Kohlendiebftahl erſchoffen 
Wahrſcheinlich ein Irrtam 

Unweit der Cbauſſee nach Mianowitz im Kreiſe Kempen 
hat der Polizeiwachtmeiſter Kaſimir Szeöepanſti den 

bre alten Leon Laczak aus Kempen, der ſich in der Nähe 
der Koblenzüge befand und Kohlen geſrohlen haben ſoll, er⸗ 

ſchoſſen. Wie Augenzeugen behaupten, ſoll der Erſchoſſene 
kurz vorher mit Bebannten zuſammengetroffen ſein. ÄAls er 
merkte, da der Wachtmeiſter ſich näherte, ſetzte er ſeine 
Taſchenlampe in Brand. Dies ſah der Poliziſt als Schuß 
an und ſchoß auf ihn zweimal. 

Maubäberfall auf ein Pfrarchuaus 
Des Nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr drangen in Radlin, 

Kreis Jarotſchin, zwei maskierte Banditen in die Pfarre 
ein, nachdem ſie die Haustür zertrümmert hatten. Der durch 
den Lärm erwachte Dekan Konſtantin Pieprzyckti leiſtete 
thnen jedoch heftigen Widerſtand. Die Täter verletzten ihn 
durch Meſſerſtiche am Kopf und an den Ärmen, worauf ſie 
übn knebelten. Danach raubten ſie einen Pelzmantel, Wäſche 
und etwa 200 Zloty in bar. Der Dekan liegt ſchwer krank 
danieber. Die Behörben haben eine Verfolgung der Täter 
eingeleitet und ſind ihnen bereits auf der Spur. 

Joriſtiſches Strafrecht in Polen 
In der Sitzung des polniſchen Seims wurde die Novelle 

ur Strafprozeßordnung mit den Stimmen des Regierungs⸗ 
locks in zmeiter und dritter Leſung angenommen. In den 

Debatten wieſen die Redner der Oppofition darauf bin, daß 
die ſogenannte Reform der Praktiken des alten Zareniums 
Rußland wieder aufleben laſſe. Vor allem wird durch die 
Novelle das Hauptgewicht auf das Zeugenverhör im Unter⸗ 
ſuchungsverkahren gelegt und nicht auf das Verhör während 
der Hauptverhandlung. Die Oppoſition wurde vom Regie⸗ 
rungakblock in dieſem wie in ähnlichen Fällen niedergeſtimmt. 

  

„Fromme“ Spitzbuben 
Vor einigen euſen, wurde aus der Schloſſerwerkſtatt des Ignaey 

Orlowſti in Jaroſlaw ein eiſernes Kreuz geſtohlen, das dort zur 
Reparatur überlaſſen wurde. Kurz darauf ſtellte es ſich heraus, 
daß das Kreuz ſich auf dem Grabe eines gewiſſen Jan Szumfki 
uuf dem dortigen Friedhof beſand. Szumſti, der als Berüfsdieb 
allgemein bekannt war, war vor lurzem geſtorben und ſeine Be⸗ 
rufskollegen hatten es ſich nicht nehmen laſſen, ihm dieſe letzte 
Ehre zu erweiſen und ihm ein Grablreuz — zu ſtehlen. 

—p‚pü3ĩ—uð—ĩ—u—̃ĩp‚ĩ‚ĩ‚ĩ‚ĩ‚ĩ‚ĩ—ꝛ—u—.̃c̃‚c‚̃c̃cĩcᷓcᷓc̃c̃cccccccc————.— 

Versammlungsanzeigef̃ 
Deniſcher Freidenker⸗Verdans E Oris-⸗ 

nnne Ransig, Einmaliger öffen, 
Kaxtrag des Gen. Papert ai 028 in 

ES 1 rlöſernlau 65 ü 
libr abends. im Werftſpelſeßaus. Ein⸗ 

tritt 20. P. ir Wiibatieder un 
HDeren Fpauen 10 P. frreunbe in 
Geaner, der Kreidenker⸗Beweauna flind 
freundkichſt eingcladen 

Der Ortseruppen⸗Vorſtand. 
D. M. S. Schloller. Schmiebe. Bauſchloſſer.t 
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Anstelle des Kasslerers Genoesen 
Malter Rlehter, ist Gen. Otto 
Zlellnskl getreten. Sämtliche Aui- 

klichertröge und Zahlungen sind nicht wehr 
Gen. W.Richter zu übergeben, sondern 
an den Kassierer O. Zielineli zu richten. 

Steinsstzer-Lenossenschait 

  

„Drei Lillen“ 

Hüusräuen⸗ 
e. m. b. H. ů 

  dem 15, Ja, e. H D 2 „ 
Iung 15 2 a rifver- Iitinanahme zum arkündinten 

iederverſammlung,. Tagesordnunss 1. 

Sterbenaſſe Beſtändigkeit 
traa. Abteiluna der, Lebensperfichernnasauſtalt 

ů ERN. Ponut, — MrelMinzüf Ript⸗ Wellpreußen. . EnV. . My Kaſßemteg 
ů. „Acim: Düß K M ponca-P. Aühr, Ranemban,41. Entgegen⸗ 

Sv, Lmans, Sreilag, den 15. Hanuar, nabme der tt liede Anknabme neuer 

Waids P⸗lühr e! useg: Jäber⸗Hil⸗ Ser urd. Aufnabmen werden 
gucb Jäalich in der Jahlſtelle. Hpör Seigen 

„nigenengenommen 

fage! 
— Duiglnel 120% Ullcensigehelt 

Marseiſler Olivenöl⸗Seile⸗ 
auherst milde Bade- und Wasdeseile. 

noner 100 gr 25 P. jeht 3 Siück b 

  

Den 12. Januar. 1932 

  

5. Abg. Gen⸗ ſegb. 2. Ja 
Pede, And 20 enberſeht. f. Neumo ſen, 
Erlcheinen aller Miiglieder, unbedingt 
erforderiich. Mikgliedsbuch iſt als Aus⸗ 
weis mitzubringen. 

StiiS. Dantig. abenz Iken, 
15. „ ids 7 Uhr: Bortrag de; 
Gen Grüei, r: Aünſeré ü ſrer.“ 8 An⸗ Beund 10/P. fi 
ſchließend Befprechung über die Monats⸗fleiſch. Weieᷣſſ Anderes zu ſehr 

Jandarx und JNebruar. Er. er üer Miiteber frhneend 
Vflicht. 

Verkauk: 
9. Bestrk. Freitag, den 15. Januar, Einaang: 

Aus friſfchen 
Egportiſchluchtungen 

„ Freitag, S. i E e, Freitag, Sehmweineihpfan S bis 12 Uhr, 

Baconfabrin Hans Carstens. 

fruher 200 gr 50 P, jett 258 P, 2 SiU 7· 

lrũher A00 ur 95 P. letzt 70 P. 3 Stud à. 

ulceLa Marseiller Seiienflocken 
Miopen Mlomen L. tur keinste Uiascke. das eimnig tichtige 

Wasdhmittel, 
irüher 1 Ptund 1.50 .. jetzt 1 Piund ι 

  

n Preiſen. 

  

neben Freibank 
Louanarter Wall. 
  

7 Ilyr abends. im Parteibürv:? Funk⸗ 
tionérſißzung. 

O. Ni⸗ Dt. Zreitag. 15. 1.HDQDDD Verschiedenes 
Teeen Dreſfen am enkmaI 

Außgh, Büroerwietße öineltfe Hube. 

— Schpnig., freitfchgesverleiniilid gen. 2 Slüben 
ů Zeher muß erſcheinen. Sbue 'el m ＋ buch kcin Zutrikt. Tauſche m⸗ 

mlut i 

Wandebs- A.S1.K.. B., Exbeb⸗ 
S½D. Bürgerwjeſen. SA-m Loket Wohn. . Bah⸗ 

  

„Peei Lilien-iietk-Veiten 
tellhalng. staté schhumend, Sparsam im bo- 

brauch, bis zum lehten Rest hervorrsgend 

patfümiert. Tanz; 
unterricht 

jetzi noch bililger 
inzel Privat-Slunden 

jederreit 

Lang-. Markt 3, 2 

     

  

Oder 

  

       
        

         Cold-CLream- Seils, 
     

     

     

  

16. Jannar, abends 6 it ů ., 1. A. 

, e an Amnesf. SSus V.an m . J.S ů. 
Kadreß⸗und Kaſfenbericßt, 3, Menwaß- Fib Aufon⸗Mötter: Mogneit⸗Nlnbiols. ülnuische Elumenstils, s Siucd .2 
ken 3. Vercinsangelegenheiten. Ei 8. deer au uſchen eß exira statk partümiert. 

band. Meilt meinbe⸗ Erp. SangCfacgurbeilere- Belriehg Wiiallchee⸗ Ss l..Aic. Auà—.—D-EL, feinste Flleder- und Zuirpnenzelle 
verſammlung am Son We⸗⸗ E e Bod., Neller Whei, , 

vormittans 10 S. eene eneen. 
ded. 

ege. S S. Der, (bei der, Hocht 2—3 K 
und dereeſentettet litiaten Sferdeſtal 3 enil 

was Kart, u. Fand. 

rgaen, Schhi a St 16. Inbn im iigter ahteri 
OAtex, 

Mitalieder des Geſam: 
Arbeitex⸗-Kegler. Oresgtuvre, Dentig, Je-] NAbe— 

8e3 Songabeng, 2Uübr:⸗ Duundkee 0 

⸗ ů 0 „ 
markt. Anmeldangen bortjelsft. 

. . Di⸗ tionãrũ̃ findet mide 3⸗3.-W. 
Süich Sounager rs2. S558 

9 irör. i Len ei e. 

Tauſche mi. Peſi., ſon⸗ 

ged. 2,1fg 
Wobn. And. u. 
an die Exved. 

b5. 

SY.D. 5. Beairk, Lansinbr, Sonniaa., denſft ohn.-Gesuthe ED 
i Büen Sa⸗ Arpeits- Fräul, tucht von fof, „ichnell u. bil: 

75•3 arz Sossnle Kin Vong: Fheines: Aseerkes Hreringeifocd.. Auf 

  

      
     

     

   

    

. ers Siola der Firms frher 85 p. Iettht V0 · 
aea. Hüü grohes cvales Slucæ 2• 

. od. Grammovb. an 

n. (157 a. b. Erpeh. Hocheromatische Mielermsddiseils. 
Beutel mit 2 Stück S · 

u. 6127 a. d. 

Jebe Döticherarbeit 

Eute Wasckseifs, Rlegel frah.17 P. letzt ay 

la Solinger Rasierklingen. 10 Stuck 50 

Zur Kösperpflege 

Voß. Neitenregoſer 

Gliserta-Hauitrême, tetirel .. 75 P, 0 P 
Exguistta Cnld Cruam, letthaltlg. 

  

  

  

  

Hes Iltrane.“ 

Umaüge 
Haſt. Ang. unter ilt'e Ses 

  

Robrküble 
  

  

Zolier, von Möbeln 

ben 24, Jannar. Da jeßer aeprancdt . Wunſch auch abacb. fur rissine Haut .. Tixgel t. 65, 70 , 
As ies miee ü a ere- Nies Peigeit 2/13.&N bresan Stsrtromelsche zchn. l. Lobs SHA. Ebre. MUne Grupvenz,-Sonntga Wies————. p Heren, retenag retierwfeckhen Aa de, Gherrar Samtiche steintösende Zannpastia . 60 
ELirſt on Suüen 6g mird Sius beotes iucht W keeres fſſchlerarbeiten Pudlerpapler erster Frmen 

e Kufnahme upleder Grußven Prei-i5 Ge. Ang.Ipn ,Aineichegns irdher bis 1.25 . ledt pro Buw 10 P 
. —.—.— — — Jeder muß erickeinen. AES.     

   

  

SE. Danzis. Kictze; M DSobnunasbe. i0 0 Wcefübrt. ii 0 bort Dudr Al 5 
—ů ˙ 2 18— Wiircn 5 Odorasma Elütentropfen Im Holxtiurm 2% P — s. 15. Janngr. 2 i. 1 5, . Kugeß Pande““   den 

abenbes ; 6 Astbirder⸗ Hei 5 Eit Klektsi 
Saeten ber enberer Girdpen Eaben BnͤErs    

Sel. Sesriett (Müd- 
  

      

  

KIEIEEEAmer-Ues 21 

Hemmelfleisch - 50 P. Kiops 

    

Hchtungl Hausfrauen Landfuhrs! 

Uahlubrer eissh-Lantrale 
Exötfnung: Dienstag, den 12. Januar 
Schweineſlcisch von 48 Pen Is Rindlleirch vn 4E Pan 

„ 85P 

  

       ſen. 5. d v. 
Underke 8 Ebei Far 

EA 
äno u. 645 d. Ero 

askenkoltß: 
k. Kerre nue Damen 
von 1 Wn .an 

Täaffe 2, 
Ki 

Vlei lian „le Liiten 
Langgasse 18 

We 
u —— 

ns. 1. Fisa., Ers. Ekaämia. Keil-Heſe 2. 2. 
E . rgu fucht Ubren n. SiD 

    

  

  

Eeuperatngen wuiE ile kiesenone. weze eiees 
u.        

  

  

   
  

  

2 im Fanufe zuwerd. ſchuell 
— a repgrier wipd i Kebevolle Mn Freien 78 — eee — 

EAug. K. 6418 c. Erö.l renbi. IAu. v. 5158 C Erv;



Verkäufe 

Alte Geige 
für 40 Gld., zu ver⸗ 

„ 72 .. 
rechi. Bb⸗ 
Seiden,. Lampenſchirm, 
elektr. Krone mn. 5 B., 
weiß. Kinderbett, kits 
ut cihalten u. Vertilo 
lig zu vrrfaufen. 

Siſttswünter 1, 4 Tr.,r. 
Beſichtia. ,i-i ünb 
5—7 Uhr 

Duen, Wenbe, wei 1 W. 
Veſte ſie? ſchla 
Wiguf billja au verk. 
Habdtgenben, 14. i. 

  

  

    

   
     

    
    

  

    

    

   

    

   

  

   
   
     

    
      

  

        

       

   

   

   
      

    

       
    

    

    
   

   
    

      

  

    
   

  

  

Elgaewiki. 

Bagelbaner. 
nen Gr. 242 
zu perk, 
Aichen⸗G 

Häns licthe 8 
Oktor-Buch 

aur Selbſtbehand⸗ 
luna. fait neu. 2. G. 
zu perka uie, t. 
Wallgalie. 1 1. XE. 

Aweiilammiae 

Brennhexe 
billia zu vexk. Lana⸗ 
991E 10 ILE. 

Grumola 
verkault 

Kicbl. 
euL 48. 

Gut erßaliene 
Petrol.-Päugelampe 
(Blikbrennerh Hillia 
A verk. Halbe, Al1 lec· 
SVIRIIL. 14L.E. 

Radio. 
Deteltor m. Kopfb. 
im Jierichränkchen 
u. verkaufen. 
E DEL ILE 

Verren⸗Gehpels und 
Herr. Flaunſchmantel 
E bill. In verkauf. 

n. SpendE. I. 2. k. 

g⸗MRöbren⸗Apparat 
mit u. ohne Röbren, 
zu verkauſen., Beſich⸗ 
Laung bei Sclicht. 
Petersbagen 26. 1. 

Gut erbalt. mod. 
Sportlienewagen. 

Mickel. Marle Bren⸗ 
nabor zu verkaufen 

* 
BrabanL 101 

Sperrplatten 
in allen Stärken. 
gnonm bitkia zu had. 
Altſtäbr. Wraben bö. 

—¹ 

  

    

  

   

2. Kleiderichrünke. 
Vertikos. faſt ncu. 

kändehn b r Pilia an 
mände Ellia an 
vextanf, Koichmenn, 
Schüffeldamm 35. 

Screipfiich Sereire. 
Soigtiich, Saalchtiich. 
Ait eiel Süuui 

l1.. Spiepel 
Stuie Soꝛe., Schnhe 
U. a. m. Billig zu pf. 

WleSlee 10. 
2 Detigen. 2 Nasdtt- 
Balckeſchrk. SkEibfr. 
Kleiderſchr. kEl, Tep⸗ 
vich an verl. Bopfs⸗ 
EUUUSQAIEI 

Euni grarbeitetr 

Chaifelongue⸗ 
von 25 G. an 

DEDEDAL. 2 

  

2 
1 

  

  

  

u. Pelskrag. (Silberf.) 
dillia zu vperknnirn- 

Laftabie . partrrre 

  
  

Dle Sünstiçge Gelegenhelt. Ihren MHaushalt⸗ 
waren-Bestand zu ergänzen., zumal unsere 
Preise seit JIahren nieht mehr soe niedrie warenl 

Wasgon 

  

Steingut 
Untertassen, groß hunt 02 0.00 
weil 0.10, klein bunnt — 

Obertassen, veißß. bauchige od. 0 12 
gerade Form, gRroo-ß . 

Teller, glatt, fieie oder Larbe 1U 
Form, weii — 

Salatieren, runde. geschweifte 0 2⁵ 
Form, blan dekoriert 0.75, C.-45, U. 

Napfkuchenformen 
gelb, Feuerten —. 0.20 

Lanbete, berig. v.f. ..35 
Tassen mit Untertassen, blau 0L.250 
oder Blumendékoer! S 

Vorratstonnen mit Deckel. 0 00 

Goldrand 0.J8, burrtk. X 
Kaffeskaunnen, Bunslau- 19,5 
dekor oder brann 8 

Satr Schüssela, veiß- 54180, 1.l% 
enorm filling 1.50, 
Waschberken zu Garni- 1.35 
iuren, bunt 1.55, cren 

Teller, ve 
Eualitak 

Salzwetzen, weiß. mit Deckel. DU.E5 
Tüir die WSaudlll — 
Kuchenpfannes mn. Siiel, 0D.69 

. 

   

  

Vveig, Lange S5 en 

  

Alurmninium 

ans 10 Dahbs. E8 
Kaszerelle 2 &hπ 
Sel. 12 cca 

    

ühr prabt. ... D.10 
Kartoffeischäler, Weißblech. m. U 12 
schwarzem Holzgritff 2 

Elgabeln. Aluminium, gemust- 
und glarar 0L.12 

Ehiötel, Aluminium, gemustert 
anl glaäekk .18. U. 10 
Eßbestecke, mit braunem Holz- I 20 
Sriff 1.2525. Aluminium B. L 

Holzweren 

Kieiderbügel, groes 0. 10, 
kär Kindergarderoben bL.08 
OQuir ſie, Brofß, aus gubem 
Weiehholl 0.10 

Fleischbretter, Hartholz. 0.35 
mit Griffß 0.75, Ul. 48, 

Waäscheklannern 
Hartholz. Scheck. 1.80 
Mutel. oder Kuchenteigwalzen, 0.25 
Hartholz, gros   

iniger aus Holz m. 0U.3 

  

——————— 

  

Schem,erEarnit, Schrubber. 

  

Krün 3 2 Mit Bürst 

*ermirkelt oder farbig ackierxt 

*ED 125 
SAEEEE E EEckeAEm Deekel 

Er 1 

  

[Waggon 
Porzellan 

Teller, weiß. glatt. tief 0.55, 

klaeb 9.40, Losserr. 0L.30 
Katfechecher. gerade Form. 0 30 
mir Dekor. L.38, bauchig dekor. U. 

Tassen, mir Untertassen. weiß. 0 
halbstark, molerne Fore 9.0 

Tassen, mit Lntertassen. Mi. U.5U 
durendekor. 0.ü5, Blumendeksr. U. 

Milchgießer, großbe Form, n f.75 
moderner Blumendekorntion . U. 

Beilageschalen, Festonform. 0.00 
weill, oval, grobe Forſrm 2 

Salz-, Pfeffer-, Senfmenagen, 10 
weilb. mit Griff IL. 

Kaffeckannen, weiß, m. Deckel- 
Schuiz. Serriceform...1.35, 1 2⁰0 
gerade For ů 

Butterglocken, 52 Piund. J0 
Goldrand 1.955. weiß . 

Salatieren, Feston. viererkig. gg 1.0 
Saurieren, Feston, mit Gold- rand. S-B... 2.5 

  

  

Wasserslaser, gepr. 54 Rippen, 0 00 
Sroßse Formnn.n.˖n ‚ 

Kompott-Felier oder Schüsseln, 0 12 
Seprehtt 0.25, O. 18, U. 

  

Teegläser, dünn, geschliff. miat: O 15 
Mattband O.-1is glatt U. 
Bier- oder Miichbecher, spitze 0 1⁵ 
Form. Rlatt C. 18.. . Nartband U. 

aur Pal, l;s .. . Ll 
KaseSLOocken, glatt, große 25 
Form=en 

Sa Sehiilen-e. U.v 

  

Blechweren 
Hoebein, Meifßblech. für Ge- bU 15 

. müse 444́88 für Seiſe 
Stielkarserollen mit Derkel, 0 LD 
Weißbleccch 6.65, 

mik Patentrerschluß 6.5, ohne U. 
uChenfortren, i a.Wen Dorthmeser.. U. ull 

SPringfürtaen, gutes Weisßblech, D.20 
ðrn ——. 

SIERnFEID 

Seidieellrae. 31. 
Suche zlei 

Sssefss en ů 
nung v. fof. op. I. 4. 

u. kauſen, An uU. 
Aan bhe. ů 

Jeines 

apiergeſchüft 
zu kaufen ceiucht 
d. 0t. Iu⸗ erkracen 

u u 
. Vamn 14, 2 r. 

Offene Stellen 
Fleißiges ehrliches 

Hänzwüdchen 
von ſofort f. den ganz. 
Taa geſucht. Langſubr, 
Boiadowſtywea2-Lad. 

Stellengesuche 
S ‚. meinen Sohn 
E elt Stelle 2 

Kellner⸗-Lehrling 
S ů, Salthel, Wennenhr. 3 

Hansmäadt ů 
v. Lande. 21 A., mit 
gaut Zeuan. ‚ 
Hausarbejten vertr. 
ſucht Stell. v. ort 
95, ibäfer. Ang än. 
84424.—ü Exped. 

A MWabdchen 
i Siellnna 

im Haush., Koctenntn. 
vorhanden. Aug. urrter 
9•445 an die Exveb. 

E Sg. kröfitices Klaſen 
ſucht Stellung f. d. 
GcaiiMAit.- 

g. iI. * 
SAer-AO.S 
Mähchen fucht 

ntworinng 
Kenaniſfe porband. 
euaniſſe, vort ‚ 

AUd..- 6184a. Exv., 

Mädcben jucht 

Alfwarteſtelle 
Mr NVor⸗ od, Nuchm. 
AMM - 688. A.CX2- 

Zunce. rüchticr 
Arifenic 

iucht Beſchäftiaung 
von aleich od. ſpat. 
Ana u. 6426 a. E 

G3 

  

      

     Sandgrude 20 2. 
Del Trodei 
Zimmer. 

leer oder auch m5bl. 
mit. Küchengnteil u. 
Bad vou ſofort au 
vermiet Neufabrw., 
BIIDeIMIIL. 2—v11. 
Leeres Zimmer 

miti Küchenanteil au 
Lermicten 
EIlieftrgke. I(II. pt- 

Teilw. möbl. aroß. 
. Jimmer 

mit ader ohne Kab. 
U, Alleinküche zu vm- 
AneUMDIeSSG. 
Kleines möbliertes 

Bimmer 
au Mauenauit, 15 

Traucnaaffe 15. 
Eind—Alt- WI. 
Klein., jſer. freundl. 

orderiimmer 
an rubide Verion au 
vermicien 
AAtchergals 2. 

Möbl. Zimmer 
pafterre. au vermiet. 
Wirngge 2.—1. 

Möbliertes 

Vorderzmmer 
iſt von jof. au verm. 

Bxeitaafle 125 

Stuse 
mitr gallein. Lüche. 
jepv. Eina. 25 (B.. p. 
iofort zu permicten 

Nitteragne 24 b. 
EU. Laden. 

  

  

  

Sunbere 
Schlafſtelle 

1.3 . Schaf⸗ LAMW.2 E. 
zunger Herr kindet 
fanbere 

Schlafkelle 
Seiienaaſic, 2. 
SM LAUEnfpE. 

Innage Leute finden 
Janbere . Güdunt 

mir, ſevar Sngang 
Nonnenbof 12. 

Arr 2. 
AEQX. 2IEEIH. 

  

  

    

  

  

  

 


